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Keues in Kürze.
Am 26. April 1925 wurde Feldmarſchall

Hindenburg zum Reichspräſidenten gewählt.
dem damaligen Wahlſieg der vaterländiſch
Denkenden hat es unſer Volk zu verdanken,
daß heute drei Jahre innerer Ruhe und feſter
Währung hinter uns liegen.
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Dem Staatsgerichtshof (3. Senat des Reichs
gerichts) iſt das geſamte Material des Reichs
innenminiſteriums über das Rotfrontverbot zu
gegangen. Es umfaßt ein Dutzend dicke Akten
bände. Jn Berlin rechnet man mit baldiger
Entſcheidung zu gunſten des Verbots.

Die kommuniſtiſche Parteileitung hat Pro-
teſtkundgebungen im ganzen Reiche einberufen
gen das bevorſtehende Rot-Front-Verbot.

er „Roten Fahne“ zufolge ſoll der Frage eines
Proteſtgeneralſtreiks nähergetreten werden.

Die Brüder Barmat haben weder an die
Reichspoſt noch an die Staatsbank ſeit 1. Mai
1926 einen einzigen Pfennig ihrer Millionen-
ver pflichtungen gezahlt. Das hinderte aber
nicht, daß beide Brüder inzwiſchen eine ganze
Reihe neuer Handelsunternehmungen in Berlin
gegründet haben, in die ſie nach ihren eigenen
notariellen Verſicherungen faſt 25 Million
Mark Kapital an hen haben und deren Sitz-
verlegung nach Amſterdam inzwiſchen von
ihnen beantragt iſt.
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Jn der geſtrigen Roſenfelder Fememord-
prozeßſitzung wurde auf Antrag des Rechts
anwalts Graf von der Goltz unter Hin'veis
darauf, daß ſich der polniſche Konſul im Zu-
hörerraum befinde, wegen Gefährdung der
Staatsſicherheit die Oeffentlichkeit ausge-
ſchloſſen. Nur Preſſe- und Behördenvectreter
blieben zugelaſſen.

Bei den Betriebswahlen auf der Friedens
hütte“ in Oſtoberſchleſien erhielten die rein
deutſchen Gewerkſchaften neun Mandate, die
vereinigten deutſch- polniſchen Sozialiſten zwei,
die wilden Liſten, deren Nationalität nicht
ſicher iſt, zwei, die polniſche Berufsvereinigung
ſechs und der Korfantyblock zwei Mandate.

Vor dem polniſchen Schwurgericht in Lem-
berg begann der mit großer Spannung er-
wartete Prozeß gegen 15 ufrainiſche Gym-
naſiaſten, die ſich bereits ſeit mehreren
Monaten im Unterſuchungsgefängnis befinden
und denen Sabotageakte und Spionage zu-
gunſten Sowjetrußlands vorgeworfen werden.

Das von Polen aus verbreitete Gerücht,
der Vorſitzende der deutſch- polniſchen Kom-
miſſion für Oberſchleſien, Calonder, habe ſeine
Demiſſion eingereicht, entbehrt nach Genfer
Meldungen jeder Grundlage.

Auf dem Eifelturm in Paris wollten geſtern
wei junge Reichsdeutſche zwei Fahnen deut-er Sportvereinigungen anbringen. Durch

hinzutretende Polizeibeamte wurden ſie an
ihrem Vorhaben gehindert und verhaftet und
dann nach Deutſchland abgeſchoben.
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Die Pariſer Havasagentur bringt die über
raſchende Meldung, daß zwiſchen den natio-
nalen Rechtsparteien, der Loucheurgruppe und
den Radikalen vereinbart worden ſei, den Stich-
wahlkampf am Sonntag nicht gegeneinander
u führen. Dieſe Abmachung bedeutet die vollſtändige Garantierung des Sieges Poincarés.

Die amerikaniſche Paramountfilmgeſellſchaft
hat die Aufführung des engliſchen Cavellfilms
in ſämtlichen Paramountlichtſpielhäuſern ver-
boten. Die Beziehungen der Ufa zu dieſer
Geſellſchaft tragen alſo erfreuliche Früchte.

Aus Waſhington wird gemeldet: Die Baum-
wolldiſtrikte der Vereinigten Staaten ſind, wie
das Ackerbaudepartement bekannt gibt, durch
das plötzliche maſſenweiſe Auftreten des ge-
fürchteten Baumwollbohrers in ernſter Gefahr.
Noch nie ſeit ſeiner Einſchleppung hat ſich
dieſer Schädling in ſolcher Anzahl gezeigt.

Merſeburg, den 26. Fpril 1928

Vor einem neuen Balkankrieg?
Senſationelle Behauptungen eines rumäniſchen Blattes.

Die rumäniſche Zeitung „Cuvantul“ veröffent-
licht Einzelheiten über den in letzter Zeit bereits
wiederholt genannten

Angriffsplan Jtaliens gegen Jugoſlawien.
Jtalien ſei geſonnen, Jugoſlawien ſchon in
kürzeſter Zeit den Krieg zu erklären,
da Muſſolini glaube, die Balkanfrage nur auf
dieſe Weiſe regeln zu können. Die Pläne des
italieniſchen Generalſtabes ſeien bereits fix und
fertig. Sie ſähen einen

Dreifrontenkrieg gegen Jugoſlawien
vor, nämlich einen Einfall in Kärnten, von wo
aus man nach Marburg vorzuſtoßen gedenke,
zweitens von Albanien aus und drittens von
Saloniki aus. Für den Fall einer Landung italie-
niſcher Truppen in Saloniki werde ſich Griechen-
land mit einem einfachen Proteſt begnügen, da
Jtalien mit dieſem Staate einen entſprechenden
Vertrag abgeſchloſſen habe. Weitere
Verſtärkungen werde Muſſolini aus Angora und
Bulgarien erhalten. Was die bulgariſche
Hilfe angehe, ſo gebe man ſich in Rom allerdings
keinen allzu großen Hoffnungen hin. Erſt vor
kurzem ſeien

die mazedoniſchen Führer
in Rom geweſen, wo ſie Anweiſungen für den Fall
eines Krieges gegen Jugoſlawien erhalten hätten.
Jhre Aufgabe beſtehe insbeſondere darin, im
Rücken der ſerbiſchen Armee Unſicherheit zu ſchaf-
fen und Armeetransporte in die Luft zu ſprengen.

Jn Belgrad ſei alles das bekannt; die Lage
werde aber mit Ruhe angeſehen.

Man glaube, daß ſich Ungarn hüten werde,
gegen Jugoſlawien loszuſchlagen. Die Front in
Kärnten ſei leicht zu verteidigen, weshalb die
Hauptmacht gegen Saloniki geworfen werden
könne. Was Bulgarien angehe, ſo habe Belgrad
nach dem römiſchen Beſuch der mazedoniſchen
Führer die bulgariſche Regierung wiſſen laſſen,
daß Jugoſlawien die Möglichkeit habe, mit Hilfe
der Landwirte und der Sozialiſten

in Bulgarien eine Revolution
hervorzurufen, ſo daß Bulgarien auf der Hut ſein
müſſe. Jtalien habe Rumänien angetragen, durch
die Mobiliſierung der polniſchen Truppen und die

Dr. Streſemann in München.
Vorzeitiger Abbruch der Verſammlung infolge

nationalſozialiſtiſcher Proteſte.

Die Rede, die der Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann geſtern in München als Wahlkandidatder DVP. r Bayern hielt, brachte trotz vor
Witigen Abbruches intereſſante Ausführungen.

s Hauptthema bildete naturgemäß das Ver-
hältnis von Reich und Ländern und die Stellung-
nahme der DVP. zum Einheitsſtaat. Dr. Streſe
mann führte dazu aus:

Wenn man ihm den Wunſch nachſage, die Eigen-
Bayerns zu zerſchlagen, ſo würde er

ich, wenn dies ſein Ziel wäre, nicht gerade eine
Kandidatur in Bayern ausgeſucht haben. Das
Problem der Erneuerung des Reiches ſei nicht
durch Schlagworte zu löſen.

Als Reichskanzler habe er verſucht, den preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten zu bewegen, in das
Reichskabinett einzutreten und gleichzeitig dem
Reichskanzler die Möglichkeit zu ben im
preußiſchen Staatsminiſterium ſelbſt t
wirken, um durch die perſönliche gegenſeitige
Fühlungnahme Schwierigkeiten auszuräumen.

Darüber hinaus ſteckten in dem Verhältnis des
Reiches und des größten deutſchen Bundesſtaates
große 'Möglichkeiten in Bezug auf die Ver
waltungsvereinfachung, die in Erſpar-
ren und in der Beſeitigungüberflüſſiger Arbeit ausmünden könnten.
Dem Aufgehen nicht lebensfähiger Länder in
größere Länder ſollte kein Hindernis entgegen
geſtellt werden.

Ein Einheitsſtaat könne nur auf voller
Freiwilligkeit aufgebaut ſein. Jeder an
dere Weg ſei ungangbar, weil er nur neue
Schwierigkeiten ſchaffe und von dem Ziel der
inneren Einheit wegführe. Jn übrigen dürfe
er gegenüber den Behauptungen von dem Ge
danken einer Ter der bayriſchen Selb-
ſtändigkeit durch ſeine politiſche Einſtellung dar
auf hinweiſen, daß bereits 1924 die bayriſche
Staatsregierung in einer Dentkſchrift zur Revi
ſion der Weimarer Verfaſſung ſich wiederholt
auf Ausführungen berufen habe, die er damals
als Reichskanzler gemacht habe.

Dr. Streſemann ging noch beſonders auf die
Außenpolitik. und auf die Reichsſchulgeſetzfrage
ein. Seine Rede wurde von zahlreich erſchienenen
Nationalſozialiſten vielfach durch Zwiſchenrufe
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Beſetzung der Dnjſtr-Linie Rumänien gegenüber
Rußland zu entlaſten, falls ſich eine jugoſlawiſch
ungariſche Front bilden ſollte. Bratianu ſoll dieſen
Vorſchlag aber abgelehnt haben. Alles das, ſo
ſchließt der „Cuvantul“, muß nach der Reiſe des
polniſchen Außenminiſters Zaleſki nach Rom ernſt
lich geprüft werden.

Dem „Cuvantul“s bleibt natürlich die volle
Verantwortung für dieſe Meldung überlaſſen.
Merkwürdig aber mutet an, daß die Veröffent
lichung gerade an dem Tage erfolgt, an dem der
neue italieniſche Geſandte Pretioſi der rumäni-
ſchen Regentſchaft ſein Beglaubigungsſchreiben
überreicht hat.

Wir möchten annehmen, daß England und
Frankreich alles daranſetzen würden, Jtalien von
dieſem Balkankrieg abzuhalten, deſſen weitere
Ausdehnung unabſehbar wäre. Und ſo leicht
würde Jtalien ſich einem engliſch- franzöſiſchen
Druck nicht entziehen können, zumal England das
Mittelmeer in Gibraltar und am Suezkanal ab
riegeln und damit Jtaliens Zufuhr abſperren kann.
Daß aber England etwa Jtaliens Pläne billige
und daher nichts gegen ſie unternehmen werde, iſt
trotz der guten Beziehungen zwiſchen beiden
Staaten nicht recht wahrſcheinlich. Jmmerhin iſt
die Lage ernſt, zumal

Englands Pläne gegenüber Rußland,

das in den Balkankonflikt ſehr leicht hineingezogen
werden könnte, nicht bekannt ſind. Sehr beachtlich
find in dieſein Zuſam die igen aus
der Türkei, die türkiſch griechiſchen Verhandlungen
ſeien nur das Vorſpiel zu weitergehenden eng
liſch- italieniſchen Plänen auf

Schaffung eines großen Südoſtſtaatenblocks
gegen Rußland

unter engliſcher Führung, an dem außer
Griechenland und der Türkei auch Afghaniſtan be-
teiligt ſei. Wie aus Paris, London und Kairo
verlautet, iſt der afghaniſche König Aman Ullah
in London völlig für ein engliſch-afghaniſches
Bündnis gegen Rußland gewo nen worden, daher
habe ſein bevorſtehender Beſuch in Moskau nur die
Bedeutung einer Höflichkeit, um ſo wichtiger ſei
ſein demnächſtiger Beſuch in der Türkei.

und Trillerpfeifen unterbrochen. Beſonders als
er ſich darf gegen den Hitlerputſch des Jahres
1923 wandte. Die Nationalſozialiſten antworteten
mit .Abfingen des Hitlerliedes, der Wacht am
Rhein und des Deutſchlandliedes. Als er dann
auf Kulturfragen, insbeſondere auf die Geiſtes-
freiheit an den deutſchen Hochſchulen und die Lehr
freiheit einging, nahm der Lärm immer ſtärker
zu.

Der Vorſitzende brach die Verſammlung ab
mit dem Ausdruck des Bedauerns, daß es nicht
möglich ſei, dem deutſchen Reichsaußenminiſter
in München volles Gehör zu verſchaffen.

Unter Hochrufen der Anhänger auf Dr. Streſe
mann und der Nationalſozialiſten
wurde dann der al mit Polizeihilfe geräumt.
Dr. Streſemann reiſte programmäßig bereits
10,55 Uhr nach Berlin zurück.

Feſtnahme von Ruheſtörern.
Zu der Störung der Streſemann Ver-

ſammlung in München wird von polizeilicher
Seite noch mitgeteilt, daß eine größere AnzahlRuheſtörer während der Verſammlung Feſt

genommen und auf die Wache gebracht wurde.
Eine Lautſprecherleitung, die die Rede Streſe-
manns in den Altmünchener Saal des Bürger
bräukellers übertragen ſollte, war durch-
ſchnitten worden. ie konnte aber wieder-
hergeſtellt werden. Nach der Verſammlung
mußten am Jſartorplatz lärmende National
ſozialiſten zur Ruhe gebracht werden.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Berlin,
das franzöſiſche Paktangebot finde im Reichs
kabinett nicht die ablehnende Aufnahme, wie
deutſche Zeitungen annehmen. Streſemann
erkenne durchaus das Beſtreben Frankreichs
an, an einem n gen Antikriegspakt mit-
zuwirken. Man hat nichts davon gehört,
daß Dr. Streſemann in der letzten Zeit den
„Matin“- Vertreter geſprochen hätte, die Mel-
dung iſt offenbar nur Stimmungsmache.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Brüſſel, die belgiſchen Veröffentlichungen der
Vorkriegsdokumente ſeien ins Stocken geraten
und in dieſem Jahre nicht mehr wahrſcheinlich.
Die Widerſtände lägen unverkennbar bei den
Generalſtäben Belgiens und Frankreichs.
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Sozialiſierung
durch die Steuerpolitik.

Die letzthin veröffentlichten Abſchlüſſe der
großen deutſchen Unternehmungen laſſen erkennen.
daß die Steuern bei den Großbanken im Durch
ſchnitt über 60 Proz. des Reingewinnes und un
gefähr 87 Pro der gezahlten Dividenden er-
reichen. Bei den Vereinigten Stahlwerken machen
die Steuern ſogar über 120 Proz. des Rein-
gewinnes und rund 135 Proz. der Dividende aus.
Bei den Klöcknerwerken belaſten die Steuern
(hier allerdings einſchließlich der ſozialen Auf-
wendungen) die Kohlenförderung mit faſt 2 M.
die Tonne bei einem Ausfuhrpreis für Kohle von
8 bis 10 M. die Ausfuhrfähigkeit wird alſo
allein durch dieſen Selbſtkoſtenfaktor um rund
20 Proz vermindert. Beim Eiſen und Stahl-
werk Hoeſch kam im Geſchäftsjahr 1926/27 auf den
Kopf eines jeden Werksangehörigen ein Steuer-
betrag von 234.44 M. gegen 75,866 M. vor dem
Kriege Dieſe Beiſpiele können beliebig vermehrt
werden. Wenn auch nicht ſo kraß, ſo hat die
Steuerbelaſtung auch im Mittel- und Hleinbetrieb
ein ähnliche Wirkung.
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Das deutſche Steuerſyſtem beſteht auch heute
no ch im Grundſatz völlig in den in der erſten
Nachrevolutionszeit geſchaffenen Formen fort,
d. h. es trägt immer noch ſozialiſtiſchen Charakter
Von den damals herrſchenden Parteien war das
deutſche Steuerſyſtem nicht nur gedacht als Mittel
zur Aufbringung der benötigten Einnahmen,
ſondern vor allem auch als bewußte Sozialiſie-
rungsmaßnahme, wie ſelbſt von dem ſeinerzeitigen

e zugegeben worden iſt. Erreicht werden ſollte das Ziel durch Verhinderung
der Kapittalbildung mit der Abſicht, durch Kapital
entzug und Rentkenbeſchneidung allmählich die
Wirtſchaft n t r sreif zu machen.

Grundſätzlich hat ſich an dieſer Einſtellung bis-
Jet nichts geändert; wohl ſind bezüglich der Er-

ebungsart einige Erleichterungen vorgenommen
worden am Syſtem dagegen hat man feſtgehalten.
Es iſt deshalb durchaus die Möglichkeit vorhan-
den, durch Auslegung gewiſſer Beſtimmungen,
durch die Art der Handhabung des Steuer-
apparutes uſw. das private Kapital binnen
kürzeſter Zeit in noch ſtärkerem Maße als bisher
ſchon in die „Gemeinwirtſchaft“ zu überführen.

Das die deutſche Steuerpolitik Geſagte
trifft auch auf die kommunale zu. Die eigentliche,
von der kommunalen Finanzpolitik drohende Ge
fahr beſteht aber neben der Ueberſpannung der
kommunalen Steuern vor allem auch in dem an
ſcheinend mancheror:s planmäßig erfolgten Ver
ſuch, die bisher mißglückte Sozialiſierung der Wirt-
ſchaft mit Hilfe der kommunalen Verſchuldung her-

Wenn es den Kommunen möglich
wäre, frei von jeglichem Eingreifen der Auf-
ſichtsinſtanzen ihre Anleihepolitik zu führen, ſo
würde ſchon bald eine Verſchuldung eintreten,
deren Abdeckung nicht ohne vernichtende Subſtanz-
beſteuerung möglich wäre, die die Mehrzahl der
Unternehmungen in eine ſolche Lage bringen
würde daß ihre Uebernahme durch die öffent-
liche Hand unausbleiblich wäre.
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Daß dieſe Zuſammenhänge und Abſichten tat
ſächlich beſtehen zeigt deutlich eine Rede des für
Finanzfragen in der ſozialiſtiſchen Partei zu
ſtändigen Abgeordneten Dr. Hilferding, der ſagte,
daß „das Beſitzprivileg vom demokratiſchen Staat
kontrolliert werden müſſe, und daß die Demokratie
das Mittel ſei, mit Hilfe des Staates auf die Ge-
ſtaltung der Wirtſchaft Einfluß zu nehmen.“
gwangowirtſc der Löhne, Zwangswirtſchaft
der Preiſe Beherrſchung der Wirtſchaft durch
Parteipolitik und Beſitzenteignung ſind alſo nach
wie por die wirtſchaftspolitiſche Parole des
Marxismus. Ber dem Verſuch, dieſe antikapita-
liſtiſchen Beſtrebungen in einer auf der kapitaliſti-
gen Wirtſchaftsordnung beruhenden Volkswirt-
ſchaft in die Praxis umzuſetzen, iſt Deutſchland zu
dem furchtbaren Zerſtörungswerk der Jnflation
gelangt. Jm zähen Kampfe gegen dieſen Ver
nichtungswillen des Marxismus mußte in des
letzten Jahren der Wiederaufbau begonnen wer
den Alles das, was auf dieſem Wege bisher
mühſelig erreicht worden iſt, wird umſonſt ge
weſen ſein, wenn eine ſozialiſtiſch beherrſchte
Wirtſchaftspolitik das Erfolgſtreben in der deut
ſchen Wirtſchaft tötel und das private Kapital
vernichtet.

Die Kriſis im deutſchen Kohlenbergbau hat
vom 1. bis 20. April zu insgeſamt 11 Still
legungsanträgen geführt. Der Reichskohlen-
rat tritt zur Prüfung der Preiserhöhungs-
anträge des Kohlenſyndikats noch vor dem
1. Mai zuſammen.

Jn einer öffentlichen Verſammlung in
Konſtanz beſtätigte Reichsfinanzminiſter Dr.
Köhler, daß er in Rom mit dem Reparations
agenten eine längere eingehende Ausſprache
gehabt habe. Die deutſche Währung ſtehe feſt
und unerſchütterlich.



Behördenaufträge an die Wirtſchaft.
Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des vor-

läufigen Reichswirtſchaftsrats ſtimmte einem vom
Arbeitsausſchuß vorgelegten Gutachten über zweck
mäßige Verteilung von Behördenaufträgen an die
Wirtſchaft einſtimmig zu. Jn dieſem Gutachten
ſind eine Reihe von Maßnahmen vorgeſchlagen.

Danach ſollen die öffentlichen Aufträge nach
Möglichkeit als Ausgleich gegenüber den Auf-
trägen der privaten Wirtſchaft in die Depreſſions-
zeiten verlegt werden. Als Vorbereitung hierzu
iſt die Aufſtellung von Wirtſchafts- und
Bauplänen auf mehrere Jahre er-
forderlich. Soweit eine Verlegung nicht möglich
iſt, muß eine tunlichſt gleichmäßige Verteilung der
Aufträge erzielt werden, wobei für Jnduſtrien mit
ſtarken Saiſonſchwankungen auf eine Ausfüllung
der flauen Zeiten durch die öffentlichen Aufträge
Bedacht zu nehmen iſt.

Der Reichsregierung wird dann im einzelnen
u. a. empfohlen, anzuordnen, daß die eichs
behörden von allen größeren Aufträgen dem
Reichswirtſchaftsminiſterium eine Mitteilung
machen, aus der Art und Menge der Lieferung,
Preis, Lieferfirma und Lieferzeitpunkt ſowie die
wichtigſten Lieferungsbedingungen hervorgehen;
ferner bei den Ländern, den größeren Kommunen
und der Reichsbahngeſellſchaft und der Reichspoſt
auf derartige Mitteilungen hinzuwirken; dafür zu
ſorgen, daß beim Reichswirtſchaftsminiſterium
oder Reichsarbeitsminiſterium in gewiſſen Zeit
abſtänden die Beſchaffungsreſſorts des Reiches und
der Länder, die Reichsbahngeſellſchaft, die Reichs
poſt und der Deutſche Städtetag mit den Ver-
tretern der intereſſierten wirtſchaftlichen Organi-
ſationen durch gemeinſame Ausſprachen eine wirt-
ſchaftlich zweckmäßige Verteilung der öffentlichen
Aufträge vorbereiten; auch in größeren Gemein-
den auf regelmäßige derartige Beſprechungen
zwiſchen den Stadtverwaltungen und den ver-
ſchiedenen Reichs- und Landesverwaltungsbehör-
den (Regierungspräſidenten, Landesfinanzämter
Provinzialſchulkollegien, Landeskulturämter uſw.)
ſowie den Reichsbahn- und Oberpoſtdirektionen
unter Beteiligung der Arbeitsämter und der Ver
tretungen der Wirtſchaft hinzuwirken; auf die
Länder und Gemeinden dahin einzuwirken, daß
bei der Bewilligung der Hauszinsſteuermittel auf
eine frühzeitige und gleichmäßige Verteilung der
Bauvorhaben über das ganze Baujahr Bedacht ge
nommen wird; die Verwaltungen der öffentlichen
Gebäude des Reiches, der Länder und Gemeinden
anzuhalten, daß Bauunterhaltungsarbeiten, die in
der kühlen Jahreszeit ohne techniſche Nachteile er-
folgen können, auch zu dieſer Zeit auszuführen
ſind; zu prüfen, ob durch Bevorſchuſſung von
öffentlichen Aufträgen eine gleichmäßigere Be-
ſchäftigung einzelner Wirtſchaftszweige erzielt
werden kann; die Beſchaffungsſtellen des Reiches,
der Länder und Gemeinden, die Deutſche Reichs
bahngeſellſchaft und die Reichspoſt darauf hinzu
weiſen, nach Möglichkeit der Wirtſchaft durch
lange Lieferfriſten eine Ausfüllung ihrer
Aufträge zu den Zeiten zu erleichtern, in denen
dieſe mit privaten Aufträgen nicht übermäßig be
laſtet iſt.

w.

Brauns Abſage an Dr. Streſemann.
Der bisherige preußiſche Miniſterpräſident

Braun erklärte in einer zwar ſehr dema-
gogiſchen, aber für einen Miniſterpräſidenten
bedenklich oberflächlichen Wahlrede in Königs-
berg u. a.: „Das Rotfrontverbot Keudells
geht über alkes, was man vom Reichs
innenminiſter bisher erlebt hat. Es gibt auf
der Rechten ähnliche Organiſationen, die
mindeſtens ebenſoviel auf dem Kerbholz
haben.“ Weiter ſagte er:

„Die Deutſche Volksparkei hat kürzlich
durch Skreſemann erklären laſſen, daß ſie
jetzt bereit ſei, mit allen Parteien, die am

Wiederaufbau mitkarbeiten wollen,
ſammenzugehen. Wir werden ſehen, ob die
anderen Parteien für dieſe Politik nach der
Wahl die Deutſche olkspartei noch
brauchen werden.“

Der höchſte Vertreter der Sozialdemo-
kratie hat damit die wünſchenswerte Klarheit
geſchaffen, er läßt über die ganz linksradikale
Einſtellung der Sozialdemokraten keinen
Zweifel mehr.

der Schulſtreik in Finſterwalde.
Die chriſtliche Elternſchaft wendet ſich an die

Regierung.

Jn Finſterwalde ſtreikte die ger
Elternſchaft, weil der aus der Kirche aus-
etretene Lehrer Böhnsfeld in einer chriſtlichen

Klaſſe der evangeliſchen Bekenntnisſchule für
das Unterrichtsjahr 1928 unterrichten ſoll. Die
chriſtliche Elternſchaft empfand dieſe Maß-
nahme als beſondere Härte, weil zu Beginn
dieſes Schuljahres drei evangeliſche Lehrkräfte
in das benachbarte Nehesdorf verſetzt worden
waren. Dem evangeliſchen Elternbund der
Mark Brandenburg gelang es, die Elternſchaft
zum Abbruch dieſes Streiks zu bewegen. Der
Elternbund veranſtaltete am 24. April eine
Kundgebung in Finſterwalde. Evange-
liſche und katholiſche Eltern ver-einigten ſich zu nachſtehender Reſolution:

„Die chriſtliche Elternſchaft der Stadt
Finſterwalde erhebt energiſch Proteſt gegen die
Beſchäftigung des aus der Kirche aus
geſchiedenen Lehrers Böhnsfeld an der evan-
geliſchen Volksſchule. Sein Wirken macht eine
chriſtliche Erziehung unmöglich, verletzt das
Empfinden der chriſtlichen Elternſchaft und
widerſpricht dem geltenden Rechtszuſtand. Die
Elternſchaft fordert, daß ſeine Tätigkeit in der
evangeliſchen Schule ſofort aufhört. Sie bittet
die Regierung, den Lehrer Böhnsfeld im Jnter-
eſſe des Dienſtes zu verſetzen, ihn bis dahin
ſofort vom Unterricht zu beurlauben und ſeine
Stelle mit einer evangeliſchen Lehrkraft zu
beſetzen.“

General Wrangel
Aus Brüſſel wird gemeldet: Der ruſſiſche

General Baron Peter Wrangel, der hier ſeit 1925
im Exil lebte und ſeit längerer Zeit krank war,
iſt geſtern im Alter von 50 Jahren geſtorben.

i

Baron Peter Nikolajewitſch Wrangel wurde
1878 in Rußland geboren. Er war Offizier in
einem Petersburger Garde-Reiterregiment, nahm
am ruſſiſch- japaniſchen Kriege teil und rückte im
Weltkriege zum Generalrang auf. Jm Jahre 1917
ſchloß er ſich Kornilows Zuge gegen Kerenſki
an, entging während der bolſchewiſtiſchen Revo-
lution mehrmals mit knapper Not der Ermordung
und befehligte dann in Südrußland das Kavallerie-
korps der gegen die Bolſchewiſten kämpfenden
Denikin-Armee. 1919 ſtellte Wrangel eine
kaukaſiſche Freiwilligenarmee auuf,
mit der er Zarizyn an der Wolga einnahm. Jm
Frühjahr 1920 übernahm er dann den

Oberbefehl der ruſſiſchen „Weißen Armee“
auf der Krim als Nachfolger Denikins. Jm Som-
mer trat er einen erfolgreichen Pormarſch in nörd-
licher Richtung an, als die Sowjetmacht gerade
durch den Krieg mit Polen an einer Front
gebunden war. Jnnere Uneinigkeit der verſchieden-
artigen ruſſiſchen Elemente, ſelbſtſüchtige Ein
miſchungen und mangelhafte Hilfe der Entente
hatten die Wrangel-Armee geſchwächt, als die
Bolſchewiſten mit inzwiſchen verſtärkten Truppen
unerwartet einen überlegenen Gegenſtoß unter-
nahmen,

Die Niederlage Wrangels war vollkommen
Hunderttauſende ſeiner Anhänger flohen zu Schiff
nach Konſtantinopel. General v. Wrangel hat den
Gedanken an neuen Kampf gegen die Sowjets nie
aufgegeben. Einer der tüchtigſten Führer des
ruſſiſchen Emigrantentums iſt mit Wrangel dahin-
gegangen, der letzte vermutlich, der als ernſt-
zunehmender Gegner ruſſiſche Streitkräfte gegen
die roten Machthaber des Kreml geführt hat.

Bauernkrieg im Sowſetparadies.
Wie aus Moskau berichtet wird, meldet die

G. P. U. einen politiſchen Mord, der ſich im Mos-
kauer Gouvernement ereignet hat. Jm Dorfe
Molwino wurde der Kommuniſt Peter Sacharow,
der im Gouvernement Moskau den Kampf gegen
die Großbauern leitete, durch einen Revolverſchuß
getötet. Er galt als Vertrauensmann der Partei
auf dem Gebiet der „Bearbeitung des Dorfes“ und
hatte den Auftrag, die „kulturelle Revolution“
auf dem flachen Lande durchzuführen. Nach amt
licher Darſtellung wurde Sacharow ermordet, weil
er ſich dem Bau einer neuen Dorfkirche widerſetzte
und wiederholt ſowohl die Geiſtlichkeit als die
Kirche geſchmäht hatte. Jm Dorfe Molwino ſind
auf Grund dieſes Vorfalles, der bezeichnend iſt
für die Stimmung der Bauernſchaft, eine Anzahl
von Verhaftungen vorgenommen worden.

400- Millionen Dollar-Finleihe für die
amerikaniſchen Farmer.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus nahm
den Geſetzentwurf über die Unterſtützung der
Farmer an, der die Auflegung einer Anleihe in
Höhe von 400 Millionen Dollar (alſo rund
1,68 Milliarden Mark!) zugunſten der Landwirt-
ſchaft vorſieht. Dieſe Mittel ſollen u. a. auch dazu
dienen, den Landwirten den Verkauf der über-
ſchüſſtgen Produktion mit Gewinnerzielung zu er-
leichtern. Der nunmehr angenommene Entwurf
ſtellt eine verbeſſerte Faſſung der urſprünglichen
Vorlage dar, gegen die Präſident Coolidge in der
letzten Sitzungsperiode des Kongreſſes Einſpruch
erhoben hatte.

Der „goldige“ Sandino.
Aus Waſhington wird gemeldet: Nicaragua

iſt mit einem Male wieder, trotz Ozean und
Nordpolfliegern, an eine hervorragende Stelle
in den Nachrichtenſpalten der amerikaniſchen
Preſſe gerückt. Monatelang hatten die amerika-
niſchen Marineſoldaten Sandino, den Führer
der liberalen Oppoſition, im Gebirge aufzu-
ſpüren geſucht, aber alle ihre Operationen
blieben erfolglos. Nun t Sandino Kiaf
plötzlich mit einem Volltreffer auf den Plan
getreten. Er hat

zwei ſehr ertragreiche amerikaniſche Gold
minen beſetzt

und fünf Angeſtellte verhaftet, von denen drei
Amerikaner, einer Engländer ſind, die geſamte
eingeborene Arbeiterſchaft wurde ebenfalls ver-
haftet. Die Lage, die durch dieſen über-
raſchenden Handſtreich geſchaffen iſt, wird in
Waſhington als ſehr kritiſch angeſehen. Es
werden wahrſcheinlich ſofort alle verfügbaren
Marinetruppen in das bedrohte Gebiet ent-
ſandt werden, aber der Zugang iſt ſehr ſchwer,
und einſtweilen hat Sandino die Oberhand.
Die Oppoſition im Senat gegen die Nicaragua-
politik der Regierung wird unvermeidlicher-
weiſe durch dieſe Komplikationen neue Nahrung
erhalten, während Sandino mit dem Golde
neue Anhänger unter den Eingeborenen finden
wird.

Weiterer Anſchlag gegen Viktor
Emanuel aufgedeckt.

Nach einer Meldung der „Neuen Fürcher
eitung“ aus Lugano hat die italieniſche
olizei außer dem Anſchlag auf den König
ei der Mailänder Muſtermeſſe and dem

Attentatsverſuch auf den Eiſenbahuzug
Muſſolinis noch einen weikeren Anſchlag
z en den König aufgedeckt. Auf der Eiſenawunie von Mailand nach Lecco, die der
König benutzen ſollte, wurden ehenfolls
Exploſivſtoffe aufgefunden. Der König hat
daraufhin die Reiſe von Mailand nach Lecco
im Automobil ausgeführt.

Die italieniſche Polizei nimmt an, daß
e das Werk einer weit-

rganiſation ſind.

Kinderkrieg in Süodtirol.
In St. Johann-Ahntal (Südtirol) ereigneke

ſich in der dortigen Mädchenſchule ein Zwiſchen-
m der die ſchlimmen Folgen der Jtalieni-
ierung Südtirols beweiſt. Die deutſche

Lehrerin der Schule war von den Jtalienern
verſetzt worden. Eine italieniſche Lehrerin trat
an ihre Stelle. Als dieſe zum erſtenmal in der
Schule erſchien, ſtürzten ſich die deut-
ſchen Schülerinnen auf ſie undwarfen ſie aus dem Schulhauſe
hinaus. Der re ammende Religions-
lehrer verhütete Schlimmeres.

Jn der Schule von St. Jakob wurden alle
Muſſolinibilder von den Schulkindern beſudelt.
Eine Südkiroler Abordnung bei Muſſolini.

Am Mittwochabend wurde eine Abordnun
von Kaufleuten, Jnduſtriellen, Landwirten un
Arbeitern aus Südtirol, im ganzen 120 Per-
ſonen, unter n des Präfekten Ricci und

alle
verbreiteten

der Leiter der faſchiſtiſchen Gewerkſchafts
verbände von Muſſolini empfangen. Ueber
den Empfang iſt bisher nichts Näheres bekannt
geworden

Mieterſchutz bei Keubauten.
Jm Preußiſchen Staatsrat, der geſtern zu

einem dreitägigen Sitzungsabſchnitt zuſammen-
trat, erklärte der Berichterſtatter Dr. Steiniger
(A. G.) zu der Verordnung über den Mieter-
ſchutz bei Neubauten, daß die Vorſchriften der
Paragraphen 1 bis 31 des Geſetzes über
Mieterſchutz und Mietseinigungsämter An
wendung finden bei Neubauten oder bei durch
Um oder Einbauten neugeſchaffenen Räumen,
die nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig ge-
worden ſind oder künftig bezugsfertig werden
und für die Zuſchüſſe aus öffent-
lichen Mitteln gegeben ſind. Dies
ſoll nicht gelten für Räume der im Paragraph
31, Abſatz 1, Satz 2 des Geſetzes bezeichneten
Geſellſchaften und Genoſſenſchaften.

Es wird im einzelnen feſtgelegt, was als
Zuſchuß aus öffentlichen Mitteln zu gelten hat.
Der Staatsrat ſtimmte dem Vorſchlag ſeines
Ausſchuſſes zu, wonach gegen die Verordnung
ſelbſt Einwendungen nicht erhoben werden,
jedoch dem Bedauern über die verſpätete Vor-
legung der Verordnung Ausdruck gegeben wird
und wonach des weiteren das Staats-
miniſterium um Prüfung und Mitteilung er
ſucht wird, ob nicht im Verordnungswege die
Freiſtellung von Mieterſchutz anzuordnen iſt,
wenn die Zuſchüſſe aus der Hauszinsſteuer
zurückgezahlt werden.

Da der ganz überwiegende Teil der Neu
bauten mit Zuſchüſſen aus öffentlichen Mitteln
gebaut iſt und wird, fällt alſo auch er unter
die Mieterſchutzbeſtimmungen.

Vom unſterblichen Walzer.

Von Annie Juliane Richert,
Wie entſtand doch der Walzer? Zur Zeit, als

man noch Drehtänze tanzte oder ſchritt, war es
nicht üblich, ſich beim Tanz zu umfaſſen, und das
„unverſchämte Ummekuſeln“ fand ſo viele Gegner
wie heute der Charleſton. Da gab es einen ab-
ſcheulichen Tanz, der „Langaus“ hieß. Er ver-
langte, daß der Tänzer die Dame umfaßte und mit
möglichſt wenig Umdrehungen einen langen Raum
durchtanzte. Auf dem Lande ſprang man ver-
gnügt im „Ländler“ herum, der aus dem Landel
ob der Ems in die umliegenden Bauernſchaften
gezogen war und in Bayern, Sachſen, in Böhmen
den Buben manchen frohen Jauchzer entlockte. Der
Ländler bekam in der Bürgerſchaft und in den
franzöſiſch beeinflußten Geſellſchaftskreiſen ebenſo-
wenig Heimatrecht, als ſpäter die Allemande, die
ein Ländler mit franzöſiſchem Gehabe war. Trotz
dem hielten es ernſthafte Muſiker oft für unter
ihrer Würde, in der Tanzform zu komponieren.
Außer Bach, von dem wir die ſchönſten Menuetts,
Gavotten, Bourrees Giguen, und wie ſie alle
heißen, haben. Um 1700 konnte ein Organiſt in
Halberſtadt noch mit einem gewiſſen Recht be
haupten, daß Tanzmuſik gar keine Muſik wäre
er meinte damit von den zünftigen Muſikern mit
großer Allongeperücke nicht anerkannte Muſik.

Man hat ja auch die Volkslieder lange ver-
achtet. Bis zu Mozarts Zeiten führten die Walzer,
die ſich aus der Allemande allmählich entwickelt
hatten, ein anonymes Daſein. Nur zwei alte
Walzermelodien ſind uns erhalten geblieben, von
denen das eine: Ach, du lieber Auauſtin, ſich nicht
mehr als Walzer, ſondern als Volkslied aufſpielt.
Der erſte Dreiſchrittwalzer nahm ſeinen ſo ſtark
hekämpften Siegeszug von der Bühne aus. Die
Oper „ung coſa rara“ von Martin wurde in Wien
im Jahre 1787 aufgeführt. Vier ſchöne Mädchen
jührten den Tanz, der aus zwei muſikaliſch ver

ſchiedenen Teilen beſtand, auf, und nun wollte
alle Welt dieſe neue Art tanzen. Die muſikaliſche
Form hatte Beethoven auch ſchon in ſeinen deut
ſchen Tänzen, aber mit geringem Schwung, nicht
beflügelt von der Leidenſchaft zum Tanz, wie Mo
zart ſie hatte, benutzt, Aber der ihm zugeſchriebene
Sehnſuchtswalzer, der die Augen unſerer Urgroß-
mütter in Zärtlichkeit feucht erſchimmern ließ, iſt
gar nicht von Beethoven, ſondern von Franzl
Schubert. Ebenſowenig hat Weber den „Letzten
Gedanken“ für ſich in Anſpruch zu nehmen, er iſt
von Reißiger, und war längſt nicht ſein letzter Ge
danke. Es begann nun eine wahre Sucht, Walzer
als Klavierſtücke zu komponieren. Jeder, der etwas
auf ſich hielt, komponierte Walzer, und gleich
wahre Bandwürmer von Walzer, Da war einer,
der wurde im Jahre 1808 bei der Eröffnung des
Apolloſaales in Wien geſpielt. Er dauerte eine
geſchlagene halbe Stunde und war in zwölf Teilen
noch jedesmal mit einem Trio, ein Teil ſogar mit
einem doppelten Trio ausgeſtattet. Die Walzer-
ketten oder -kränze waren alles andere als ver-
gnüglich, heiter und von ſeliger Luſt beſchwingt.
Pedantiſche, lanweilige, ſchulmeiſterliche Klavier
ſtücke waren es.

Da kam 1823 bei Leidersdorf in Wien eine
Sammlung von Tänzen heraus, die ſich „Karne-
val“ nannte. Und darin war ein Walzer, der
ſich unter den andern ausnahm wie ein ſchim-
mernder Goldfaſan unter gackerndem Hühnervolk.
Der war von Franz Schubert. Mit verwegenem
Schwung packte er den Rhythmus, ließ aller Luſt
an der Muſik freieſten Lauf. Er hatte den armen

nhalt reich gemacht, die enge Form geſprengt.
orher war ſchon ein Fanfarenruf in die lederne

Walzergeſellſchaft gedrungen mit Webers Auf-
forderung zum Tanz, in der ſich der ganze
Herzensroman eines züchtigen Mägdleins abſpielt.Zum erſtenmal wird dem eigentlichen Walzer-

ſpannende beflügelte Einleitung
voraufgeſchickt. Eine Form, die Zuhörer zu locken
und zu feſſeln, die Lanner und Strauß ſpäter
liebevoll ausgeſponnen haben. Schubert erſchloß
uns mit ſeinen Walzern ein neues muſtkaliſches

thema eine

m

Paradies. Wiener Zärtlichkeit, heimlichſte Sehn-
ſucht, ſelbſtvergeſſenes Aufjubeln, derbe Lebens-
freude, aber auch wehmütiger Schmerz treten in
dem Reichtum ſeiner Walzer zutage. Der Muſiker

at höchſtes Entzücken in dem Nachempfinden der
rmonieverſchiebungen, der vreizvollen Klang-

überraſchungen, und der Laie kann ſich dem Zau-
ber der muſikaliſchen Empfindung nicht entziehen.

Wie ein holder Klang aus der goldnen Ferne
ſchwebt die Schubertſche Muſik uns. Jn un-
erhörter Fülle, in verſchwenderiſchem Reichtum.
Und dabei wiſſen wir nicht, wie unendlich viele
dieſer improviſierten, aus der ſehnſüchtigen Stim
mung beim „Heurigen“ gepflückten Blüten un-
beachtet zur Erde geflattert ſind, nicht zu Papier
gebracht, verklungene verwehte Schönheit.

Durch Schubert kam das neue Moment in die
Walzerlinie, die ein Aufſtampfen der groben
Bauernſchuhe gleichſam bedeutet, das Vorſchlagen
der Bäſſe mit den beiden nachfolgenden Akkorden

mtata, miata. Vorher war der Rhythmus nur
durch die Melodie angedeutet. Jetzt gewann er
Feſtigkeit und einen gewiſſen Trotz, ſich allen
Gewalten gegenüber zu erhalten.

Bei Chopins Walzern haben wir das Ver-
langen, zu träumen, uns ganz in die ſüße Mor-
bidezza ſeiner Melodien einſpinnen zu laſſen,
Raum und Zeit zu vergeſſen. Aus ſeinen Wal-
zern ſteigt die zartſinnliche Luft der äſthetiſchen
Salons, des eleganten geiſtſprühenden Paris auf.
Die ſchöne George Sand lauſcht hingegeben dem
Spiel des Künſtlers. Chopin, obwohl Pole von
Geburt, und Pariſer ſeiner Meinung nach, hat
faſt nur deutſche Lehrer gehabt. und die Tiefe des
inneren Erlebens in ſeiner Muſik. die Beherr-
ſchung der muſikaliſchen Mittel führt man gern
auf dieſe Vorbildung zurück. Die rauſchenden
Konzertwalzer haben eine kunſtvolle Einleitung,
und die Themen ſtehen nicht wie einzelne Ge-
danken einzeln für ſich nach Schubertſcher Art,
ſondern weben jneinander, ſie gehören zuſammen,
und ſpinnen ſich fort. bis am Schluß ein ſprü
hender Tonregen, ein Brillantfeuerwerk aufrauſcht.
Das Fingle des Klaviervirtuoſen. Für Chopin

verlorenen Paradies, nach verklungenen Welten
and Tagen

Ganz eigenwillige Wege hat ein andrer, nun
wieder deutſcher Muſiker für den Walzer gefun-
den. Max Reger verband ſeine ſüddeutſche, kind-
lich-frohe Heiterkeit mit einem ganz außergewöhn-
lichen Können der Umbiegung eines Themas.
Dieſe aus einem Thema hervorquellenden Vari-
anten erinnern an Zauberei. Bald ſpielt ein Kind
auf der Wieſe, bald ſehen wir die verſchlungenen
Fedankenwege des tiefgründigen Gelehrten. Jn-
tereſſante Bäſſe. überraſchende Wendungen, ein
Heer von Variationen, eine an Bach gemahnende
Durchführung der Jdee in allen Stimmen, ſchil-
lernd in allen Stimmungen, zeigen uns das Ge
ſtaltungsvermögen dieſes einen unſrer größten
Zouherer der Harmoniſierung. Reger hat mit
Schubert die architektoniſche Gliederung der Form
gemeinſam, er ſetzt Thema an Thema zu einem
köſtlichen Bau. Regerſche Walzer ſollte jeder
Klavierſpieler liebevoll ſtudieren, er tritt in einen
Garten, der noch manches unerforſchte Eckchen voll
heiterer Schönheit der Allgemeinheit verborgen
gehalten hat. Und wenn wir glauben, daß dem
Walzer je das letzte Stündlein ſchlagen ſollte, ſo
wollen wir ein einzig Mal die „Geſchichten aus
dem Wiener Wald“ oder „An der ſchönen blauen
Donau“ ſpielen und werden es erleben, daß
wieder der alte einſtmals ſo mächtige Zauber
wirkt, faſt wie einſt im goldnen Zeitalter des
Walzers. Die umſchmeichelnde Melodik eines
Straußſchen Walzers vermochte einſtmals die
ſozialen Gegenſätze beſſer auszugleichen als die
feurigſten Reden und die glühendſten Gedichte der
Weltverbeſſerer. Seine Melodien veredelten den
Tanzboden der Vorſtädte mit ihrer hinreißenden,
aber immer vornehmen Eingebung, und in den
Salons wurde die Tanzweiſe des Volkes heimiſch,
die vorher nie Eingang gefunden hatte.

Wenn wir heute dem Walzer als Muſikform
Unſterblichkeit vorgusſagen, ſo wird nicht nur die
ältere Generation wehmütig in Erinnerung nicken,
ſondern auch die Jugend wird davon überzeugt
ſein wenn in alle Jazzmuſik hinein der wieder
„moderne“ Walzer von Strauß ſeine ſelige An
bekümmertheit und ſeine tiefe, herrliche Schönheitgilt das Wort von Schumann, daß es Herzwalzergiht, die uns erheben laſſen in Sehnſucht nach dem hineinſchmeichelt und hineinjubelt.
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Aus öl0dt und Umgebung.

Nusflug ins Unvermeiöliche.

Wenn r ſehe,ide Unruhe, die auf Auseinanderſetzungen hindeutet. Es wird bald wieder Streit arühes n
wo man diesmal ſeine Ferien verbringen ſoll. Die
Schwalben ſind da und haben ihre Reiſe hinter ſich;
die „Zugvögel“, die die äder, das Gebirge und dieSnſagnte ſt anfſuchen, m langſam an, ihre Flügel
u ſ i, damit ſte es im gegebenen Augenblickrichtig und mit viel Anſtand en zen

Anders geſagt heißt das: Man denkt an die
SommerfriſchenGarderobe. Für die Männer iſt das
ſo furchtbar einfach, aber die Frauen haben immer
gznichts anzuziehen“. Tatſächlich, es iſt beinahe ſo in
des Wortes verwegenſter Bedeutung! Da iſt es denn
unvermeidlich, daß etwas beſchafft wird, und man läuft
herum und ſucht etwas Originelles, als wenn es zu
einem Maskenball ginge. an möchte natürlich eine
ganz aparte Rolle ſpielen. Aber wie?

„Jch bewundere die Schneiderinnen. Für allesmüſſen ſie Augen haben, für alles eine Erklärung und
immer einen guten Gedanken! Die Schneiderinnen

Nummer 98Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Jſt eine Straße oder ein Straßenteil dieſen Be

ſtimmungen gemäß für den öffentlichen Verkehr und
den Anbau fertig hergeſtellt, ſo wird dies von der
Polizeiverwaltung öſfentlich bekanntgemacht.

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage nach
ihrer Veröffentlichung in Kraft. Gleichzeitig tritt die
Polizeiverordnung vom 18. März 1908 außer Kraft.

FAuslegung der Wahl(Stimm-)Kartei.
für die Reichs und Landtagswahl.

Die Wahlkartei liegt vom Sonntag, 29. April,
bis einſchließlich Sonntag, 6. Mai im Einwohner
meldeamt, Rathaus, am Markt, Zimmer Nr. 21,
während der Dienſtſtunden 7 bis 13 Uhr, 15 bis
18 Uhr zur Einſicht aus. Mittwochs und
Sonntags nur von 912 Uhr.
Einſprüche gegen die Wahlkartei ſind nur
innerhalb der oben angegebenen Auslegungsfriſt
ded Sie ſind im Einwohnermeldeamt zur

iederſchrift des Beamten des Wahlamtes zu
bringen oder durch beſondere Eingabe zu erhebe.

iſt auf rund 180 000 ermittelt worden, von denen
insgeſamt 22 099 ausgetreten ſind oder 1,62 Proz.
Man daraus daß die katholiſche Kirche

gehabt, einige alte Originalgemälde zu ſehen, die das ſtärkere Verluſte davongetragen hat, daß auch die
ſchöne Merſeburg in ſeiner anmutenden Behaglichkeit Ausfälte auſ evangeliſcher Seite insgeſamt nicht
zeigten. Wer der Maler geweſen iſt, der den Pinſel gering einzuſchätzen ſind, aber als Jahresdurch-führte, wurde nicht geſagt, und doch wäre es für die ſchnitt kaum ins Gewicht fallen und den Erfolg

Geſchichte unſerer Stadt wertvoll zu wiſſen, wer in der ſtarken freidenkeriſchen Propaganda im Frei-
Vergangenheit und Gegenwart ſich mit Merſeburger ſtaat Sachſen in einem beſcheidenen Licht er-Motiven beſchäftigt. Erfreulich iſt es, daß hin und an laſſen.

wieder in den Schaufenſtern Radierungen auftauchen, Man darf dabei nicht vergeſſen, daß der Frei-
die teils das Schloßbild oder Straßenpartien Merſe ſtaat Sachſen überwiegend Arbeiterbevölkerung
burgs oder den Dom zeigen. hat. auf die die freidenkeriſche Werbung abzielt.

Als eine ganz beſondere Gabe iſt augenblicklich Schon in der Provinz Sachſen dürfte das Ver-
wohl das ausgeſtellte Oelgemälde des in Merſeburg hältnis ein gan anderes ſein. Entſprechende
nicht unbekannten Münchener Malers, Profeſſor hlen liegen hier aber nicht vor.
Charles Vetter, anzuſehen.

Jm Anfang dieſes Jahres berichteten die Münchener
Zeitungen über eine Ausſtellung, aus der vor allen
Charles Vetter mit ſeiner fein geſchulten, aus impreſſio
niſtiſchem Schauen und Erleben heraus geſtalteten Art
hervorragte. Was der Beſchauer dieſer Kollektiv Aus
ſtellung vielleicht immer wiederkehren ſah, erblickt man
jetzt bei dieſem einen Bild im Schaufenſter der Stoll

Ein Kunſtverein fehlt!
Erſt kürzlich haben wir Merſeburger Gelegenheit

dann gerate ich in

Ein Feuge längſt verfloſſener Lage
wurde am Sonnabend in der Kiesgrube der
Gebr. Graul an der Nordſtraße aus den
dort lagernden Geröllmaſſen ans Licht gebracht:
ein 12 Pfund ſchwerer, gut erhaltener Mam-

halten die Welt bei L d Si 5 5 S bee e re a u en u Wel and, der da echt hat, die Dem Vorgehen der Reichspoſt folgend, beabſichtigt, 2Zge in Aueanderen nervös zu machen, das Vorrecht haben, nicht wie die „Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz“ mit Liebe zum Tier. die hier prächtig aufgeſchloſſene Hauptſaale-
elber nervös zu ſein. Aber man vergeſſe nicht, daas ökonomiſche Prinzip iſt gelöſt, mit möglichſt e

Stoff möglichſt wenig Bekleidung zu ſchaffen. Alſo:
das ökonomiſche Prinzip iſt gelöſt, mit möglichſt weng
Mitteln eine möglichſt vollſtändige Wirkung zu tun!

Ehe der Ausflug in die Sommerfriſche kommt mit
ihrem blauen Waſſer, mit ihren grünen Bäumen und
mit ihren graubraunen Bergen, kommt der Ausflug indie Unvermeidlichkeit der Garderobebeſchaffung. nd

dieſer Ausflug iſt eine wirkliche Strapaze, ſo um
rennt daß man, r Vorfrage zur Zufrieden-

it aller einigermaßen erledigt iſt, die Ferienerholwirklich verdient hat. gt i tonmng

terraſſe der zwiſcheneiszeitlichen Kiesablagerun-
gen in zwei Zonen gliedert.

Mit dem Anbruch dieſer Zeit hielten die
Mammuttiere Elephas primigenius und Elephas
trogentherii ihren Einzug in unſere Gegend; in
einem wärmeren Klima folgte Elephas antiquus,
Jm Gefolge dieſer Rieſenſäuger befanden ſich
auch die erſten Menſchen.

Unſer Fund war einem Elephas primigenius
eigen. Die Kaufläche zeigt eng beieinander-
liegende Lamellen. Die Schwere des Zahnes läßt
einen Schluß auf die Größe und Maſſigkeit des
Trägers zu. Da die Tiere ein höheres Alter als
unſere heutigen Elefanten erreichten, ſo ent-
wickelten ſich auch ihre Stoßzähne zu erſtaunlicher

teilt, auch die Reichsbahn allmählich an geeigneten
Dienſtſtellen die geſchloſſenen Fahrkartenſchalter durch
neue Schalter zu erſetzen. Ein erſter dahingehender
Verſuch iſt bereits mit den zum letzten Weihnachts
verkehr eröffneten neuen Fahrkartenſchaltern im Frank
furter Hauptbahnhof gemacht worden.

An Stelle der ſonſt vielfach vorhandenen ſchmalen
Schalterfenſter aus größtenteils undurchſichtigem oder
beklebtem und verhängtem Glaſe ſieht man hier eine
ganze Wand von hellen, durchſichtigen Spiegelſcheiben,
die wie Schaufenſter wirken und den Reiſenden
anzulocken ſcheinen. Ein Transparent in Form eines
breiten durchlaufenden Bandes verkündet Reiſeziele
und Wagenklaſſen der zum Verkauf ausliegenden Fahr-

Aus den Kreiſen der Tierſchutzbewegung ſchreibt
man uns: „Es fällt auf, wieviel Haushaltungen
in der Stadt einen Hund haben, ohne daß die Ge
währ geboten iſt, daß das Tier genügend Nah-
rung, entſprechende Bewegung und richtige Er-
ziehung hat. Es iſt nicht damit getan, d mandie Hundeſteuer auſbringt, ſondern der Tierfreund

muß auch danach fragen, ob das Tier ſich in ſolchen
Verhältniſſen wirklich entfalten kann.

Beim Erwerb eines Hundes laſſe man ſich
nicht leiten von irgendwelchen Stimmungen, ſon
dern von Erwägungen der Sachlichkeit. Die ſog.
„Renommierhunde“ ſind ein Uebel, da ſie meiſt
verzogen werden und ſchließlich den Beſitzern oder
dem Publikum läſtig fallen. „Der Gerechte er-
barmt ſich ſeines Viehes“ auch dadurch, daß er es

Bau eines katholiſchen Krankenhauſes.
Die katholiſche Kirchengemeinde hat auf dem

Gelände zwiſchen Reinefarth Straße und Lauch
tädter Straße ein Gelä karten. Der Verkehr zwiſchen dem „Kunden“ und der h eine- k. t ore n r r Reichsbahn ſpielt ſich hier völlig ſichtbar ab und dürfte nicht leichtſinnig erwirbt. Man ſch ſte dabei Größe und gaben Veranlaſſung zu den Sagen von

einem neuen Krankenhaus aus ch u S den u durch dieſe Neueinrichtung weſentlich gefördert werden. Launen aus. von der rieſigen Größe des Mammuts. Doch

sgebaut werden ſoll. 2 wurden dieſe Tiere, wie ſibiriſche Funde es beNebenbei ſollen auch noch andere charitative An
ſtolten angeſchloſſen werden. Jn dieſem
Jahre dürfte, wie wir erfahren, mit dem Bau
kaum begonnen werden. Allerdings
ſollen alle Schwierigkeiten behoben ſein, ſo daß
re zu rechnen iſt, daß der Bau ausgeführt

ird.
Die Aufbringung der Mittel dürfte das Ge-

heimnis des Leiters der katholiſchen Kirchen
gemeinde bleiben, deſſen Perſon freilich dafür
bürgt, daß das Werk ſo geſtaltet wird, daß es
weiteſten Kreiſen Segen bringt.

ſtätigen, kaum höher als ihre Nachkommen in
Aſien und Afrika.

Die Familie Graul 1912 ſchenkte der
verſtorbene alte Herr die Gebäude des Kloſters
zu Muſeumszwecken der Stadt hat ſich von
jeher durch Zuwendungen aller Art als Wohl-
täterin des Heimatvereins erwieſen. Auch
der neue Fund wird der Vereinsſammlung ein-
verleibt werden und ſich als der ſtolzeſte ſeiner
Art den Blicken der Beſucher präſentieren.

Urlaubsregelung der preußiſchen Staats
beamten für 1988.

Jn dem neuen Beſ.-Blatt Nr. 17 iſt ein Rund
erlaß des Finanzminiſters abgedruckt, wonach die

Urlaubsbeſtimmungen auch für das
Rechnungsjahr 1928 mit der Maßgabe gelten, daß
an Stelle der bisherigen Beſoldungsgruppen I
(Urlaubsklaſſe A) die jetzigen Gruppen 10--12,
5—8 (Urlaubsklaſſe B) die jetzigen Beſoldungs
gruppen 4b ohne Zulage bis 9, 9--12 (Urlaubs-
klaſſe O) die jetzigen Beſoldungsgruppen 1 und
darüber treten.

Bezirkslohntarifvertrag
für die Gemeindearbeiter.

Vom Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge
meinden wird uns geſchrieben: Zwiſchen dem
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe
und Gemeinden e. V. und dem Verband der Ge-
meinde- und Staatsarbeiter fanden am 20. April
Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen
Bezirkslohntarifvertrages für die Gemeindearbei-
ter ſtatt. Die Verhandlungen führten, obgleich

Die katholiſche Gemeinde, die in unſerem Be
zirk etwa 5000 Seelen zählt, hat in den letzten

hren eine große Tätigkeit entfaltet. Jm Jahre
1923 wurde eine Notkirche in Neuröſſen errichtet,

der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband im Laufe
der Verhandlungen ſeine Wünſche zurückſtellte
und eine Verlängerung des bisherigen Lohntarif-
vertrages vorſchlug, zu keiner Verſtändigung, ſo
daß die Streitſache der ſofort zufammentretenden

Gehörte ein Beamter nach der bisherigen
Regelung in eine höhere Urlaubsklaſſe, ſo ver-
bleibt es dabei.

Zu den Kirchenwahlen in Preußen
erfährt der Ev.-Soz. Preßverband, daß der Termin
für die Wahlen der kirchlichen Körperſchaften in
den Gemeinden wahrſcheinlich im November fein1525 dann das neue Pfarrhaus und die Kirche in

Neumark, 1927 kaufte die Gemeinde das
St. Joſephsheim und errichtete eine Schweſtern-
ſtation, ſowie einen Arbeiterraum, der mit 42
Betten verſehen iſt, und vor wenigen Wochen
wurde in Neu-VBiendorf eine Notkirche errichtet.

Was bedeuten die Kirchenaustritte
Jn ſozialiſtiſchen Blättern wird immer wieder

darauf hingewieſen, daß die Arbeiterſchaft durch

wird. Was die rechtlichen Vorausſetzungen
angeht. ſo iſt dazu folgendes zu bemerken:
Wählen darf, wer am Wahltag 24 Jahre

den Kirchenaustritt „über die unſoziale Haltung j alt oder älter iſt, die ihm zugeſchriebenen
der Kirche quittiere“. Dabei kümmert ſich dieſe Kirchenſteuern bezahlt hat, mindeſtens drei Monate
Parteipreſſe wenig um die ſoziale Arbeit kirch- 2
licher Art; ſie findet keine Gelegenheit, kirchlich-
ſoziale Aufrufe oder Tatſachen aus der ſozialen
Arbeit abzudrucken. Vielmehr fordert ſie ununter-
brochen ſeit nunmehr 50 Jahren zum Kirchenaus-
tritt auf.

Mit welchem Erfolg? Jnfolge eines Land-
tagsbeſchluſſes liegen für den Freiſtaat Sachſen
die neueſten Zahlen vor. Danach ſind Rüchſchlüſſe
(natürlich mit Vorſicht) auch für die anderen
Landesteile möglich. Von der erwähnten
Statiſtik wird die Zeit vom 1. Auguſt 1919 bis zum
31. Dezember 1926 erfaßt. Als Geſamtzahl der
Angehörigen der evangeliſch-lutheriſchen Landes-
kirche im Freiſtat Sachſen werden rund 4 500 000

Mitteldeutſchen Bezirksſchiedsſtelle für
Gemeindearbeitertarifſachen zur Entſcheidung
übertragen werden mußte.

Sie fällte unter dem Vorſitz des Regierungs-
direktors Dr. Bothe einen Schiedsſpruch, der
gegenüber den Beſtimmungen des bisherigen Be
zirkslohntarifvertrages die Berechnungsgrund-
lage für die Frauenlöhne weſentlich verbeſſert,
die Altersgrenze von 24 auf 23 Jahre herabſetzt,
die in den zurückliegenden Jahren ſtark zuſammen
geſchmolzenen Ortsklaſſenſpannen durch Erweite-
rung wenigſtens in etwas den tatſächlichen Ver-
hältniſſen anzupaſſen ſucht und ſchließlich die Zu-
lage für Vorarbeiter und Schichtführer von fünf
Pfennig auf 10 Prozent erhöht.

Die Parteien haben ſich zu dieſem Schieds-
ſpruch bis zum 28. April zu erklären.

Polizeiverorönung
über die baupolizeilichen Anforderungen,

die an die für den öffentlichen Verkehr und
den Anbau fertig hergeſtellter Straßen oder
ſo ßenteile in der Stadt Merſeburg zu ſtellen
ind.

Ehe Straßen oder Straßenteile für den öffentlichen
Verkehr und den Anbau durch die Polizeiverwaltung
freigegeben werden können, müſſen ſie

2) einſchließlich der Bürgerſteige freigelegt, der Stadt
gemeinde übereignet und gepflaſtert,
an bereits beſtehende, für den öffentlichen Verkehr
und den Anbau fertig hergeſtellte Straßen an

e an An Manu Mut Tun(Kunib bk luh, P u
a Pui u Vloll“

Aus einem Briefe an das

geſchloſſen, Wettervorherſage. Perſ ittelt d d 392 000 imit der zur Entwäſſerung der Straße und der an erſonen ermittelt, von denen run 2000 in Merſeburger Tageblattgrenzenden Grundſtücke erforderlichen unter (Nachdruck n n dieſen ſieben Jahren und fünf Monaten ausge (Kreisblatt).
treten ſind Das ergibt, gleichmäßig verteilt, bei
10 000 einen Austrittsdurchſchnitt von 117,3 oderirdiſchen Entwäſſerungsanlage und

1,17 Proz. Die Zahl der Katholiken in Sachſen
d) mit der erforderlichen Beleuchtungs- und Be-

wäſſferungsanlage verſehen ſein.

Merſeburger Marktplatz-Bilö
und ſein Verfaſſer.

Jm Schaufenſter der Stollbergſchen Buch-
n Jnhaber Ernſt Schnelle, in derAiitegre, iſt ein Bild ausgeſtellt vom Merſe

burger Marktplatz von der „Goldenen Sonne“

Wettervorherſage: H,eiter, trocken,
warm.

ſchaut. Jn ſolchen Erinnerungen hat er ſein
Bild vom Merſeburger Marktplatz geſchaffen
und hat ſo nicht nur mit Kopf und Hand,
ſondern auch mit Herz und Gemüt ſeine Arbeit
getan. Wie lebendig dabei die Erinnerungen
in ihm wirkten, beweiſt ein Wort, das er zu
mir ſprach, als wir in jenen Tagen, als er in
der „Goldenen Sonne“ malte, und wir an

jeden Menſchen, Herr auf eigener Scholle, wenn
auch nur für kurze Sommermonate, zu ſein, ver-
wirklicht dieſes Buch. Es iſt faſt wie ein Sommer-
märchen, dieſes kleine, farbige Buch von kleinen
Kindern, Tieren, Pflanzen, der alten, tauben
Magd, die eigenwillig und treu iſt, von Heumahd
und Dungtragen, von Ernten und Waſſerfahrten,
von Spielen und Geſchichtenerzählen, von Fa-

ſchlagen worden, iſt ein Todtengräber
Nahmens Auguſtus Hermann geweſt, deß-
wegen hat Staupe hernachmals den Nahmen
bekommen, daß man ſie Hermans-Seule ge
nennet.“ Nach mancherlei Wanderungen iſt
die Staupſäule im Merſeburger Heimatmuſeum
im St. Petri-Kloſter gelandet.

Jetzt kommen im Hinblick auf das Bild mitaus geſehen. Gemalt iſt es von dem allen ſeiner alten Wol er. Dehnung vorüberwanderten: dem Marktbrunnen ndl B milienfeſten und liebem und unliebem Beſuch.Cherlen Berre in W „Durch dieſe Tür bin ich manches Mal ein und ungen. Es läßt den er Mrger Rat Glückliche Menſchen ſind es, von denen es agihit

am 1. Mai 1858 zu Forſthaus Kahlſtedt bei ausgegangen. betrieb in ſeiner bunten Mannigfaltigkeit in und im Leſen und Zuhören werden wir ſelber
glücklich. Göſta af Geijerſtamm wurde 1888 ge
boren in Stockholm als Sohn Guſtav af Geijer-
ſtams deſſen „Buch vom Brüderchen“ weit be
kannt iſt beſuchte die Malerakademie in
München und Paris, gab 1917 ſein erſtes Buch
heraus. (Sein Buch „Jnger“ erſchien deutſch bei
S. Fiſcher, Berlin.) Schon 1909 ſiedelte er nach
Norwegen über, angelockt von Natur und Menſchen
dieſes Landes. Malt und ſchreibt Bücher. Alles

Jn ſolchen Gedanken iſt ihm ſein Werk
wohlgelungen. Markig erſcheinen die alten
Merſeburger Bürgerhäuſer am Marktplatz,
wobei wir ihrer ehemaligen und jetzigen Be-
wohner gedenken. Manch liebe Schatten tauchen
auf. Beſonders eindrucksvoll erſcheint das
früher Hoffmannſche, jetzt Taitzaſche Geſchäfts-
haus in ſeiner wohlbekannten Rundung
wiſchen Markt und Burgſtraße, dem ſich die

Erſcheinung treten mit Käufern und Ver-
käufern und ihren Marktkörben, Tiſchen und
Bänken und Waren. Man erkennt den Stand-
ort mancher Merſeburger Marktfrau und ihre
Kunden in geſchäftigem Gewimmel. Die Ge-
ſchäfte gehen offenbar gut in flottem Ab- und
Zugang. Das friſche, fröhliche Merſeburger
Marktleben um den Marktbrunnen inmitten
der umgebenden Markthäuſer gibt dem Bild

Schneidemühl in Poſen. Durch die Merſeburger
Beziehungen ſeiner aus dem benachbarten
Schkopau ſtammenden Mutter kam er Oſtern
1872 auf das Merſeburger Domgymnaſium.
Unſer verehrter Zeichenlehrer, Porträtmaler
Wilhelm Naumann (geb. 5. September 1814,
geſt. 18. November 1885), erkannte bald die

ten Anlagen ſeines Lieblingsſchülers, der ihnfür liebevolle Förderung in getreuem, dank-
barem Andenken behalten hat. Die edle Mal-Nachbarhäuſer freundlich anſchließen. Recht ſeinen beſonderen Reiz. übrige erfährt man aus ſeinem Buche „Sommer-kunſt hat Charles u München ſtudiert hübſch r un die ran mar i Unſer Profeſſor Charles Vetter hat vor paradies“, das ja wirklich erlebt iſt.
ſeit 1881 und iſt dort geblieben. Als Künſtler Häuſer zur Geltung in ihrer zum Teil zwei Jahren den Merſeburger Schloßhof ge- Heinrich Scharrelmann, Billi der Hund und

originellen Alt-Merſeburgiſchen Geſtalt.
Majfeſtätiſch erhebt ſich der Marktbrunnen

mit ſeinem ſchmucken Säulenbau und der
Bogenwölbung darüber, gekrönt mit dem
ſtolzen Ritter in ſeiner Rüſtung. Wenn viel-
leicht manchem der Brunnen etwas zu hoch
erſcheinen ſollte, ſo iſt zu bedenken, daß das
Bild vom Gaſtzimmer der „Goldenen Sonne“
aus, alſo von erhöhtem Standpunkt aus, ge
malt worden iſt, und daher etwas anders er-
ſcheint, als wenn man den Marktplatz von

malt, der uns ſo gut gefallen hat, daß gewiß andere Tiergeſchi 9 S. 80mancher gern daran zurückdenkt. Er muß nun 3 M. e Wer
bald wieder nach München zurück, nachdem er
etliche Monate in ſeiner alten Heimat geweilt.
Hoffentlich können wir ihn nächſtes Jahr
wieder begrüßen, und er wird uns dann wieder
durch ein Merſeburger Gemälde erfreuen.
Jetzt geh hin, lieber Leſer, an das Schaufenſter
der Stollbergſchen Buchhandlung und ſchau,
was ein ehemaliger Merſeburger Domſchüler

hat er in weiten Kreiſen ſeine Anerkennung
d und iſt hochgeſchätzt, wie ſachverſtän-

ige Rezenſionen bezeugen.
Der alten Heimat ſeiner Merſeburger Dom-
ſchülerzeit iſt er treu geblieben. Jahr für Jahr
kommt er zu längerem Beſuch zu ſeinen An
gehörigen im benachbarten Schkopau. Von
dort kommt er faſt täglich hereingewandert
nach Merſeburg und läßt liebe Erinnerungen
aufleben auch im Geſpräch mit alten Mit-

Jn Ganzleinen
Verlag Georg Weſtermann, Braun-

ſchweig, Berlin, Hamburg. Die Kinder werden
wieder jubeln, wenn ihnen dieſes neue Tier-

von Heinrich Scharrelmann in die
dand gegeben wird. Kleine kurze Geſchichten ſind
es, aber ſo anſchauli und lebendig, ſo eindring-
lich und gegenſtändlich erzählt, daß ſelbſt erwach-
ſene Tierfreunde gefeſſelt werden von der Art, wie
Scharrelmann das alles zu erzählen weiß. Leider
fehlt es hier an Raum, auf all die einzelnen Ge

geſchaffen hat. lchichtenr und Bekannten. Der Merſeburger
arktplatz hat es ihm angetan. Das hat ſeinen

beſonderen Grund. Als Domſchüler wohnte er
bei ſeinem Onkel, Schmiedemeiſter Schönleiter,
am Markt 77, es iſt das jetzige Jngenieur
Liebmannſche Haus, Markt 20. Dort hat
Charles Vetter täglich vom Fenſter herab auf
unſeren Marktplatz mit ſeinem Betrieb ge

der Straße aus betrachtet.
Beim Anblick des Marktbrunnens kommen

auch hiſtoxiſche Erinnerungen. Es
iſt der 1545 errichtete „Staupenborn“, neben
dem die „Staupſäule“ ſtand. „Der Erſte,
welcher von wegen Ehebruchs daran geſtanden

und Anno 1546 den 10. Julii zur Staupe ge-
Verlag Georg Weſtermann,
Berlin W. 10, Hamburg. Den Traum faſt eines hö

Arthur Schwickert.

Göſta af Geijerſtam, „Das Sommerparadies“.
Aus dem Norwegiſchen von Elſe v. Hollander-
Loſſow. 137 Seiten. 802. Jn Ganzleinen 4 M.

Braunſchweig,

r Zeftge es ſeien deshalb hier nur die
Titel kurz aufgeführt, aber auch dieſe werden ſchon
ein Bild von der Reichhaltigkeit des Jnhalts
geben: Billi, Vier junge Mäuſe, Männi, Puſſi
Mau,. Meta, die Ente, Der mutige Gockel, Der
Sperling, Die Krähen und das Butterbrot, Am
Rande des Waldes, Am Graben, Der Faſan,
Papageien, Der Hamſter, Der Uhu, Das Eichken



in der Gemeinde anſäſſig iſt, nicht bürgerliche undkirchliche Rechte verloren hat und n el
vor der Wahl in den Wählerliſten ſteht. Mit dieſen
Wählerliſten hat es bei der Kirche eine beſondere
Bewandtnis, Während man bei den politiſchen
Wahlen nur nötig hat, ſich davon zu ü rzeugen,
daß man in der Liſte ſteht und nicht vergeſſen iſt,
wird in die kirchliche Wählerliſte nur der auf
genommen, der ſich hat eintragen lafen. Wer
bei einer der früheren Wahlen in die Wählerliſte
ſeiner Gemeinde hat aufnehmen laſſen und nicht
inzwiſchen in eine andere Gemeinde verzogen iſt,
braucht ſich nicht neu anzumelden; die alte Wähler
liſte von 1924 wird nur ergänzt. Einige Wochen
vor der Wahl wird die Wählerliſte abgeſchloſſen
und 14 Tage öffentlich ausgelegt.

Nach der Kirchenverfaſſung ſollen Leute ge
wählt werden, die das Vertrauen der Wähler durch
Teilnahme am Gottesdienſt und an der kirchlichen
Arbeit gewonnen haben.

Merſeburger Markttag im Vorfrühling.
Dieſes iſt ſchon die Kennzeichnung des eigenartigen

Bildes. Jm Vordergrund ſehr wenige Farbtöne. Aus
dieſen tritt hervor der graue StaupenBrunnen.
Zwiſchendurch bewegen ſich Menſchen und die Häuſer
reihe verdeckt den Hintergrund und hemmt ven Blick.
Alles bewegt, lebendig geſtaltet und doch nicht auf
dringlich. s iſt eben der Pinſel willig dem Maler
gefolgt, der den Merſeburger Markt feſthalten wollte,
len M wardis und geſchmackvoll ein Kunſtwerk zu

affen.
Sehr erfreulich wäre es, wenn es uns Merſeburgern

einmal ermöglicht würde, von dem alten Domſchüler
eine kleine Kollektiv- Ausſtellung ſeines Schaffens zu
ſehen. Es fehlt zu einer ſolchen Ausſtellung ver immer
wieder gewünſchte alte Merſebu,.rger Kunſt-
verein.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Soldat der Marie“

und Prinzeſſin und Geiger“,
Uniontheater. „Auf dem Kriegspfade“ und „Der

Herr ohne n n
Kammerlichtſpiele. „Ledige Mütter“ und Der

Todesreiter von Arizona“.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Frauengruppe.)
Donnerstäg, 26. April, Nähabend im „Caſino“,

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 26. April,
Unterhaltungsabend in Müllers Hotel.,

Der Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten Ortsgruppe
Merſeburg. Die Stahlhelmkameraden verſammeln ſich
zu einem Ausflug am Freitag, 26. April, 19.45 Uhr,
am Gemeinſchaftsbahnhof (bürgerl. Anzug). Beteiligung
freigeſtellt, zahlreiches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Von der Regierung. Die Landrentmeiſſterſtelle
des nach Stralſund verſetzten Landrentmeiſters
Pohle iſt dem Oberbuchhalter Pankatz auf-
tragsweiſe übertragen worden. Zur hieſigen
Regierung verſetzt wurde Oberrentmeiſter
Krumm als Oberbuchhalter auftragsweiſe.

Der Neubau am Gemeinſchaftsbahnhof geht
ſeiner Vollendung entgegen. Die unteren Räume
ſind im Rohbau fertig. Die oberen Räume
werden zur Vergrößerung des Stadtkaffee's
dienen.

Der gefällte Rieſe im vorderen Teile des Stadt
parkes, über den wir in der vorigen Woche berichteten,
iſt inzwiſchen von der Stadtverwaltung wor
den. Männer löſten mit einer Säge die Wurzel vom
Stamme und, von der Verankerung befreit, müßte er
flußabwärts treiben.

Brockenſammlung Karlſtraße 4. Dienstag,
1. Mai, von 10--12 Uhr Annahme; Mittwoch,
2. Mai, von 10—-12 Uhr Verkauf.

Völkiſch-Nationaler Block. Der Reichstags
ſpitzenkandidat Reinhold Wulle (Berlin) ſpricht in
einer öffentlichen Wahlverſammlung am So in
abend, 28. April, 20 Uhr, im „Tivoli“ über „Frei
heitsfront gegen Erfüllungsfront“.

Ein ſchwarzer Schwan geſtorben. Die ſtäd-
tiſche Parkverwaltung hat einen empfindlichen
Verluſt zu beklagen. Jn der letzten Nacht iſt eine
Zierde des Gotthardtsteiches, ein ſchwarzer
Schwan, eingegangen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Knüppel und Stinkbomben!

Die geiſtigen Waffen der Kommuniſten
Klein-Corbetha. Am Mittwoch fand in Klein-

Corbetha im Gaſthaus Zimmermann eine von der

Spergau. Das kommunale Leben in der Ge
meinde Spergau wurde in den letzten Jahren
durch die Anforderungen des Verkehrs und durch
das Perlangen der vorgeſetzten Behörden auf
Schaffung eines neuen Vebouunçeplanes ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen. Die Cemeinde glaubte
ſich im Recht, wenn ſie beronte, daß das An
wachfen des Verkehrs, der den Bebauungsplan
notwendig macht, nicht auf die Schuld der Ge
meinde ſelbſt zurückzuführen ſei, ſondern auf die
induſtrielle Entwicklung des ganzen Bezirkes. Sie
wehrt ſich deshalb gegen die Laſten, die ein ſolcher
Bebauungsplan mit ſich bringt. Bei den rorge
ſetzten Behörden fand ſie mit ihren Beſchwerden
keinen Anklang. Vom Kreisausſchuß über den
Bezirksausſchuß bis zum Provinzialrat wurden
die Beſchwerden der Gemeinde vorgebracht, aber
ſtets wieder abgewieſen. Die Gemeindevertretung
unter Leitung von Gemeindevorſteher Dunzel
hat alles getan, um die Laſten von der Gemeinde
abzuwenden. Wenn ſie ſchließlich doch keinen Er-
folg davontragen konnte, ſo lag das in der Natur
der Dinge begründet. Bis zum 31. Mai 1928 war
ihr die letzte Friſt geſtellt worden, bis dahin mußte
ein Bebauungsplan fertig ſein.

Jn der Gemeindevertreterſitzung vom Mitt-
wochabend wurde nunmehr der Beſchluß gefaßt,
grundſätzlich einen Bebauungsplan anfertigen
zu laſſen, und zwar ſoll nach einer Rück
ſprache der Merſeburger Architekf Herr von
Walthauſen den Plan zur Ausführung
bringen.
Die leidige kommunale Geſchichte findet da

mit einen Abſchluß, der von vornherein zu erwar-
ten war. Wenn man den zähen Kampf der Ge-
meindevertretung beobachten konnte, ſo wäre es
zu wünſchen, daß ſchließlich der Kreis der Ge
meinde, die auch jetzt noch nicht weiß, wie ſie die
Koſten aufbringen kann, eine Beihilfe gewährt.

Mk
roße Anzahl Kommuniſten unter Führung desDegerhaller Weyh (Goddula) erſchienen waren.

Rach dem Vortrage des Geſchäftsführers Voigt-
länder meldete ſich Herr Weyh zu Worte und
redete allerrei zuſammenhangloſes Zeug, wobei
er beſonders ein langes Loblied auf Rußland
rg Es war dem Referenten eine Leichtigkeit,

ieſe Ausführungen zu widerlegen.
Nach Schluß der Verſammlung verließen die

Kommuniſten das Verſammlungslokal und hinter
ließen dabei ihre Viſitenkarte in Form von Stink
bomben, Jn einer Ecke des Vorplatzes hatten ſie
eine Anzahl Knüppel verwahrt, die ſie einer
nach dem anderen beim Weggehen ſich wieder
aneigneten. Dieſer Vorgang wurde von einem
enetgiſchen Verſammlungsbeſucher bemerkt, der
ſofort hinzuſpranc und fünf Knüppel beſchlag
nahmte oder „ſozialiſierte“,

Es waren Stämmchen von jungen Kirſch und
Weidenbäumen, die vermutlich von der ſogenann-
ten Spitze, d. h. einer Jungbaumanlage an der
Straße von Goddula, abgebrochen waren. Viel-
leicht kümmer ſich unſere Landpolizei etwas um
dieſe Sache; der Anführer wird wohl hierüber
Aufſchluß geben können.

Wehlit. (Ehrung.) Der Pappenſortiererin
Frl. Amalie Pabſt, die im vorigen Jahre bereits
das 50jährige Dienſtjubiläum in der hieſigen
Papier- und Pappenfabrik von F. M. Weber
feierte, konnte jetzt die von dem Herrn Reichs
präſidenten v. Hindenburg geſtiftete Anerken-
nungsurkunde für Treue in der Arbeit durch ihren
Arbeitgeber überreicht werden.

Lützen. (Angefahren.) Mittwochmorgen gegen
9 Uhr wurde das Ajährige Söhnchen des Herrn Max
Landmann, wohnhaft in der Karlſtraße, von einem
Motorradfahrer in der GuſtavAdolf-Straße angefahren.
Der Knabe wollte den Fahrweg überqueren, wobei er
direkt in das Motorrad hineinlief und eine Gehirn-
erſchütterung ſowie Schulter- und Armverletzungen
davontrug.

Bad Dürrenberg. (Unf all.) Am Mittwochnach-
mittag erlitt ein Motorradfahrer T aus Porbitz in der
Leipziger Straße dadurch einen Unfall, daß am Hinter
rad plötzlich die Luft entwich und der Fahrer dadurch
zum Sturz kam. Mit erheblichen Verletzungen wurde

Deutſchnationalen Volkspartei ein-
berufene Wahlverſammlung ſtatt, zu der eine

er dem dicht an der Unfallſtelle wohnenden Arzt Dr.

Der neue Bebauungsplan von Spergan.
Zwei Umgehungsſtraßen. Be endigung des zweijährigen Krieges.

Der neue Bebauungsplan,

der ſchon in ſeinen Grundzügen bekannt iſt, ſieht
eine große Umgehungsſtraße in Richtung Nord-—
Süd, an der weſtlichen Ortslage vorbei, vor.
Eine zweite Umgehungsſtraße führt vom Weſten
nach Oſten an der ſüdlichen Ortslage vorbei.
Beide Umgehungsſtraßen ſollen dazu dienen, daß
der Fahrverkehr nicht mehr durch das Jnnere des
Ortes mit ſeinen engen Straßen geführt wird.
Der Verkehr wird durch dieſe beiden Umgehungs
ſtraßen außerhalb des Ortes verlegt. Zweifellos
bedeutet das für den Ort ſelbſt, der dadurch nicht
mehr von den Kraftwagen beläſtigt wird, einen
VPorteil. Ein Nachteil beſteht nur inſofern, als
die Umgehungsſtraßen die Ackergrundſtücke durch
ſchneiden und die Landwirte dadurch in ihrer Ar
beit ſchädigen.

Straßenbauarbeiten. Die neue Pumpe.
Auch ſonſt ſteht die rein ländliche Gemeinde

Spergau im Zeichen des Fortſchritts. Eine vor
kurzem von der Gemeindevertretung genehmigte
Ankeihe in Höhe von 25 000 RM. wird zum Aus
bau der Straßen verwertet. Die Wengels-
dorfer Straße wird in der Ortslage bis
zum Wendiſchen Ende gepſlaſtert und erhält
gleichzeitig Kanaliſation. Man rechnet
damit, daß der Ausbau der Straße, der Mitte
Februar begonnen hat, Mitte Mai fertig geſtellt
ſein wird.

Das Waſſerholen von der Quelle am kleinen
Teich bildete für die Einwohner beſonders im
Winter große Schwierigkeiten. Jetzt haben die An
lieger des Wendiſchen Endes auf eigene Koſten
ſich eine Pumpe angeſchafft, die etwa ſeit acht
Tagen in Benutzung iſt An der Pumpe ſelbſt iſt
eine Kaſtanie gepflanzt worden, die den Waſſer
holenden nach einiger Jahren im Sommer Schat-

ten ſpenden wird.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Wanderfahrt des Schönburgbundes

nach Querfurt.
Querfurt. Die letzte Wanderfahrt führte die

Mitglieder des Schönburgbundes und die Mitglie-
der des heimatkundlichen Vereins von Halle nach
der ſchönen, alten Kleinſtadt Querfurt. Jm Saal
des „Schwarzen Bär“ begrüßte Rektor Mühlner
(Eisleben) die zahlreich Erſchienenen. Auch dieſe
Wanderfahrt ſolle eine Verbindung mit den hier
auf dem Gebiet der Heimatkunde tätigen Perſonen
und Verbänden bringen und gleichzeitig ein
Kennenlernen dieſer Perle einer Kleinſtadt be
wirken, Herr Bürgermeiſter Heinecke ſprach im
Namen der ſtädtiſchen Körperſchaften einen herz
lichen Willkommengruß und wünſchte der Tagung
einen guten Verlauf. Auch erklärte er den Bei-
tritt der Stadt Querfurt als korporatives Mit-
glied des Schönburgbundes. Jeder Teilnehmer
der Tagung erhielt vom Magiſtrat reine Schrift:
„Querfurt in Wort und Bild“.

Lehter Jhle hielt dann ſeinen Einführungs-
vortrag in „Vergangenheit und Gegenwart von
Querfurt“.

Nach einer Wanderung in die Kuhberge be-
gann die NRNachmittagstagung. Landrat Dr.
Wandersleb ergriff das Wort zu einer Be
grüßung und bat, doch an der „Entdeckung“ Quer
furts mitzuhelfen.

Beſonders eindrucksvoll wirkte der Vortrag des
Schriftleiters Armin Peez über Johannes
Schlaf. Durchpulſt von Leben, getragen vom tiefen
Verſtändnis für das Weſen dieſes Dichters gab er
ein klares, packendes Bild über den Dichter und
Menſchen. Feſſelnd wirkte auch der Vortrag des
Mundartdichters Kern, der in ſchlichter Weiſe
über „Die Mundarten der mitteldeutſchen Land
ſchaft“ ſprach. Die Proben ſeiner eigenen Dich-
tung fanden beſonders reichen Beifall. Ueber eine
alte Jnnungsakte der Wind- und Waſſermüller
ſprach am Schluß Konrektor Rühlemann, und
zeigte manche intereſſante kulturgeſchichtliche
Einzelheit.

S Roßleben. (Ein Anglücksfal)) ereignete
ſich am Dienstag in der Chlorkaliumfabrik der
Gewerkſchaft Roßleben. Der Monteur Ebenau
war damit beſchäftigt, eine von der Firma Peters,
Hamburg, gelieferte Kohlenſtaubfeuerung in Be
trieb zu ſetzen. Beim Regulieren der Staub-
zuführung trat plötzlich eine Verpuffung ein, ſo
daß E. durch die zurückſchlagende Flamme erheb
liche Verbrennungen im Geſicht und an den
Händen erlit. Er mußte dem Krankenhaus Berg-
mannstroſt zugeführt werden.

Nebra. (Auszeichnung.) Der Vorſteherin derLand wirtſchaftlichen Haushaltungsſchule zu Nebra, Frl.
Erna Kellner, wurde vom Vorſtande der Landwirt
ſchaftskammer für die S Sachſen die Amtsbezeich
nung „Frau Direktorin“ verliehen.

Geſchäftliches.
„Heute hat die Suppe wieder einmal fein ge-

ſchmeckt“, ſagte bei Tiſch der Ehemann, „damit
haſt du ſicher viel Arbeit gehabt.“ Seine Frau
lächelte. „Eigentlich müßte ich dich ja bei dieſem
Glauben laſſen, aber ehrlich, wie ich bin, will ich
dir verraten, daß das Kochen guter Suppen gar
nicht ſchwierig iſt. Wozu haben wir denn Maggi's
Suppenwürfel, die uns die Hauptarbeit ab
nehmen? Dabei ſind ſie billig und außerdem in
28 verſchiedenen Sorten zu haben, ſo daß ich dir
4 Wochen lang jeden Tag eine andere gute Suppe
vorſetzen könnte. Und jede hat ihren reinen,
natürlichen Geſchmack.“

Norddeutſche Grund Credit Bank, Weimar.
Die zur Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypo-
thekenbanken gehörige Bank, die laut Mitteilung
in der kürzlich abgehaltenen Generalverſamm-
lung in dieſem Jahre bisher eine Vermehrung
ihres Abſatzes an Pfandbriefen und Schuldver-
ſchreibungen um 14,5 Mill. Goldmark zu ver
zeichnen hat, legt weitere je 2 Millionen ihrer an
der Berliner Börſe bereits aingeführten Sproz.
Goldpfandbriefe, Emiſſion XX (amtlicher Kurs
zurzeit 98 Proz.), zum Vorzugskurſe von 97,75
Prozent und 8proz. Gold-Kommunal-Schuldver-
ſchreibungen, Emiſſion XVIII (amtlicher Kurs
zurzeit 95,50 Prozent), zum Vorzugskurſe von
95 Prozent zur Zeichnung auf. Pfandbriefe und
Schuldverſchreibungen ſind vor 1. Oktober 1933
nicht rückzahlbar und genießen nach thüringiſchem
Geſetz Mündelſicherheit. Zeichnungen werden bis
zum 15. Mai durch alle Bankfirmen und Spar
kaſſen entgegengenommen. (Siehe Anzeige.)

Leipziger Börse vom 26. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Casseler ſute
Chemn. A. Spinne 67,00 67,00 Lpz. typoth.-Bk. 28, 00
Chromo Najork 115,25 115,00
Etrold &Kiebling 68,00 68,00 Lindner 40,50 38,0
Falkenst. Gardin, 117,50 116,00 Mansfeld

GermaniaMasch. 15,00 14,00 Pittler Werkzeuge z
Halle Zimmerm. 20,00 Polyphon 438,00
Halle Zucker 75,00 79,00

Köbeke e Co. I35,00 135,50 Riquet Co.
Leipz. Baumwol. 220,50 223,50 Stöhr Kammgarn 227,60 213,60
do. Wolle 134,00 134,00 Thüringer Gas
do. Kammgarn ſ69,00 169,00 Thüringer Wolle 193,50192,75Fahlberg-List 129,00 195,00 Wotanwerke 6,751 6,75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. April.
Auftrieb: 203 Rinder (27 Ochfen, 80 Bullen, 86 Kühe,
10 Färſen), 680 Kälber, 178 Schafe, 1707 Schweine zuſ.
2768 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
3 Rinder, 54 Kälber, 15 Schafe, 176 Schweine.
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen l 59 60Kühe 330-3936-42 Schafe 2,65 67,68-69

do. 2 52 581 do. 422 2922-361 do. 360-64 64-67
do. 3 44 561 do. 7 do. 450 6958 63
do. 4 35 43Färſen 69 601 do. 543 5444-57
do. 5 do. 244 5845-5 150-51651-52Bullen1 54-5655-568 Kälberl u 63 653
do. 250-6850-54) do. 268-7268-701 S 53 538
do. 340-4940-49] do. 364-6764-67 (452-5352-53
do. 4 do. 456-5366-69 549-5150-51Kühe 147-50 49-59) do. 544-6635-5 W 644-4848-49
do. 2140-46 43-48 Schafe 7144-5045-52

Beſte Maſtkälber über Noti
Geſchäftsgang Rinder ſchlecht, Kälber, Schafe, Schweine
langſam. Ueberſtand. 70 Rinder, 7 Schweine.

n. v e

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.Seyfert übergeben, der die erſte Hilfe leiſtete.
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re n Wegen Anſchaffung eines
zur uelle,J beten. Angen zweiten Autos

Sonder Abt, o000000000 verkaufe ich:
Bargeldversicheruug bis
2000 RM., auch für Erd-

bestattung zulüässig.Politisch und religiös neutral Hette
Rechtranspruch. Kein Hrchenaustritt! I binio

für den Bezirk Mersebuürg an
organisatorisch und akquisitorisch
gewandten Herrn von bekannten
Versicherungsunternehmen zu ver-

üenenartetun

geben. Fachmann aus der Kklein-
lebens- oder Bestaftungsversiche-
rungsbranche bevorzugt. GünstigeTarife, weilgehende Unterstützung, dieſer Ze

erſeburg,
Chriſtianenſtraße 10 1

Kaufgeſüche
Guterhaltenen

Tennisſchläger

zu kauſen geſucht. An ugebote unt. C 1069 28 Halle Streiberſtr. 47. Ende der 30er Jahre,
die Geſchäſtsſtellean. die Prauner Wallach ſucht die Bekanntſch.

1 Paar mittlere Wagenpferde (7jähr.,
ca 1,60 m hoch),

3 vollſtändige Kummetgeſchirre,
1 Kutſchwagen (Halbverdeck),

u- Anzug 1 Paar Kutſchgeſchirre Frigen,
Carl Lange jr., Sauerkohlfaäbrik, Halle,

verkaufen. Beeſener Straße 11/12 u. 81
Telephon 226 45.

9000000000000000000
heirategeſ üche

Strebſ. Geſchäfts
mann (Handwerker),

3- bis jähriger
oſtpr. Wallach

preiswert zu verkauf.
Wilhelm Fölſche,

einer Dame zwecks
Direktionsverfrag. Angebole er- 1,68 groß, 6 Jahrebeten unter Jd. 1059 anInvaliden- Damenfahrrad alt langſchweiſig, ver Einheirat
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Ztg.Schmale Straße 16.

Munmmcüfenmüis cann Frefteage
Leiprig.

Wellenlänge 3965,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetter-
dienſt und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 14,30--15 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. Kinderſtunde: Kinderlieder.
Leitung: Gertrud van Eyſeren. 16,30--17,55 Uhr:
Unterhaltungskonzert. (Von 17 bis 17,55 Uhr:
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Die Dres-
dener Rundfunkkapelle. Dirigent: Theodor Blumer.
18,05—-18,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18,3018,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 19--19,30 Uhr: Dr.
Werner Radig: Deutſche Pfahlbauforſchungen.“ 109,30
bis 20 Uhr Vortragsreihe: Berufsarbeit und Leibes-
übungen.“ 1. Vortrag. Dr. Johannes Riedel,
Dresden: „Die beſte menſchliche Leiſtung.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr:
Kriminalerzählungen. Rezitationt Harry Langewiſch
und Wilhelm Engſt vom Alten Theater, Leipzig. An-
ſchließend: Vollstümliches Orcheſterkonzert. Das Leip
ziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.
22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,30 bis
24 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Lene Eichler (Ge-
ſang), Wilhelm Engſt und Guſtav Jacobi (Humor),
A. Holzner (Soliſt für Waldhorn) und das Leipziger

Rundfunkorcheſter.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12-12,30 Uhr: Geographiſche Zwiegeſpräche (Dialog)
(für Schüler) (II); Prof. Dr. F. Lampe, Walter
Stölting. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder;
Leitung Gertrud van Eyſeren. 15--15 30 .Uhr: Wenn
unſer Kind zum Zahnarzt geht; Nelly Wolfsheim,
15,35—-15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis
16,30 Uhr: Die techniſche Aſſiſtentin an wiſſenſchaft
lichen Jnſtituten; Marie von Bovet. 16,30--17 Uhr:
Einführung in die moderne Muſik: Rich. Strauß (11);
Kapellmeiſter Alois Melichar. 17—18 Uhr: Ueber-
tragung des Nachmittagskonzertes Leipzig. 18 bis
18,30 Uhr: Geſchlechtsbeſtimmung bei Pflanzen und
Tieren (11); Prof. Dr. Goldſchmidt. 18,50 18,55 Uhr:
Engliſch für Forigeſchrittene; Studienrat Friebel
Lektor Mann. 18,55—-19,20 Uhr: Was muß jeder Kauf
mann und Gewerbetreibende über den Vergleich z r
Abwendung des Konkurſes wiſſen; Konkursverwalie-
Siegfried Freund. 19,20-19,45 Uhr: Wiſſenſchaflli
Vortrag für Tierärzte. Thema und Name des
zenten werden in den tierärztlichen Fachzeitſchrif
bekanntgegeben. 20,30 Uhr: Filmtechnik im Roman.
Einleitende Worte: Prof. Dr. Martin Sommerfeld;
Leſeproben: Paul Bildt. 21,15 Uhr: Stunde der Leben-
den. Milwirkende: Prof. Adolf Weißmann, Romana
Haimbrigk (Sopran), Rumald Wikarſki (Grotian-Stein-
wegFlügel), Karl Dechert (Cello). Werke von Alexan-
drow, Schenſchin, Mjakowſki, Strawinſtky). An
ſchließend Preſſenachrichten. 22,30 Uhr: Schlager.
Mitwirkende: Loni Pyrmont (Sopran). Dr. Becces

Gloriapalaſt-Symphoniker,
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AueBerufungsverhanölung
gegen Stadtrat Kalbfleiſch.

Weißenfels. Am 2. Dezember wurde der
frühere Stadtkämmerer Kalbfleiſch wegen
poſſtver Beſtechung vom Amtsgericht zu einer Ge
fängnisſtrafe von drei Monaten koſtenpflichtig
verurteilt. Gleichzeitig war ihm die Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt worden. Gegen dieſes
Urteil hatten der Angeklagte und auch der Staats
anwalt Berufung eingelegt. Jetzt fand vor der
Kleinen Strafkammer des Landgerichtes Naum
burg in Weißenfels die Berufungsverhandlung
ſtatt. Die amtliche Tätigkeit des Angeklagten
war zur Zeit der Vorkommniſſe abgeſchloſſen, und
daher hat das Gericht die Sache viel harmloſer
angeſehen, als es das erſte Gericht tat. Es iſt
ein Unterſchied, ob ſich jemand zu einer Amts
handlung dadurch beſtimmen läßt, daß er Vorteile
bekommt, oder ob er nachträglich für eine abge
ſchloſſene Amtshandlung Geſchenke annimmt.
Deshalb hat das Berufungsgericht es nicht für
angebracht gehalten, auf eine Freiheitsſtrafe zu
erkennen, zumal da der Angeklagte bisher unbe
ſtraft iſt. Die Berufung des Staatsanwaltes
wird verworfen. Auf die Berufung des Ange-
klagten hin wird das Strafmaß auf 2000 M.
Geldſtrafe feſtgeſetzt. An Stelle von je 50 M. tritt
im Nichteinbringungsfalle ein Tag Gefängnis.
Die Nebenſtrafe der Aberkennung der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer
von drei Jahren kommt in Fortfall. Die Koſten
fallen, ſoweit ſie die Berufung des Staats
anwaltes betreffen, der Staatskaſſe zur Laſt; ſo
weit ſie die Berufung des Angeklagten betreffen,werden ſie dieſem auferlegt Da durch dieſes Ur
teil die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
aufgehoben wurde, wird nunmehr das Diſziplinar-
verfahren gegen den früheren Stadtkämmerer ein
geleitet werden, was nach dem erſten Urteil nicht
notwendig geweſen wäre.

Fuchthaus ür den König der Taſchendiebe
Leipzig. Das Schöffengericht verurteilte den

Kaufmann Aizig Schmul Liebeskind, genannt
Orleand, aus Lodz nach zweitägiger Verhandlung
wegen Bandendiebſtahls und Beſtechung zu zwei
Jahren vier Monaten Zuchthaus und zum Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf vier Jahre.
LiebeskindOrleans, in ſeinen Kreiſen als König
der Taſchendiebe bekannt, hat zuſammen mit einer
Taſchendiebesbande längere Zeit unter dem Schutze
von beſtochenen Kriminalbeamten Taſchendieb-
ſtähle in Leipzig, namentlich zur Leipziger Meſſe,
begangen. Er iſt von ſeinen Mittätern als Führer
der Bande bezeichnet worden

Zwei Perſonen tödlich verbrüht.
Großenhain. Ein ſchweres Exploſionsunglück

ereignete ſich im Vorwerk Stroga. Jm Brennerei-
gebäude iſt der Deſtillierapparat explodiert und
aus deſſen Boden ein etwa 80 Zentimeter langes
Stück herausgeſprengt worden. Durch das Loch
iſt die kochende Maiſche herausgeſchleudert worden,
und durch ſie ſind der Brennmeiſter Guſtav Walter
und der Arbeiter Hermann Bergmann ſo ſchwer
am ganzen Körper verbrüht, daß beide noch am
gleichen Tage ſtarben. Das Dach der Brennerei
und die ganze Rohranlage wurden zerſtört, das
Gebäude ſtark beſchädigt.

Das „verſchobene“ Spritzenhaus.

Seehauſen. Zwei Kraftwagenführer, die das
Dorf Drüſedau paſſieren mußten, erlebten am Ein
gang des Dorfes eine Ueberraſchung. Die Fahrt
wurde plötzlich durch ein quer über die Straße
ſtehendes Haus gehemmt. Einer der Kraftwagen-
fahrer glaubte zunächſt an eine optiſche Täuſchung
und brachte ſeinen Wagen erſt kurz vor der Haus
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Firmenkuddelmudödel eines Staötbankkunden.
Der Kreditfall Elsner.

Seit 1909 beſtand die Firma Franz Elsner,
Butter- und Kakaohalbfabrikation. Jm Jahre
1921 wurde noch eine Elsner G. m. b. H. aus
„räumlichen“ Gründen ins Leben gerufen, die ſich
mit der Herſtellung von Feinkoſtartikeln befaßte.
Seltſam erſchien dieſe Gründung immerhin. 1922
wurde die G. m. b. H. in eine offene Handels
geſellſchaft umgewandelt. Später wurden beide
Firmen liquidiert, und heute gibt's nur noch die
Firma Elſe Elsner. Die Ehefrau hat's Geſchäft.

1924 wurde Bauland in Büſchdorf gekauft, zum
Bau iſt es nicht gekommen. Elsner kaufte etwa
90 Prozent Aktien der „Ammerländiſchen Nah
rungsmittelgeſellſchaft in Weſterſtede für 5000 M.
Dort wurde eine Zweigniederlaſſung der Elsner
G. m. b. H. eingerichtet. Anfang 1925 erwarb
Paul Elsner 50 Prozent der Aktien der Firma
J. G. Siems in Aken (Oldenburg). Elsner be-
hauptet, dieſe Firma hätte einen Sachwert von
900 000 M. gehabt. Er bezahlte die Aktien mit
a M. wahrlich, das wäre ein gutes Ge-

äft.

Weſterſtede ging kaputt 70 kranke Schweine
und die Sommerhitze ſollen daran ſchuld ſein! Der
Verkauf der SiemsAktien, der ſpäter wegen finan
zieller Schwierigkeiten erfolgen ſollte, ſcheiterte
daran, daß der Jntereſſent erfuhr, daß Elsner mit
600 000 M. bei dem Stadtbankſkandal engagiert ſei.

Ende 1923 kam die Geſchäftsverbindung zwiſchen

wand zum Halten. Er machte die Wahrnehmung,
daß das Hindernis ein aus Fachwerk beſtehendes
Spritzenhaus war, das mit voller Bedachung und
Mauerwerk von der einen Straßenſeite zur ande-
ren geſchoben wird.

J s k———

Kampf mit einem Rehbock.
Algenſtädt. Auf unſeren Wieſen erſchien ſeit

etwa 14 Tagen regelmäßig ein Rehbock. Es war
ein ſtarkes Tier. Und Mut hatte er, wie man
das ſonſt von dieſem flüchtigen Wild nicht ge
wohnt iſt. Mit Hunden, wenn ſie nicht gar zu
ſtark waren, nahm er den Kampf auf. Und vor
Menſchen vollends hatte er keine Furcht. Er ließ
ſie ganz nahe an ſich herankommen, ehe er bei-
drehte. Jetzt hat ihn jedoch das Geſchick ereilt,
als er gar zu frech wurde. Der Landwirtsfohn
Fritz Beindorf hatte Krähenneſter ausgenommen
und ſtieg nun vom Baum herunter. Da ſah er,
wie der Rehbock ſich mit ſeinem Jackett, das er
vorher ausgezogen hatte, beſchäftigte. Als er
danach griff, erblickte in dieſer Bewegung der Bock
anſcheinend die Aufforderung zum Kampf und
ging voll Wut gegen Beindorf vor. Es entſpanx
ſich ein heftiger Kampf, bei dem es für den Land-
wirt auch einige Wunden gab. Er konnte ſich
gegen das wütende Tier nicht anders wehren,
als daß er ihm das Genick brach.

Ueberfall auf einen Kachtwächter.

Alsleben. Als unlängſt nachts der Nacht-
wächter Friedrich Kutza ſich in der Speiſeſtube auf
hielt und das Licht ausdrehte, wurde er plötzlich
von einem Einbrecher überfallen, gewürgt und mit
einem Meſſer geſtochen. Der Eindringling ver-
langte Geld und wollte dem Kutza die Kehle durch-
ſchneiden. Nur ſeinen verzweifelten Anſtrengungen
gelang es, ſich des Einbrechers zu erwehren. Auf
die Hilferufe ließ er von Kutza ab. Die Meſſer-
ſtiche, die die linke Hand des K. zerfleiſchten, ſind
ſo arg, daß der Verletzte auf ärztlichen Rat jetzt
nach dem Bernburger Kreiskrankenhauſe gebracht
worden iſt.

den Elsnerſchen Firmen und der Stadtbank zu
ſtande. Für den Büſchdorfer Bau wurden 50 000
Mark Kredit gegeben. Dieſe Kredithingabe ver
ſtieß gegen die Satzungen, denn Gelder für Bau
zwecke durften nicht gegeben werden. Der Kredit
ausſchuß wurde nicht befragt, Bilanzen ſah Berger
nicht ein.

1924 entwickelte ſich ein freundſchaftliches Ver
hältnis zwiſchen Berger und den Brüdern Elsner.
Brüderſchaften wurden geſchloſſen. Frau Elsner
iſt, wie die Gerichtsverhandlung ergab, von dieſem
Verkehr nicht allzu entzückt geweſen, da ſie mit den

Toiletten der Frau Stadtbankdirettor,

die immer auffallen wollte, nicht mitkam. Erſt
im Februar 1926 wurden Sicherungshypotheken
auf die verſchiedenen Elsnerſchen Grundſtücke ein
getragen. Während der Jahre 1924 und 1925 war
der Kredit faſt ganz ungedeckt. Weiterhin wurden
als Sicherheit Aktien geſtellt, die auf die ver
ſchiedenen Firmen verteilt waren, ſo daß ein großes
Durcheinander herrſchte. Weshalb dieſer Firmen-
kuddelmuddel überhaupt gemacht wurde, iſt durch
ſichtig.

Das Konto Elsner wies bereits am 2. Januar
1924 einen Debetſtand von 14 369 M. auf und ſtieg
bis zum 1. Februar 1924 auf 26 000 M.

Bei Schluß der Redaktion dauerte die Verhand
lung fort.

Einäſcherung einer Villa.
Pretzſch (Elbe). Die Stille der Nacht wurde in

unſerer Stadt am Mittwoch, fünf e nach dem
Großfeuer in der Kaiſer-Wilhelm-Straße, zum
weiten Male durch die Schreckensrufe „Feuer,
euer“, durch die Signalhörner der Feuerwehr

unterbrochen. Um 2.30 Uhr begann die im Jahre
1927 an der Peripherie der Stadt erbaute Villa
des Tierarztes Dr. Johannes Schmitz, Witten
berger Straße 51, zu brennen. Obwohl ſchnelle
Hilfe zur Hand war, wütete der Brand mit ſolcher
eftigkeit, daß er das 16 Zimmer umfaſſende
andhaus in kurzer Zeit in eine Ruine verwan-

delte. Der Brandſchaden iſt groß. Nur einige
Hobſeligkeiten konnten gerettet werden.

Mordverſuch eines Schneiderlehrlings.
Jeſſen. Als ein feines Früchtchen entpuppte

ſich ein Junge, den ein hieſiger Schneider in die
Lehre genommen hat. Der Bengel war bei Un
redlichkeiten erwiſcht und dafür ausgeſcholten wor
den. Um ſich zu rächen, verſuchte er zweimal, die
Meiſterfamilie mit Salzſäure zu vergiften. Nur
einem glücklichen Umſtande iſt es zu verdanken,
daß ſein, Vorhaben beide Male rechtzeitig entdeckt
wurde.

Auch ein Beitrag zum Einheitsſtaat.
Coswig. Ein Beſitzer hatte Holz gekauft, aber

er zahlte nicht. Darauf pfändete der anhaltiſche
Fiskus das Holz und es wurde Holzverſteigerung
angekündigt. Der Schuldner bat, man möge das
Holz wieder freigeben, er könne es vorteilhafter
freihändig verkaufen und dann die Schuld be
gleichen. Der anhaltiſche Fiskus willigte ein, gab
das Holz frei und wiſcht ſich nun die Naſe,
denn der preußiſche Fiskus, bei dem der Schuld
ner ebenfalls in der Kreide ſtand, pfändete flugs
das freigegebene Holz, ließ es verkaufen und ſtrich
das Geld ein. Da ſehen die Anhaltiner wieder
mal den Unſegen der Vielſtaaterei!

Unſchuldig unter ſchwerem Verdacht
Der Brand bei Hallſtröm. Racheakt,

Nienburg (S.). Die Brandſtiftung in der ehe-
maligen Hallſtrömſchen Fabrik in Nienburg hat
jetzt eine überraſchende Aufklärung erfahren; der
als eigentlicher Täter verhaftete Monteur Fey
hat geſtanden, daß er die Tat rein aus Rache ver
übt und daß der Beſitzer Hengſt mit der ganzen
Angelegenheit nichts zu tun hat. Hengſt wurde
daraufhin aus der Unterſuchungshaft entlaſſen,
nachdem ihm erſt kurz zuvor die Anklageſchrift zu
geſtellt worden war.

Die Verhaftung Hengſt' erfolgte, wie man ſich
erinnert, auf Angaben des Fey. F. war kurz nach
dem in der Nacht zum 20. Februar erfolgten
Brande in ſeiner Wohnung verhaftet worden und
hatte angegeben, daß er von Hengſt zu der Tat
angeſtiftet worden ſei. Die Rachegründe, die Fey
jetzt nach ſeinem Geſtändnis zu der Tat bewegt
haben, ſind folgende: Fey war Hengſt ſeit langem
äls guter Arbeiter bekannt und auch von ihm nach
Nienburg mitgebracht worden. Er erhielt öfters
Vorſchüſſe, insbeſondere für Alimentenzahlungen,
rechtfertigte das Vertrauen aber nicht, ſondern
bummelte in Nienburg während der häufigen Ab-
weſenheit H.s, ſo daß es zwiſchen ihm und dem
Buchhalter zu Reibereien kam und ſchließlich Hengſt
ihm ankündigte, ihn nach Erledigung der Vor-
ſchüſſe zu entlaſſen. Das mußte Fey beſonders des
wegen unangenehm ſein, weil er Heiratspläne
hatte.

Ausſichtsloſe Bahnprofekte.
Nordhauſen. Von der Reichsbahn wird zu den

Bahnprojekten für den Oberharz folgendermaßen
Stellung genommen: „Der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft iſt von eigenen Bauprojekten für eine
Harzdurchquerung nichts bekannt. Die Deutſche
Reichsbahn ſteht den Zeitungsberichten über eine
NordSüdverbindung von Hamburg über Braun
ſchweig quer oder öſtlich um den Harz nach Nord-
hauſen, Erfurt, München uſw. fern und Hält dieſes
Projekt für ausſichtslos und phantaſiereich. Aehn-
liche Verkehrswünſche bleiben ungelöſte Probleme.
Eine Untertunnelung des Harzmaſſivs kommt nicht
in Frage, weil techniſche und finanzielle Gründe
dagegen ſprechen.“

Kreistag des Mansfelder Gebirgskreiſes.
Mansfeld. Der Kreistag bewilligte für die in

Wippra zu errichtende Kinderheilſtätte
20000 Mark. Die Anſtalt erhält die Form
einer G. m. b. H., deren Vorſitzender der Landrat
des Gebirgskreiſes iſt. Für das in Meisdorf er
richtete Jugend heim werden 10000 M.
zinsloſes Darlehen bewilligt. Für die
Schiefetalbrücke bei Meisdorf wurden 16 666 M.
Mehrkoſten bewilligt. Einſtimmig wurde eine
Beihilfe von 3000 M. an die Stadt Mansfeld zur
Verminderung der Hoch waſſergefahr be-
willigt. Der Haſſelbach ſoll um 30 Zentimeter
tiefer gelegt werden. Die Jahresrechnung zeigte
eine Einnahme von 1089 366 M., eine Ausgabe
von 1 021634 M. Der Ueberſchuß beträgt
67731 M. Für den Kreis ſoll ein Obſtbaum
wärter angeſtellt werden, der auch Privatleuten
zur Verfügung ſtehen ſoll. Der Etat balanicert
in Einnahme und Ausgabe mit 1073 000 M. Der
durch Steuern aufzubringende Fehlbetrag beträgt
484 000 M. Der Antrag des Kreisausſchuſſes auf
62 Prozent Zuſchläge alſo gleichmäßige
Belaſtung der Einkommenſteueranteile und der
Realſteuern fand Annahme. S 2 der Kreis-
jagdſteuerordnung wird neu nach der
miniſteriellen Anordnung gefaßt. Die Steuer be
trägt ab 1. 4. 28 10 Prozent des Pachtpreiſes
nicht kreisangehörige Jagdpächter zahlen das
Doppelte.

Flawwey
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Hier im Weltenraum, wo weit und breit keine
Radioſtation vorhanden war, wurde er kaum be
achtet. Um ſo mehr erſtaunte der dienſttuende
Jngenieur, als er vor wenigen Minuten das
Lämpchen erglühen ſah, das einen Anruf anzeigte.
Er ergriff den Kopfhörer und ſtellte feſt, daß auf
der ſehr niedrigen Wellenlänge von 20 Metern,
die niemals benutzt wurde, undeutliche Morſe-
zeichen ankamen. Neben allen möglichen unver-
ſtändlichen Worten vermochte er mit Sicherheit
den Satz „mene tekel upharſin“ feſtzuſtellen. Als
er darauf ſeinerſeits mit der gleichen Welle an-
rief, erfolgten keine weiteren Zeichen.

Wilkin hielt alles für Sinnestäuſchung. „Der
Mann iſt überreizt und nicht normal zu nehmen;
er täuſcht ſich“, meinte er. „Wir wollen den Arzt
bitten, ihn genau zu unterſuchen und zu beobach-
ten.“

„Jch bemerkte auch bereits bei verſchiedenen
Leuten beginnende Anzeichen eines unnormalen
Verhaltens“, ſagte Weſterkamp. „Doktor Merg-
ler, mit dem ich darüber ſprach, meinte, es handle
ſich um eine Art von Neuroſe, hervorgerufen durch
das Geföhl grenzenloſer Vereinſamung im weiten
Weltenraum Er erfand auch ſchon einen Namen
dafür und nannte die Erkrankung Pſychopathia
cosmica.“

„Laſſen wir uns doch nicht auf ſolche ärztlichen
Spitzfindigkeiten ein, Weſterkamp. Hier muß
energiſch durchgegriffen werden. Jch glaube,
unſern Männern tut etwas Abwechſlung und vor

allem mehr Arbeit not. Und Arbeit, mehr als
manchem lieb iſt, wird es geben, wenn wir erſt in
die Nähe des Mars gelangen.“

Am Morgen des ſiebenten Tages befand ſich
der Mars als große, helleuchtende Scheibe direkt
zu Häupten der Weltraumreiſenden. Alle verfüg-
baren Fernrohre waren ſtändig beſetzt, um den
kleineren Bruder der Erde zu beobachten. Man
erkannte je einen weißen Fleck an den Polen, der
an dem näherliegenden Nordpole, wo gerade
Sommer herrſchte, erheblich kleiner war. Sonſt
waren hellere und dunklere Stellen zu unterſchei-
den, die vielfach durch längere Linien durchbrochen
ſchienen. Ob es ſich hierbei um Waſſer und Feſt-
land oder auch nur um Wolkenbildungen handelte,
konnte noch nicht unterſchieden werden.

Um dieſe Zeit ſtellte ſich ein merkwürdiger Zu
ſtand heraus. Während man bisher immer das
Gefühl gehabt hatte, als wenn „Unten“ nach der
Mitte des Marsſchiffes zu lag, veränderte ſich
dieſes angſam. Das „Unten“ verſchob ſich nach
der Stelle zu, wo ſich der Mars befand. Nur die
dieſem Planeten abgewandten Räume wurden
nicht in Mitleidenſchaft gezogen, die ihm zuge-
wandten Räume wurden dagegen direkt auf den
Kopf geſtellt, die übrigen mehr oder weniger auf
die Seite gelegt. Alle beweglichen Gegenſtände
traten zugleich eine langſame Wanderung durch
die Räume an, bis ſie an der dem Mars zugekehr-
ten Seite wieder ihre Ruhelage fanden.

Basword und Wilkin wurden ſich klar, daß
man alſo bereits in fühlbare Anziehungskraft des
Mars gelangt war. Man mußte daher den ſchon
beginnenden Fall des Luftſchiffes bremſen. Als
die Maſchine des Raumſchiffes in langſamer Fahrt
angelaſſen wurde, vermehrte ſich die durch den
Mars eingeleitete Gravitation noch um ein be
deutendes. Dadurch entſtand zunächſt eine allge
meine Unordnung und Verwirrung, bis ſich alles
und alle mit der veränderten Schwerpunktlage
einigermaßen abgefunden hatten.

Der Geſundheitszuſtand der Leute gefiel Weſter
kamp durchaus nicht. Eine Anzahl hatte er vom
Dienſte befreien und unter ärztliche Beobachtung
ſtellen müſſen. Lena, die das Vertrauen vieler
genoß, berichtete ihm außerdem, daß alle mög-
lichen erregenden Gerüchte unter der Mannſchaft
umliefen. Die meiſten waren dem Aberglauben
zugänglich, und um das rätſelhafte Radiogramm
mit dem „mene tekel upharſin“ hatte ſich ein wil-
des Geſchwätz gebildet, das bei dem Mangel an
anderen Geſprächsſtoffen immer neue Nahrung
fand. Manche redeten ſchon von der Mahnung
eine unbekannten Macht, die den vorvwitzigen
Menſchen die Entſchleierung der Wunder des
Kosmos verbot. Die drei Führer verſuchten na
türlich mit allen Mitteln, dieſem Unſinn zu
ſteuern. Sie verſuchten, den Leuten, die doch
durchweg einer Klaſſe von gewiſſer Bildung ange
hörten, zu beweiſen, daß es Ueberirdiſches nicht
gäbe, daß es hier nur Gefahren mit dem Kosmos,
aber nicht mit Geiſtern zu beſtehen gälte. Ver
gebens. Es war ihnen, als ob ſie nicht zu Men
ſchen redeten, ſondern in die Luft. Man wollte
ihnen nicht glauben.

Bald verbreitete ſich eine weitere Schreckens
botſchaft. Jn dem Augenblick, als man in den
Anziehungsbereich des Mars gekommen war, traf
ein neues unerklärliches Radiotelegramm ein,
das diesmal nur das eine Wort enthielt: „Ca
vete“. An der Tatſächlichkeit des Vorganges war
nicht zu zweifeln. Zwei Radiotelegraphiſten hatten
mit Sicherheit die Morſezeichen aufgenommen.

Weſterkamp beſtellte ſich die Leute in Gruppen
noch einmal und machte ihnen jetzt unverhohlen
in nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit Vorwürfe
über ihren Aberglauben. „Feiglinge ſeid ihr, wenn
ihr ſolchen Blödſinn glaubt. Es iſt doch ausge
ſchloſſen, daß irgendein Weſen hier im Welten
raume die Sprache der Bibel oder die der alten
Römer verſteht. Wahrſcheinlich haben ſich die
RadioJngenieure geirrt oder irgendeiner bat ſich
einen Witz machen wollen.“

Aber die Leute ließen ſich nicht ſo ohne weiteres
abweiſen. Ein italieniſcher Jngenieur warf ein,
er glaube beſtimmt, daß es überirdiſche Mächte
gäbe, deren Zorn man nicht herausfordern dürfe,

Da brauſte Weſterkamp auf: „Dann will ich
Jhnen mitteilen, daß es noch erheblich unangeneh-
mer iſt, meinen Zorn herauszufordern. Jch habe
hier zwei geladene Brownings bei mir, jede mit
acht Schuß. Der geringſten Widerſetzlichkeit oder
Unbotmäßigkeit, durch die unſer Margsſchiff gefähr-
det werden könnte, werde ich ſofort mit dieſen
Waffen entgegentreten.“

Damit war zunächſt jeder offene Widerſtand
beſeitigt. Unter der Aſche aber glomm die an-
ſcheinend von einigen ängſtlichen Gemütern ge-
ſchürte Aufregung weiter. Lena horchte herum
und hörte nichts Angenehmes, ſie berichtete, daß
bei einer etwaigen Abſtimmung der größte Teil
der Mannſchaft ſich für einen ſofortigen Abbruch
des, wie ſie glaubten, ins ſichere Verderben füh-
renden Unternehmens ausſprechen würde.

Nun wollte Weſterkamp durchgreifen, denn ein
Sprechen von „Abſtimmung“ war ſchon halbe
Meuterei und ſah ſtark nach einem Verlangen nach
Arbeiterräten aus, deren unheilvolle Wirkungen
man noch aus vergangenen Zeiten feſt im Ge-
dächtnis hatte, Aber es war ſchwierig, die un
zuverläſſigen Leute von den zuverläſſigen zu
ſcheiden, da jeder, wenn er einzeln vorgenommen
wurde, ſeine Pflichttreue und Liebe zur Sache be
ſchwor, ja, ſagte, er glaube nicht an die umlaufen-
den Gerüchte. Wen nun anpacken und zur Rechen
ſchaft ziehen

Unterdeſſen hatte man ſich dem Mars bis auf
etwa 6000 Kilometer genähert. Jn dieſer Ent
fernung ſollte der Vorwärtsflug völlig abgeſtoppt
werden, damit man zu einer Umkreiſung des
Planeten ſchreiten konnte. Bei dieſer Umſtellung
kam man in die Nähe des kleinen Marsmondes
„Phobos“, der aus der Entfernung nicht viel
anders ausſah als der Planetoid „Albert“.
Während die Maſchine des Raumſchiffes längere



Der Lohnſtreit bei Mansfeldö.
Eisleben. Der Schlichter hat den Termin der

Schlichtungsverhandlungen der Mansfeld A.G.
auf den 28. April vertagt. Er beabſichtigt, den
Parteien einen Vorſchlag zu unterbreiten, über
den ſich die Parteien informieren ſollen.

Der Fauſtball in den Leitungsörähten.
Görsbach. Beim Fauſtballſpiel brachte ein

junger Burſche den Ball bis an die Drähte der
elektriſchen Leitung. Die zwei Drähte erhielten
dadurch Verbindung, brannten durch und fielen in
großen Flammen zur Erde. Zum Glück wurde da
bei niemand berührt. Der Strom im Ortsnetz
mußte ausgeſchaltet werden, und die hieſigen Be
wohner hatten ſich einige Stunden mit dem Schein
der Petroleumlampe zu begnügen,

„Wahlſäulen“.
Weimar. Um der Verunzierung der Häuſer

und Zäune mit Wahlplakaten vorzubeugen, läßt
die Stadt beſondere Anſchlagſäulen errichten, die
nur für den Wahlkampf gedacht ſind und ſpäter
wieder verſchwinden e en. an folgt hier an-
ſcheinen einer aus Frankreich ſtammenden An-
S Dort hat man in manchen Städten ebenfalls r den Wahlkampf beſondere Anſchlagſäulen

vorübergehend errichtet, die ſich gut bewährt
haben ſollen.

Ammendorf. (Heeresrentenzahlung
durch die Poſt.) Die Zahlung der Heeres-
renten für Monat Mai findet am Sonnabend, dem
28. April, im Gaſthaus Krüger in Radewell in der
J von 8.30 Uhr bis 11 Uhr ſtatt. Für Nach-
ger Se die Zahlung ab Montag, 30. April,
eim Poſtamt von 9 bis 11 Uhr.

Ennewitz. (Feſtgenommen) wurden hier
e junge Burſchen wegen Einbruchsdiebſtahls.

s handelt ſich um einen Knecht und ein Mitglied
einer hier auf der Durchfahrt befindlichen Theater
truppe. Sie v gemeinſam bei zwei Guts-
beſitzern ein und ſtahlen Hafer und Pferdedecken,
die ſie an die Theatertruppe weiterverkauften.
Beide wurden in Haft genommen.

Leipzig. (Der Zoologiſche Garten)
begeht zu Pfingſten die Feier ſeines 50jährigen
Beſtehens.

Artern. (Das 200 jährige Jubiläum
unſerer Saline) ſoll im Juli d. J. ſtattfin-
den. Die Wg wird mit dem Brunnenfeſt und
z I wet ung des neuen Siedehauſes zuſammen
gefaßt.

Radegaſt. (Durch den geſteigerten
Kraftwagenverkehr) in Richtung Halle

t ſich eine Verſtärkung und Verbreiterung der
eiden hieſigen Fuhnebrücken erforderlich gemacht.

Die auf anhaltiſchem Boden befindliche Fuhne-
brücke wird jetzt bereits umgeſtaltet, während zurUmänderung und Verbeſſerung der an der en

ſchen Grenze befindlichen Brücke erſt noch Ver
mit der Stadt Zörbig ſtattfinden

en.

Mühlhaufen. (Selbſtmord eines
Kaſſenrendanten.) Seinem Leben hat der
Leiter der kaufmänniſchen Abteilung des hieſigen
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, Rendant Richard
Reichel, ſelbſt ein Ziel Wie verlautet,
t der Magiſtrat eine Nachprüfung der Dienſt
geſchäfte des Verſtorbenen vornehmen, um ſteſtzu
ſtellen, ob die in der Stadt umlaufenden Gerüchte

Verlegung der Großſtaffel'äuſe
in Mitteldeutſchland auf den 16. September 1828.

ir die Großſtaffelläufe, für die in dieſemJa einheitlich im ganzen Gebiete der Deut

ſchen Sportbehörde für Athletik, der 20. Mai als
Austragungstag war, macht ſich in
folge der an dieſem Tage ſtattfindenden Wahlen
eine n e Für das Gebiet desVerbandes itteldeutſcher Ballſpielvereine
(VMBVV.) hat der Verbandsathlerkikausſchuß den
16. September als neuen Austragungstermin feſt
elegt. Die für dieſen Tag urſprünglich feſtge-
egten Vereinsmeiſterſchaften deutſche und
mitteldeutſche werden desahlb auf den 9. Sept.
vorverlegt

Kegelſport.
Freitag, 27. April, 20 Uhr, Vollverſammlung

des Lokalverbandes der Kegelklubs Merſeburgs
und Umgebung im Keglerheim. Hauptpunkt der
Tagesordnung: Bezirkskegeln am 5. und 6, Mai
im Keglerheim Merſeburg. Wegen Wichtigkeit
der Tagesordnung Erſcheinen ſämtlicher Mit-
glieder Pflicht.

SportRing Mücheln 1. V. f. B. Zſcherndorf
Liga 2:2.

Mücheln weilte zu einem Gaſtſpiel im Mulde-
gau und vertrat den Saalegau würdig. Mit drei
Mann Erſatz ließ ſich die Mannſchaft zunächſt
überrumpeln und nach ſieben Minuten führten
die Platzbeſitzer bereits mit 2:20. Mücheln konnte
jedoch bis Halbzeit ausgleichen und war dann
tonangebend, was auch das Eckenverhältnis von

16:6 zeigt, ohne jedoch zu einem weiteren Erfolg
zu kommen.

Die 2. Mannſchaft hatte die Sportvereinigung
Aken zum Gegner und gewann mit 2:1 (2:0).
Jm letzten Pflichtſpiel gelang es den Junioren,
dem Spitzenreiter Neumark mit 5:4 eine über-
raſchende Niederlage beizubringen.

TuS:Sp.- Verein ReuRöſſen.

Allen Mitgliedern und Anhängern unſeres
Vereins, die Loſe der Kreisheim-Lotterie von uns
entnommen oder erhalten haben, zur Kenntnis,
daß die Gewinnliſten bei Herrn Spiegel Pfalz-
ſtraße 10 oder Herrn Keller, Bunſenſtraße 29 ein-
geſehen werden können. Die Gewinnloſe müſſen
dann bei Herrn Spiegel abgegeben werden, damit
die Gewinne geſammelt ringeholt werden können.

TuSp. Verein ReuRöſſen. Allen Mitgliedern
zur Kenntnis, daß am Sonnabend, abends 8 Uhr,
unſere Mitgliederver ſammlung im Geſellſchafts-
hauſe ſtattfindet. Alle Kölnfahrer müſſen vor
ſt erſcheinen. Tagesordnung: Deutſches Turn
eſt.

HanöballKreismeiſter der D. T.
An den Spielen um die Handballmeiſterſchaft

der Deutſchen Turnerſchaft für Männer haben ſich
alle 18 an den Meiſterſchaftsſpielen der Frauen
13 Turnkreiſe beteiligt. Da faſt alle Kreismeiſter
ermittelt ſind. kann es demnächſt mit Volldampf
in die Ausſcheidungskämpfe gehen.
Als Kreismeiſter der Männer ſtellen ſich vor:
Vorwärts-Breslan, Frieſen-Stettin, Spandau
1860, Frieſen-Stendal, Turnerſchaft Flensburg
1865, Emde TV. Turnklub Limmer, Jahn-Eſch-

Übler Mundgerueh
Räßlicher Zahnbelag beseitigt.

(Ein Arteil von Vielen): Nachdem ich fünfzehn Jahre lang Verbraucherin
Ihrer Chlorodont-Zahnpaſte geweſen bin, drängt es mich, Jhnen heute endlich
neine Anerkennung zu dieſem ausgezeichneten Präparat auszuſprechen. Das
Publikum wird ja mit Cosmeticis geradezu überſchüttet, und zumal uns Aerzten
wird ſo manches ins Haus geſchickt, was wir an uns und unſeren Patienten
usprobieren ſollen, daß uns mitunter die Wahl nicht leicht werden mag, zumal
zwichen ziemlich gleichwirkſamen Mitteln. Vor Jahren probierte ich
nd kam ſchließlich zu dem Reſultat, daß Chlorodont zur Sauberhaltung der
ähne und Reinigung der Mundhöhle am beſten geeignet iſt. Ich bin ſeit vielen
zahren Raucherin, wenn auch nicht in übertriebenem Maße, trotzdem ſind
keine Zähne immer blendend weiß. Auch habe ich, ſolange ich zurückdenken
ſann, nicht mehr an üblem Geſchmack oder Mundgeruch gelitten. Jedenfalls
be ich ſeit fünfzehn Jahren jedes Probieren aufgegeben und bleibe Jhrem
(Hlorodont treu; ebenſo braucht es meine Familie und verordne ich es, ſo oft
i dazu Gelegenheit habe, in meiner Praxis. H. Dr. J. L.-E., Aerztin.

(Originalbrief bei unſerem RNotar hinterlegt.) Nr. 2
Ueberzeugen Sie ſich zuerft durch Kauf einer Tube zu 60 Pfg., große

Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürſten 1.25 Mk., für Kinder 70 Pfg. Chlorodont
Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen.
Man verlange nur echt Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

wege, üdenſcheid, TV. KrefeldOppum,7 er Saalorieen, Polizei Heidelberg-
Raſtatt, Eßlinge TSV., Fürth 1860, Allgemeine
Turngemeinde Gera, TV. Chemnitz- Gablonz und
MTV. Ludwigshafen Jm Kreis de ſteht
die Entſcheidung zwiſchen Königsberger TV. und
Turngemeinde 1862-Danzig noch aus.

Kreismeiſter der Frauen ſind: VorwärtsBres-
lau, Stettiner Berliner Turnerſchaft,
er Barmbeck-Uhlenhorſt, Turnklub Han
nover, Turngemeinde Bielefeld, TV. Krefeld 1855,
Eintracht-Frankfu t a. M., Turnerbund Ulm, All
gemeine Turngemeinde Gera, TV. Bahnhofsvor-
ſtadt Bremen und TV. RückmarsdorfLeipzig. m
Kreiſe Nordoſt et die Entſcheidung zwiſchen
Königsberger Turnklub und TV. Ohre bei Danzig.

Sportverein 99. Tennisabteilung.
Frühlingsſtundenplan im Vereinsheim und der

nächſten Vereinszeitung. Trainer Herr Förderer
heute auf Sportplatz auch telephoniſch zu er
reichen. Unterrichtnehmende wollen ſich mit ihm
in Verbindung ſetzen.

Neuaufnahmen: Herr und Frau Sölter,
Frl. Linden Gr. I; Frau Janek, Frau und
Frl. Kaminſky, Frl. Lagreze, Frl. Großmann
Gr. II; Frl. Rieke, Herr Menzel, Herr Lagreze,
Frl. Locher, Frau Engel Gr. III.

deutſche SchwimmMeiſterſchaften 1928
Die endgültige Auswahl unſerer Olympia-

ſchwimmannſchaft erfolgt nach den Ergebniſſen de
Deutſchen Schwimmeiſterſchaften. Entſprechend
den Beſchlüſſen des letzten Verbandstages iſt das
Meiſterſchaftsprogramm den olympiſchen
Schwimmſtrecken angepaßt und gleichzeitig um
einen Tag auf insgeſamt drei Tage erweitert
worden. r Berliner Schwimm-Verein von 1878
wird die Wettkämpfe als Jubiläumsveranſtaltung
vom 13 bis 15 Juli im Deutſchen Stadion, Ber
lin-Grunewald r Das bisherigeMeiſterſchaftsprogramm iſt inſofern erweitert, als
zu den Herrenmeiſterſchaften eine 200-Meter-Frei-
ſtilſtrecke hinzukommt, und das Programm der
Damen außer den bisherigen Konkurrenzen noch
eine Lagenſtaffel über 3 X 100 Meter ſowie eine
400-Meter-Freiſtilſtrecke vorſieht.

Vorausſagen für Maiſons-Lafitte, 27. April:
1. Natchalo Saint Jacques; 2. Le PaillonKiva; 3. Fils de France Formol; 4. Polly

Flinders Brumeuſe; 5. Town Life Cro-
quembouche; 6. Frolic Little Pal.

n eine der bekannteſten tſchechiſchen
Amateurmannſchaften hat eine Wettſpielreiſe nach
Deutſchland abgeſchloſſen. Die Prager Fußballer
ſpielen am 28. April gegen VfB.-Plauen, 29. Apr,
gegen WackerNordhauſen, 1. Mai in Braunſchweig
5. Mai gegen Fortuna- Magdeburg und 6. Mai
gegen eine kombinierte Magdeburger Elf.

Amtktliches aus dem Saalegau,
Athletikausſchuß.

Gemäß Bekanntmachung des VAA. Leipzig in
MSZ. Nr. 17 v. 24. April 1928 werden die Groß
ſtaffelläufe in dieſem Jahre am 16. September
durchgeführt. Die für dieſen Tag vorgeſehene
Durchführung der Deutſchen und Mitteldeutſchen
Vereinsmeiſterſchaft wird auf den 9. September
vorverlegt.

Durch dieſe Terminänderung ermöglicht ſich eine
Verlegung der vorgeſehenen Trainingswettkämpfe
auf Donnerstag, den 17. Mai, und Sonntag, den
20. Mai. Genauere Bekanntmachung ergeht noch,

Hoffmann.irgendwelche Grundlagen haben.

e Supent in inehraß Sorten darnnſerausci ſie Suppen, lieStebesonders gern gen.
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Zeit mit verminderter Fahrt rückwärts ging, um
den Andruck nicht allzu fühlbar zu machen, näherte
ſich der ſchnell laufende „Phobos“ mit großer Ge-
ſchwindigkeit und in gerader Richtung dem Mars-
ſchiffe.

„Jch glaube, wir müſſen ausreißen, verehrter
Aſtronom und Himmelsnavigator,“ meinte Weſter
kamp zu Basword. „Wir kommen ſonſt in Kolli-
ſionsgefahr. Und wenn auch unſer gutes Flug
ſchiff den Stoß aushalten würde, ſo wäre es doch
unfreundlich, wenn wir dem netten kleinen
„Phobos“ einige Schrammen verſetzten.

Der Amerikaner nahm die Sache leicht. „Keine
unnötige Aufregung, lieber Graf. Direkte Zu
ſammenſtöße zwiſchen kosmiſchen Körpern, wozu
wir doch auch unſer gutes Marsgsſchiff rechnen
müſſen, ſind ſo gut wie ausgeſchloſſen. Jm
ſchlimmſten Falle laufen wir Gefahr, daß der
„Phobos“ uns eine Zeitlang ins Schlepptau
nimmt und als kleinen Untermond um ſich herum
wirbelt.“

Leider kam es zu dieſem Schlimmſten. Als
Basword dem Flugſchiff die neue Richtung geben
wollte, die zur Umkreiſung des Mars führen ſollte,
ging die Maſchine nicht an. Auf telephoniſchen
Anruf von Wilkin erklärte der Führer des Raum-
ſchiffes, an der Antriebsvorrichtung ſei auf un
erklärliche Weiſe etwas in Unordnung geraten.
Er ſelber vermöge den Fehler nicht zu finden, und
ſeine Leute weigerten ſich, ihm behilflich zu ſein,
falls man ſich nicht zur ſofortigen Rückkehr ent-
ſchlöſſe.

Das war offene Meuterei. Jetzt gab es kein
Zögern mehr für Weſterkamp als verantwort-
lichem Erſten Offizier. Er wollte ſich ſofort an
Bord des Raumſchiffes begeben, um erſt dort ein
mal Ordnung zu ſchaffen, als die Nachrichten-
zentrale meldete, daß ſoeben ein neues Radio-
telegramm eingelaufen ſei. Es war dieſes Mal
in deutſcher Sprache abgefaßt und lautete: „Der
Kosmos iſt über euch.“

Das ſetzte allem Unſinn die Krone auf. Es gab
jetzt keinen Zweifel mehr.

„Wir haben Rebellen unter uns, das iſt klar“,
rief Weſterkamp, „aber die Kerle werde ich ſchon
klein kriegen, ſie ſollen mich kennenlernen. Sie
haben Gehorſam gelobt und werden gehorchen.
Und wenn wir mit ein paar Mann weniger die
Fahrt fortſetzen ſollen.“

„Bleiben Sie ruhig“, bat Basword. „Laſſen
Sie uns überlegen.“

„Hier gibt es nichts zu überlegen!“
Da ſchrie Sonja entſetzt auf: „Um Gottes

willen, keine Gewalttat.“
Jhr Ruf gab Weſterkamp ſeine Ruhe wieder.

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, ich ließ mich etwasgehen in Jhrer Segenwart. Aber Zartheit iſt jetzt

nicht am Platze.“ Er wollte ſich an Wilkin mit
einer Frage wenden, der aber winkte ab und zeigte
auf den ſich ſchnell nähernden „Phobos“, Rieſen-
groß erſchien der hell leuchtende, halbmondförmige
Weltkörper. „Wir ſind kaum mehr als zweihun-
dert Kilometer von ihm entfernt, mir ſcheint, es
muß etwas geſchehen.“

Die beiden Damen erbleichten. Basword eilte
an das nächſte Fernrohr, nur Momente beobach-
tete er, um dann mit ruhigem Ausdruck zu melden:
„Unmittelbare Gefahr iſt nicht vorhanden. Der
„Phobos' hat uns bereits als Trabanten einge-
fangen. Wir werden ihn alſo zunächſt umkreiſen.
Bei dieſer Gelegenheit treten wir ja von ſelbſt
die beabſichtigte Reiſe um den Mars an, wozu
dieſer Mond nur etwa acht Stunden braucht. Ein
Herabfallen auf ihn iſt nicht zu befürchten.“

Weſterkamp wandte ſich zum Gehen; grüßend
hob er die Hand gegen die andern. „Dann habe
ich ja Zeit genug, erſt einmal bei uns im Hauſe
Ordnung zu ſchaffen.“

Jn dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür der
Kommandozentrale und etwa zehn Mann der Be
ſatzung traten ein. Jhren aufgeregten und ent-
ſetzten Geſichtern ſah man an, daß ſie Außerordent-
liches bewegte.

„Wer wagt es, hier ohne Erlaubnis zu er-
ſcheinen rief Weſterkamp ihnen zu und zog eine
Browning.

Die Eindringlinge wichen einen Schritt zurück.
Sie geſtikulierten und redeten aufgeregt durchein
ander. Da trat Weſterkamp mitten unter ſie.
„Ruhe!“ ſchrie er ſie an. „Nur einer ſpricht. Wer
hat den Mut, es zu tun?“

Sofort trat Stille ein. Die Leute blickten ſich
verlegen an. „Na, wird's bald? Oder wollt ihr
euch wieder an eure Poſten begeben

Da ſchob ſich ein Mann in den Vordergrund.
Es war einer der Jngenieure, die auf Wunſch
des ruſſiſchen Delegierten der Friedensliga zur
Mitfahrt zugelaſſen waren. Er ſchien ruhig, aber
voll finſterer Bereitſchaft.

„Jch möchte den Herren mitteilen“, begann
er, „daß die Beſatzung des Schiffes den Entſchluß
gefaßt hat, ſofort zur Erde zurückzukehren.“ Sein
Ton war beſtimmt, aber nicht unbeſcheiden.

Leider ließ ſich Wilkin in die Enge treiben.
Er hielt es für gut, einzulenken. „Morgen bereits
werden wir zurückfahren“, begütigte er.

Seine Milde gab dem Ruſſen neuen Mut, jetzt
hatte er Oberwaſſer, auch vor ſeinen Genoſſen; er
trumpfte auf: „Wir fahren ſofort zurück, Miſter
Wilkin, ſofort! Die Mannſchaft hat mich zu ihrem
Führer erwählt. Jch erkläre die bisherigen Leiter
der Expedition für abgeſetzt. Wer ſich unſeren ein
mütigen Befehlen widerfetzt, hat ſich die Folgen
ſelber zuzuſchreiben.“ Sein Ausdruck war jetzt
ſiegesgewiß, da er glaubte, Wilkin in Angſt verſetzt
zu haben. Aber er hatte ſeine Rechnung ohne
Weſterkamp gemacht. Der ließ ſich nicht ein
ſchüchtern.

Dicht trat er an den Ruſſen heran und ſagte:
„Sie ſcheinen verrückt, mein Lieber. Wollen Sie
ſich bitte zur Unterſuchung ins Krankenzimmer
begeben

„Wenn Sie es wagen, mich anzurühren, ſind
Sie des Todes!“ ſchrie der Ruſſe.

Weſterkamp ſteckte ruhig ſeine Browning in

die Taſche, dann ſchlug er blitzſchnell dem Ruſſen
mit geballter Fauſt gegen die Kinnlade. Es war
ein richtiger Knockout, denn der Mann fiel wie
vom Schlage getroffen zu Boden. Jetzt ſprang
der Graf zurück, zog ſeine beiden Brownings her-
vor. „Hände hoch!“ ſchrie er den verdutzten Kerlen
zu, und noch einmal: „Hände hoch!“

Zögernd kamen alle dem Befehl nach.
„Wer ſich von der Stelle rührt, wird er-

ſchoſſen!“
Als keiner mehr eine Bewegung machte, ſagte

Weſterkamp zu Wilkin: „Jetzt wollen wir den
Herren einige Zeit laſſen, ihren verlorenen An-
ſtand wiederzugewinnen.“ Rückwärts ging er zum
Ausgange, die Blicke feſt auf die Leute gerichtet.
Mit dem Kopf winkte er Wilkin, Sonja, Lena und
Basword, ihm zu folgen.

Die Empörer ſchloß er ein.

Am dritten Tage nach der Abfahrt des Mars
ſchiffes traf Gerhard wieder in Berlin ein. Mit
einem Raumſchiffe war er vor Rügen in der Oſt
ſee gelandet. Jn Saßnitz befand ſich eine Station
der Planetenraum-Geſellſchaft, deren Bergungs-
fahrzeuge das Schiff einholten. Ein Flugzeug
brachte ihn in knapp einer Stunde bis vor die
Tore Berlins. Jm Flughafen wartete ſchon ein
Kraftwagen auf ihn, der ihn zu ſeinem Freunde
Richard, dem politiſchen Redakteur der „Welt-
poſt“ führte, dem er über die letzten Ereigniſſe zu
berichten hatte, die die Preſſe der ganzen Welt in
fieberhafte Erregung verſetzt hatten.

Fortſetzung folgt.

Verbeſſerte Auflage.
Ein Romanſchriftſteller plauderte mit ſeinem

Verleger. „Nebenbeigeſagt, woher haben Sie
eigentlich den Stoff zu Jhrem zweiten Roman ge
nommen?“ fragte der Verleger. „Von der Film-
bearbeitung meines erſten“ lautete die Antwort.
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100 Mill. M. FarbenReingewinn.
12 (10) Proz. Dividende,

Jn einem Teil unſerer Ausgabe teilten wir
bereits geſtern den Beſchluß des Aufſichtsrats der
J. G. Farbeninduſtrie mit, der am 24. Mai in
Frankfurt a. M. ſtattfindenden Generalverſamm-
lung 12 (i. V. 10) Proz. Dividende vorzuſchlagen.
Nach 74741 809 (75 236 861) M. Abſchreibungen
beläuft ſich der Reingewinn auf 100 812 133
(68 718 255) M. Einſchließlich des aus dem Vor
jahre übernommenen Vortrages von 2 396 739 M.
werden 4 426 777 M. auf neue Rechnung vor
getragen.

Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Der Ausweis der Reichsbank vom 23. April

zeigt einen Rückgang der geſamten Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 216,7 Mill. auf 2 165.6 Mill. RM.
Im einzelnen haben abgenommen die Beſtände
an Wechſeln und Schecks um 213,1 Mill. auf
2035,6 Mill RM. und die an Lombards um 8,6
Mill. auf 36,0 Mill. RM., die Anlage in Effekten
iſt mit 94,0 Mill. RM. weiterhin annähernd un-
verändert geblieben.

An Reichsbanknoten und R rrrrzuſammen ſind 255,0 Mill. RM aus dem Verkehr
r en, und zwar hat ſich der ran Reichsbanknoten um 286,4 Mill. au
3760,1 Mill. RM., derjenige an Rentenbank
ſcheinen um 18.6 Mill. auf 557,6 Mill. RM. er
mäßigt. Dementſprechend und unter Berückſichti
gung, daß in der Berichtswoche Rentenbankſcheine
in Höhe von 1,6 Mill. FM e wurden, haben
ine der Reichsbank an Rentenbank-
cheinen auf 68,0 Mill. RM. erhöht.

Die Beſtände an Gol d und r. en
Deviſen insgeſamt ſind mit 2210,2 Mill. RM.,
im einzelnen die Goldbeſtände mit 2040,9 Mill.
RM., die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
mit 169,3 Mill. RM. ausgewieſen. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 50,5
Prozent in der Vorwoche auf 54,3 Prozent, die
jenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
55,4 Prozent auf 58,8 Prozent.

Gewerbe und Hanöelsbank A.G. Halle.
Jn der am Mittwoch nachmittag im „Neu-

marktſchützenhaus“ tagenden Generalverſammlung
vertraten 26 Aktionäre 196 700 RM. Aktien-
kapital. Jm Geſchäftsbericht über 1927 wurde
eine gute Weiterentwickelung des Geſchäfts feſt
geſtellt. Die Umſätze überſchritten zum erſten
Male ganz erheblich 100 Millionen Reichsmark.
Jm Kontokorrentverkehr wurden im Dienſte des
gewerblichen Mittelſtandes wie bisher die
kleineren Kredite bevorzugt. Sowohl der
Geſchäftsbericht wie die Bilanz und die Gewinn
und Verluſtrechnung wurden widerſpruchslos ge-
nehmigt und damit wie vorgeſchlagen die Ver
teilung einer Dividende von 7 Prozent. Der
Aufſichtsratsvorſitzende, Gneraldirektor Rotter, der
den jüngſt verſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedern
Blumentritt und BVieſecker einen ehrenden Nach-
ruf widmete, deutete an, daß der Geſchäftsgang
im laufenden Geſchäftsjahre die Hoffnung auf
einen noch günſtigeren Abſchluß des Jahres 1928
zulaſſe. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt und eine notwendige
Satzungsänderung vorgenommen,

e

winn auf 33,80 (27,05) Mill. RM. feſtgeſtellt, Nach
Abzug von 75 (6,62) Mill. RM. Untoſten, 5,81Mill. RM. Steuern, ſowie nach 7,49 (6,83)
Mill RM. Abſchreibungen wurde r
Vorttag ein Reingewinn von 165,78 (8 ill.
RM. ausgewieſen, woraus 6 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien und 8 (5) Prozent Divi
dende auf 139 999 800 RM. Stammaktien verteilt
werden ſollen. Der Reſt von 8,20 Mill. RM. ſoll
auf neue Rechnung v rgete n werden. DieGeneralverſammlung ſo auf den 6. Juni nach
Berlin einberufen werden.)

Generalverſammlungen.
27. April.

ugo Schneider, A.-G., Leipzig. Ord, in Leipzig.im mann Eleltitziſats Werte A.-G., Berlin. Ord.
er n.Eiſenhüttenwerk Thale. Gläubigerverſammlung in

hale.
Muldentalwerke A.-G., Großenhain i. Sa. Ord. in

n

Philipp a A.G., Frankfurt a. M. Ord. in
Frankfurt a. M.

T ger Wollgarnſpinnerei A.-G., Leipzig. Ord.
n Leipzig.Berliner Holz Kontor A.-G., Berlin. Ord. in Berl.
an dehßge rilandCementfabrik A.G., Mis

annover ortlandCementfabr -G.,burg. Ord. in aiakutg

28. April.
Norddeutſche Portland-Cement-Fabrik, Misburg.

Ord, in Hannover.
Windſchild Langelott A.-G., BerlinSchöneberg.

Ord. in Berlin.
Eiſenhüttenwerk Thale A.-G., Thale a. H. Ord. in

Thale.

h Weg für Grundbeſttz A.-G., Leipzig. Ord. in vie
achmann Ladewig A.-G., Chemnitz. Ord. in

Chemnitz.
Adlerwerke vorm. Aurr Kleyer AG., Frankfurt

a. M. Ord. in furt a. M.Paradiesbettenfabrik M. Steiner Sohn A.G.
Gunnersdorf. Ord. in Dresden.

30. April.

erlin.
Vereinigte Zünder- und Kabelwerke A.G., Meißen.

Hannover.
Aachener Lederfabrik A.G., Aachen, Ord. in Aachen.

Du u=SS,.s4m W

Ludwig Loewe S Co. A.G. in Berlin. Trotz
beträchtlichen Umſatzes, der durch den Ausbau der
Verkaufsorganiſakion erzielt worden iſt, konnte
das Unternehmen im Berichtsjahre 1927 infolge
der ſcharfen und Auslandskonkurrenz und in
folge ſteigender Selbſtkoſten einſchließlich Vortrag
nur wieder 1,850 Mill. RM. Reingewinn erzielen.
Die Aktionäre erhalten wieder 10 Prozent Divi-
dende, womit ſich die von der Börſe gehegten Er
wartungen beſtätigen.

Donnerstag, den 26. April 1928

Verzehnfachter Roggenexportk.

Die deutſche Brotgetreideausfuhr zeigt ſeit
Jahresbeginn das ungewöhnliche Bild eines pro
greſſiven Wachstums. Das trifft beſonders für
den Roggenexport zu, der im Zuſammenhang mit
beträchtlichen polniſchen Käufen im März
auf 315 732 Doppelzentner geſtiegen iſt und ſomit
nahezu zehnmal ſo groß war wie im entſprechenden
Monat des Vorjahres. Dazu kommt, daß die
Einfuhr von Roggen im Gegenſatz zu den Weizen
imporien in dieſem Jahre nicht unerhebliqh ge
ringer iſt als 1927. Die Roggeneinfuhr betrug im
erſten Quartal 970 288 Doppelzentner im Werte
von 20,94 Mill. RM. gegen 1274 647 Doppel-
zentner im Werte von 26,70 Mill, RM. 1927. Da-
gegen hat der Weizenimport im Vergleich zu 1927
von 4 214 854 Doppelzentner auf 6 076 371 Doppel-
zentner bzw. von 109,72 Mill. RM. auf 153,80
Mill. RM. zugenommen. Dieſe Entwicklung des,
deutſchen Brotgetreideaußenhandels mag zu der
Verſchiebung der Weizen- und Roggenpreis
realiſation weſentlich beigetragen haben.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 26. April.
Weizen Mai 288,5; Juli 295,5; September 276.
Roggen Mai 303; Juli 278; September 254.
Hafer gut 290-302; mittel 280--289. Sommer-
gerſte 278——298. Futterweizen 278—290. Kleiner

Mais 262--270; Mixed Mais 244--2146. Tauben
erbſen 364——380. Wicken 290--300. Rocgenkleie

184—188; Weizenkleie 182—1686. Torfmelaſſe 136
bis 140.

Berliner Produktenbörſe vom 25. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 272-275 Viktorigerbſen 51,00--61,00
Roggen märk 286-288 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—39,00

A.G. Johannes Jeſerich, Berlin. Ord. in Berlin, Sommergerſte 264—-290 Futtererbſen 25,00--27,00
vor l v a e Pib in Dresden 27 kergeäch 261-267 Kacrhern e

A. -G., afer märkiſcher erbohnen 23,00 24,00Preußiſche HypothekenActienBank, Berlin. Ord. in daun loio Berlin 239—243 Wien 24,00—26,00

Wetizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75
100 Kilogr. 38,75--37,50 Lupinen, gelbe 15,00 15,80

Ord. in Meißen. Roggenmehl Seradella 24,00 28,009ö der e ſWwem A.G. Höchſt a. M. Ord. in z u w u v n 19,40 19,60
eizenkleie 18, einkuchen 23,50-24,00t i ezedzeſcen A.-G., Berlin. Ord. in en 18 25—18,50 en el 15,60 16,00

enkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,70-22,300 h t r Elbeſchiffahrt A.G., Dresden. e e ä7, o Rarioſſel locken 27,50 27,80
rd. tankfurter pothekenbant, Frankfurt a. M. Ord. xin n utt a, M. Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. April.

eſellſchaft ärnne Eismaſchinen A.G., Wies Auftrieb: 1227 Rinder, darunter 241 Ochſen, 330 Buüen,
baden. Ord. in München. es 666 Kühe und Färſen, ferner 2751 Kälber 4005 Schafe,

L Wai Reden Lebendgenthtn drt Den gut4 t gramm Lebendgewi in Mar en: 1. KlaſſeDeutſche SpiegelglasA.G., Klein-Freden. Ord. in 0—62, 2. Klaſſe 66—68, 3. Klaſſe 48-—52, 4. Kl. 40—46.
Bullen: 1. Klaſſe 54-65, 2. 5153, 3. 47-—650, 4. 43--45.
Kühe: 1. Klaſſe 45--46, 2. 32--42, 3. 25--28, 4. 18--22,
ätſen: 1. 67—68, 2. 56—654, 3. 43--46. Freffer: 37 46.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75-83 3. 55--70, 4. 40--50

Schafe: 1. Kl. 62--67, 2. 56--60, 3. 53 58, 4. 45--65
5. 35 40. Schweine: 1. Kl. 53-54, 2. 53--54, 3. 62 54
4. Kl. 51-—62. 5. Kl. 47--50, 6. Kl. 7. Sauen 47-50.
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig,
bei Schweinen ziemlich glatt. Gute Kälber geſucht.

Magdeburger Zuckermarkt vom 25. April Preiſefür Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75,
April 27,380. Tendenz Still.

m2 S —=mm-Vorkurse der Beriner Börse vom 26. Rprii

Hallische Börse vom 26. April
(Io0 Kelchsmark-Prozenten.

neute vortag neunte Vorfog
Ang. D. Credj 1370] 136,5 0 Olauz. Kuck.) 101 0 102tiaſi. Bankv. 122d0) 132 60 Halle Malz u 140
Gew. un dlsb 93 0 93 o Halle Henst, 70,5 G t Gvanderedit b 95 0 55 0 HailleMaseh. 260 129b0
Lörb. Bankv 83b0 92 do. Köhren 640 640
Krügers dal 140 0 39 G Hildbr. Mühl 45 0 450
Mans feld 1250 121 00)] Moritz ſaht 13 0 130
prehſ. Brnk. 190 180 0) Gv. jentzseh 660 66
Klebeck Mo,. 15260 152 b Kstbschmied 1056 103 b r
Wersch W 1600 Kytftn. tiutte 656 650Bruckd. Nil Lindner 36,25b01 389 b21 jcehraplKalk 68b O 68 Oen 88 u d jsleb.. o e120 0 ee t ar n nehen s Zur ord 600F.Zimmerm.) 20b o 22.,5 b

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte
überwiegend Kursſteigerungen. Am Markt der
Montanwerte zogen beſonders Mansfeld an (plus
4 Proz.) Von Bankaktien ſtellten ſich Adca und
Zörbiger Bankverein höher. Am Markt der Jn-
duſtriepapiere hatten größeres Wegelin
Hübner und Halle Zucker, die beide zum alten
Kurſe gehandell wurden. Auch für Gottfried
Lindner zeigte ſich lebhaftes Jntereſſe, ſo daß ſie
bei größerem Geſchäft etwas anziehen konnten.
Kaiſerbad Schmiedeberg ſetzten ihre Aufwärts
bewegung um 2 Proz. fort Ammendorfer Papier
gewannen 4 Proz Schwächer lagen Zimmermann
die von 2234 auf 20 Proz. zurückgingen. Auch
Veſter waren ſtark angeboten und verloren 25
Prozent. Der Freiverkehr blieb ohne Umſatz.

Feſt.
BVerlin, 26. April. Eigene Draht-

meldung.) Die Börſe eröffnete heute freund
lich und insbeſondere für Spezialwerre feſt.

Weitere Erhöhung des Privatdiskonts. An
der Berliner Börſe wurde der Satz des Privat-
diskonts um je 6 Proz. für beide Sichten auf
676 Proz. erhöht.

Amtliche Deviſenkurſe vom 25. April 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1775 4.1855 1 Pfund Sterl. 20.384 20.424
100 holl. Gulbd. 1668.33 168.67 100 italien. Lire 22.015 22.055
100franz. Frks 16.435 16.475 100 ſpan. Peſet. 69.55 69.69
100 ſchweiz. Fr. 80.51 80.67 1 argentin. Peſo 1.785 1.789
100 Belga 68.355 58.475 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.378 12.398 Markka 10.512 10.532
100 ſchwed. Kr. 112.03 112.25 100 bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr.111.73 111.95 1japan. Ven 1.984 1.988
100 dän. Kron. 112.04 112.26 1 braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.77 58.89 100 jugoſl. Dinar7.358 7.372
100 ung. Pengö 72.95 73.09 100 vortug. Esc. 17.73 17.77

Werfbesfändge Anlelhen. Berlin, 25. April
Tr. Tas. Pab. A. R. Berſ. oggenw. 29 v
6 o. do. R. 7 889,506 Bresl. Kohſenw. A. 19,22z do. do. 5 60,50 5 Elekttr. Mitteld. Kome 8.90
do Kom. R. 692,5079, Ev. Lak. Anh. Roggw. 11,00
6 R. 8 889,005 GrobkrHannov. Kohl.do. o.109, Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 163.00 59 Kur uNeumärk. Rogg. 8.45

490. 40. Em. 28 7 n e 8,59
o. m. 42 82,0 st. Kr. A. Rogg. A. 89,

43 e e co. G. -Kom. Em. 19) 36, 0015 do. Roggen Komm. 8,o Pr. Sachs Idseh. G. PF Preus. Kaſiwert- An 6.40
39. do. do. do. 9059, Preub. Roggenw.-Anl 9,36
T do. do. do. 86,505 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 8.62

do. do. do. 5 Roggenrtbk Berl. III 8,50

n 76,00 z t 55J .Roggen. I.-3. Asgl 65, Thür. ev. K. Roggw. 9,Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,0050, Westt. Prov Kohl. 1923 10,60

Metal lpreiſe in Berlin vom 25. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 134,75.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-

r r rer er r c eerrinee ar M C. Toren M S T oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder DrahtbarrenAnhaltdeſſauiſche Landesbank. Bern e en en. n Proz. 214, Reinnigel 98— 99 Proz. 350, Antimon-
el. 75 Bin.-Karlsr. Ind. Gel Berg. 137, ansfe g. Scheidemandel 131,75 lus 90 98, il ü in 79,Die Generalverſammlun genehmigte eine Bean ior Wess 162.00 er. Maeeh. 133.75 des el. nern 265, cof dMetalibane 138,60 Jehies be Zinn 128.80 Nehr Feine r 1 An hein 900--8080.

Dividende von wieder 8 Proz. Das Geſchäft armer Bank 136,60 Buderus 22.67 Goidechmidt ter Deute F do i Lit. B 203, 00 Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
im laufenden Jahre ſei befriedigend. Die Spar Herr tn an n Ach Wage 65.6ö Hiebe e de n aV gend. C pa do. Vereinsbank 184,50 Chari. Wasser Hbg. El. Werke 162,00] Nordd. Wolle Schneider, Hugo 132,00 Saale F. W Elbe F. W.
einlagen haben zugenommen. Die Umſätze der Zeri, kiandeis 26.90 Chem. v. Hieyden 122.75 Hemmersen Ober bedarf 112. u Sie 317.00 Grochlitz 256. 2,75 03 Außig 25 -2,41 07
erſten drei Monate haben ſich um 15 Proz. er Lommerzbauk 174.60 on Caouten. 132.90 Harpener Berg 171,62] Obersehl. Koks 193.,25 Schuckert Ei. 184.,87 Trotha 25. 56 06 Dresden 25 -0,96 22z z Barmetadthant e. 00 Böaimier Motor 193 tierimann Mech. 22 e 37132] Siegen-Solngen 43.00 Sernbutg 25. 2.89 08 Torgau 25höht. Daher ſei auch der Bruttonutzen höher, Henutsebe ßank 188, 00 Hessauer Oas Hirsch Kupfer 128,60] Ostwerke 314.25 Siemens-Halste 306,50 Calbe, O. -p 26. 225 o Witt b 25 050
der N i b t Diskoatoges. 151.00 D. A. Telegr, 178,50 Hoesch Sia 142,75] Phöniz Berg 99,25 Stettin-Vulktan 7 nterp s 42 el Rotien her Rettogewinn werde aber faſt ganz durch Hresäner Banit 154,50 Dit Luxemburt toßeniohe Pöge Eiektro 118,90 Stohr Kammearn 217.75 Unterp. 25. -2, 965 Roßlau 25.
die erhöhten Laſten aufgezehrt. Trotzdem hoffe Mitteid Crean ine en anneg u 88 Grizehne Hare h rer 25.i i iedi Oesterr. Credit 37.59 Dt. Kabelwe se Bergbau n 275 ein. Braunk. eonhardt Tietz ave Bar 265 -4, 11 06die Verwaltung auf einen befriedigenden Ab- an 220.80 D. Macchinen 52.00 Kaln Aschersl. 165.50 Elektro 7 Transradio 172.50 Brandenburg Magdeburg 26 4 38 o
ſchluß. Wiener aner. 18.87 D. Eileenhandei 86,00 Kiöcknerwerike 120.7 al 169,25 Verein. Olanzst, 749,50 Oberpegel 24. 2,0206) Tanger-Fhuitheib c m 33 er Snntare S.00 „Änterpegel 24 1,66 münde 25. 4,25 07Faſt verdoppelter Reingewinn bei Mannesmann. Arte e. Getrnne cs Ce 8 Se See eher Se Nathenewh nIn der Aufſichtsratsſi der Mannesmann e. i. fes. 18-.20 a Stein 137,00 Tahmeyer 183. 75] Riebeck -Montan FPesteregein 202.76 Oberpegel 24. 41,4402 Lengzen 24

r ufſi iſfeighrf nnesmann Aschafenburg 192,50 ahlberg-l ist 126,25 Taurahütte 86 Rutgerswerke 103,00 Zeil] Waldhof 289,87 Unterpegel 24. 1,12 01 Dömitz 25. -2,92 14
röhrenwerke A.-G., Düſſeldorf, wurde der Rohge- Augeb.-Nürnb. 106,50 arbenindustrie 265.75 d Tore 252.501 Sachsenwerk 127,50 Havelberg 24. 3,20 11 Darchau 24 -2,46 11

e rn ſrgun. wen Steingeng 207, 00 248, 00 tzaſſegehe Meoeh. 120, 00 126. d TeonhacdBraunt. 142. 50 142 50 geiß S Martin 4300 43,00 110,00 112,00Berliner Börsenkurse örper e alzw. 665,75 66, do. Tel. u. Kab, 126,00 128, vo 3narn Liett o. 169,37 e *1.00 94,00 Rhein Braun 291,25 290,00 fateitis, i13.50 i. oo

vom 25. April.
Die Notlerungen für Aktlen und Anleihen verstehen sleh in
„Heiohsmark für 100 Reſchesmark““; für auf Paptermark lautende
Akten und Anlefhen in „Refechsmark für 100 Reichsemark““

(gekenngeſchnet durch hloter der Notlerung).

Deutsche Honleſhen Bankaktien
A D. Cred. Anst. ſ885 50 136,50

6863,75 m 254,00 283,50
S s 50 69,50 kiyp.-Bank 212,50 215,00xi. do 55 102,00 101,75 Com. u. Privatb. 174,00 173,00

i. Reichsani 27 67.60 687.50 Darmsi VNalt. B. 244,00 241,00
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 1659,00 1659, 00
schuld einschl. Disk. mmwandl. 160,27 160,25
Auslosungsr 32,00 52, 00 Dresdaer Bank 133,50 163, 62

do ausschliesl. Haft. Bankverein 133,00 132,00
Ausſosungst 17,30 17,40 Leichsbank 226,00 220,00

do. Schutzg An 7,50 7,35Sächeische Bank 160,00 179,00

A. ſVerkehtsw 207,50 200, 00 ſo.Seschw L.-Els. 66,25 66,25 Akkumulatores ſag e 14300

Dt Eisenb -Betr, 80,00 66,50 Ad) Portl.-Zem.
Elektr. hiochbahn 66, 25 Adler Oppenh. 22

5Dt, Gidan] t. 2

do k

ſ22,00tfalb. b. A.-G. 69,00 69, 50 alerhütte Glas z :86
alſe-tletist. 72,25 71,75 j Adlierwerke

Eb. 3175 34,75 Alexanderwerk 856. 50 30
hchantungbaht S. do 8.67 Ahjg Elektr. Ges. 182-52 5
Zschipk -Finst. 255, 00 256. 00 do. o. Pre. maisen Port. Zem 221,50 221,

s chinanrtsaktien Ammendi. Pepier
b Pacretj [16565,00 [153,50 Anh Kohlmw.m Se 220,00 (219,00 do. do V. A 23778 s e

Hansa, Dampisch. 229,50 227,50 Inberwecteä 25
Neptun Bremen 130,00 130,00 Anuab. Steing u
Nordotsch. Lioyö 13,00 123,00 Augsb. Nba. Mfb.
Ver Elbechiöanrt 72,00 72.00 zehn S Udw. z.

9. Bemberge h t t e ſenardi 215,00 215, ergmann Elek. 188,e 230,00 280, 00 öer in Gub. tut. 340.25 944,00
Shulth. Patzenh 254, 90 264. 00 do. Hotekom. 182,00 112.75
taun. Närnbrg. 66,75 186,75 do. Karlr. Ind.

00

66
Braunk. u. Br. ind. 171,00 171

1unsechw. Kohl 223,00 23
Jute 149,00 do.

Maten. 6700 67henen per isebe i reBuer Bern Metaliw 190,00 195,00Bürstfor Kränzi 40,00 43,00
Gusch Opt ind. 60.00 Enenburg Kattun 66,50 86,00

00 eEintrachtBraunk. 160,00 159,75Busen üdensch. 97,00 86,
Eisenb.-Verk.-M. ſ65,50 165, 50

00
00 do. Ton- u. St. 1 59,00 1 657,00
vo

Susch. Waggon 70,25 72,
44,12 44, 25 Eiseumatthes D7Se e rei 69,00 o0 Elektra Dresden 77,50 176, 00

Carolive Brounk. 222,00 225, 50 El Licht u. Krakt 225,76 223,00
Sarton. chw. 1357 a. 201,37 201,37

Wasserw. 1S ar70 Ere, Steinkohl. 139,75 n
Chem. F 88,00 tzoidu. Kießlinggchem 123,12 125,25 Excelsior Fahrr. 100, o0 100,00

e Se S an cher ten nee er eilte eng e eh e hdo. Spinnereh Fiehh 127,25 124.50e
raustädt. X 5Cröllwitz Papier ſt 9 s 50 Freund 180 n v

186,00 155imler Mot 104,73 104, o0 Eriedrtepsp, a s

n ne enher. be en Fröveir Zucker 28,60
Babcochk 5 29,75do Gaggenan 30,25do Contt Gas 201.60 201.00 gekrar s Co. 141,00 141,00

133,00 132,50 Gebhardte& Königl

do Gelsenkirch. Berg 136,76 137,650do. o5,50 66,00 Genthin Tacker S8 ute-Sp. 146,00 147,00 GermaniePortſc. 191, e 192, o00

do

do

abe. 71.00 73.90 Ges. i. eleki. Vat, 2684, 00
jnol UVntru 3068,00 307,75 Gildemeistet e. 112,50
jnoteumw 266,12 260, 00 Giadbacn Woſie jör,dbo

aschinen 62,00 49,67 9 igerzucker u 101 50
2 lockensſahlw., 36,60

er

7k60
B.Riebech 188,00 139,00 do. Alasch. F, 133, 00 132, 26

50 Gebr. Goedhardt 166. 00 165.,75
a. Goidechmi a 105,25 (107,25

Hammersenu. Co. 164,25 164,00 ind. Eismasch. 176,00 175,00
tiannoy Masch. 56,50 60.00 Ligdström A. O. 500, 00 500,00
Harburg. Eisen 117,00 118,00 Linge] Schuhfbr. 62,50 660.50
flarb. Gummi 79,00 79,00 Cingner- Werke 117,00 117,00
tlarkort Bergw 27,25 28,00 L. Loewe Co. 265 50 2665,50
Harpen Bergbau 172,25 174,00 Lorenz A. O. 138,00 146, 00
Hartmann Masch. 22.50 22,67 Luckau u. Steffen
e tie 100,00 89,00 Cüdensch. Met. I00,00 98,76eſdenau Papier z 5777 Lüneb. Wachsbl. 686,00
Hildebrd. Mühlen 46, 25do. Wined w. mm r e 8
tlilgere Verzk. 70,00 668,25
Hilſewerke 25,00 25,00 Mannesmannröh. 182,00 183, 75
liert Masch. 61,00 80,00 Maunsfeid A. -O. 127,76 127,20
irsch Ku 128,00 124,50 Masehib Buckau 180,00 160,00
tlirschb. L 115,00 114,50 Kappeltloeseh Stahlw. 144,00 144,25 Mech Web Uind 214,00 210,00
oftmano 7 e 77,00 Motoren Deutz 657,650 686,00
Hohenlohewerke h 96,00 57,87Hotelbetriebsges. 193,60 182,00 t m
HubertusBraunk. 135,60 135, 25 w
HumboldtMasch. S
tiumboidt Mühe 67,00 67,00 Oberb. eher Z. o0 97.50

Obech.-Eieb. Bd. 112,00 112.50
Mee Hergbau 263,00 259, 00 Kokswerke 102,62 165,62
Industrieban 133,00 132,00 aö. do. Genuß 62,67 6e, a
Max Jüdel Co. 195,00 132, 00 Odenw. Hartst. 170,00 169,009
Jülich Zucker 66,25 66,50 Oeking. Stai 36,00 37,00

ahla Porzellan 113,00 115,00 Orenst. Koppel 131,00 131 00Park 66,25 6625 Oetwerke N2,00 310.,25
Kaliw. Agcherslb. 134,00 183, 25 Gnönnn Bergbas 100,25 101,12
Kalker Masch. 15,00 14,75 do GBraunk. e8, 00 87,
Karlsruh. Masch. l. Pinisch 175,00 175,00
Klöckner-Konz. 121,75 122,50 Pitiler 366,00 366,00
Köln-Neuess, B. 1225 144.62 Pioueo Gardinen 46,0
Köln. Gas 87.00 97,00 Pigued Spitzen 2,50
Körbisdorf Zuek, 93,00 93,00 do, Siſckerei 145,00

eineöctinge Elekt. 119.75 117,00 Pöge Elektr. 00Kylnäuserhütte 69,00 69,00 do V. A. 85.00
Lahmeyer Co. f80,62 172, 50 Rathgeb. Wagg. 83,00
Laurahütte 92,60 84,25 Rauchw Waſter 122,76
beipz Immobil. 127.00 127,00 Ravensb. Spinn
Leipz. Landkraft 91,50 91,25 Reichelt Metall, 00, 00
Leipa. Pianogim. 121,50 120,75 apice 240,00

Riedel 12 9 42,12 43,7 80,00 Roc roh Werie 124.75 137,00
do. Müuhleo 106,00 109, 00 Roddergru s

Khein. Chamotte 60,50 60,25 Telefon Berliner 65,00 58,00
do. Elektrizität 161,00 157,50 Terra Samenzu 7
do. Maschinen 00 60 Teutonis Misb. 186, 00 186,00
do. Spiegelgl. 174,60 173.00 Thür. Bleiweitztb. 52,00 52, 00

Rheinstahl 28.2 159,75 do. El. a. Gas 148,25 149,25
Rh. Wett. Kaliw 126,00 130, 00 Gas Leipzig 86,00 155,50
do. do. Sprgst, 101,50 102,00 Leonh Tietz 257,00 247,25
Davia Richter 245.00 241.00 Trwchenbe. Zuek. 46,00 46, 50
A Riebeck Mont, 00 158,25 Tripitis Porzellan 10080 106,50

50 Taſitabrik Fiöha 96,00 96,50
ve 665.00 670,00 er. Olanzstoft, 750,00 742,00

h. Rosenth. Pz. 116,62 116. 25 Gothaniawerkositzer Tueker é9;c0 tiarzerPorti. c 132,00 131,25
uscheweyh 130,00 130.00 do, Jutesp. Lit. B 125,00 125, 00

Kütgerew A. G. 10375 108,50 do aus. Glas 109,00 110.50
Sachsen wer 126,00 125,50 v e ä hen Mag
e 55 Seuimischow 230, oo 230,00

v aaline Salzung, 135,00 i38. o v hege 16
Zalzdetturin 291,50 289,75 0. St. Zyp e W. 227,00 220
Saugerh. Masch. 131, 60 132,50 Ver. Thür. Aletati 60,00 60
Sarottj Schokol. 192,50 168,50 Vogel Tel.-Draht 93,00 3

82

Se

SauerbreyMasch. 47,50 47,50 Vogtl. Maschinen 63.00
Saxonia-Zement 159,00 158,00 Vogtl. Tun 63,00

heidemande 32.00 31,75 Voſes Jelt. Porz. 6,25 56.,25
hneider, Hugo 127,75 126,00 Vorwhbl. Portl.-Z 174,25 178, 00

Schomburgsöhn. S lagSchönebeck Met. 55,50 55,50 Wandererwerke 185, 00 186, 25
Schubert &Salzer 313.50 338.00 Varstein Grub. 37,90 138.25
Schuckert Co. 194,00 193,00 Wegelin Hübu. es. 25 105. 00

25 Siegen-Solinger 43,12 43,25 Wenderoth 65,00 64,75
143,78 75 Nech.-Weißent. 168,00 161,50e 303,00 289,62 VNesteregeln Alk. 128,00 195,50

Sinner A. G. 132,50 192.25 Wissner Meta 150, vo I 4s, Is
Sonderm. Stier 70,00 79,00 Yittener Guß 60.-Spinn. Renner. Aittkop Tielb. 132, 00 e
Sprengst. Carbon o. B. a 52.80Siadtberg. kitt. 35,25 Votan- Werk 6,62 6,s0
Siahturt. Chem. 33,00 34.00 Nrede Malz 29.80 13.20
Stock e Co. 60,00 00 Wungderiſeh Co 128.50 126,26
Stöhr Kammgarn 216,00 211,00 Zeitzer Maseh. 150.50 182, o0
Stoewer Nähm. 42,00 4 50 Zeſistofſ-Vererg. 150,50 130,25
Stoliberger Zink 17712 e do. Waldhot 29700 290 00
Strals Spielkartes 248,50 848,60 Zuck. Rastende 44,12 45,0



Kletne Anzeigen gilt dte Wort
nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

rifts zeile 15Pfg. Schluß derDie Überſ
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Bei

haben das
zeige bis

Offene Stellen
Leistungsfähiges, altes südwestd

Wein mr unsucht für Halle und Vmgebung bei
Wiederverkäufern, in der Haupt-
sache Gastwirtskreisen, Hotels,
Feinkost etc. gut eingeführten

Provistons-Vertreter.
Angebote mit Referenzen erwünscht
unter E 26408 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

General
Vertreter

für größere oder kleinere Bezirke

geſucht.
Gegenſtand Desinfektion und
Hygiene in Betrieben, Haus-
haltungen uſw. Nur geringe
Barmittel erforderlich. Umſatz-
möglichkeit unbeſchränkt, ſo daß
in Kürze Exiſtenz aufgebaut iſt.
Apparate und Präparate geſetzl.
geſchützt, alſo faſt konkurrenzlos

I. Gaſſert 4 Co.
Das Haus für Desinfektion und Hygiene
Berlin SW 11, Bernburger Straße 29.

0000000000000000000
Zuverläſſiger

Skereotypener
für Flach- und Rundſtereotypie wird zum
möglichſt baldigen Eintritt geſucht.

Arbeitsfreudige Herren, die ſich durch
Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit eine Dauer-
ſtellung ſchaffen wollen, werden gebeten, ſich
mit Zeugnisabſchriften, Lohnforderungen u.
Angabe des Alters an unſere Druckerei-
verwaltung zu wenden.

„Gagale-Zeitung“
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland.

0000000000000000000

Suche für meine etwaheieket

Derſelbe hat ein

nach Uebereink.

200 Mg. gr., intenſiv
ene Wirtſchaft zum 1. oder 15. Mai

Wirtſchaftsgehilfen
ev., nicht unt. 18 t Landwirtsſohn bevorz.

efpann zu übernehmen u.

alle vorkommend. Arbeit. mit
Voller Familienanſchl. ugeſ ert. Gehalt

Vorſte
erb. unter B 1771 an die Exp. d. Ztg.

u verrichten.

erwünſcht. Ang.
g

S. 3567
Wir bitten den Auf-
traggeber, die noch

eingelaufenen elf
Offerten abzuholen.

SaaleZeitung
Allgemeine Zeitung
für Mitteldeutſchland

Suche zum 15. Mal
evtl. früher tüchtigen,
fleißigen und ſoliden

Hausburſchen
im Alter von 18 bis
20 Jahren für leichte
Arbeit, welcher auch
verſteht, mit Pferden

abend u. Sonntag
von 8 Uhr abends.

Off. unt. S 3530 an
die Exp. d. Ztg.

Ein durchaus ordent-
licher, ehrl., umſicht.
und verheirateter

Kellner
in guter Garderobe,
an flottes Arbeit. ge
wöhnt, g. Umgangs-
formen Bedingung, f.
ſofort geſucht
Kaffeehaus Harniſch,

Schkeuditz,
Bahnhofſtr. 13.

Väckergeſelle

20--24 Jahre, welcher
an ſelbſtänd. Arbeit.
gewöhnt iſt, für ſof.
geſucht
Karl Langer, Halle,

Königſtraße 57.

Jungen
Väckergeſellen

(Ausgelernten) ſtellt
ſofort ein

Wilhelm Vogel,
Bäckermeiſter,
Aſchersleben.

Kraftwagenführer
mit längerer Fahrpraxis, möglichſt verheir.,
gelernter Autoſchloſſer bevorzugt, Führer-

ſchein 2 u. 3b, ſtellt ſofort ein
Carl Lange jr.,

Halle, Beeſener Str. 11,12 u. 81.
Telephon 226 45.

Für unſere Druckerei wird ein

Abzieher
(Handpreſſe) geſucht, der mit allen in Be
tracht kommenden Arbeiten und Abziehen
farbiger Druckſachen vertraut iſt. Evtl. wird
auch ein ehem. Setzer- od. Drucker-Jnvalide
oder dergleichen berückſichtigt. Bewerbungen
unter Beifügung von Zeugnisabſchriften,
Angabe des Alters und „Lohnforderung ſind

zu richten an die
Druckerei- Verwaltung der „Saale-Zeitung“,
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland,

Halle a. d. S.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pffennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monas erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
etner Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett
edruckte l berſchriftszeile koſtet 16 Pfg

evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

gung

Solider, zuverläſſiger
Mann

deſſen Frau gut bür-
gerlich kochen kann,
v. hieſ. Korporation
als

Ang. unt. D 3547 an
die Exp. d. Ztg.

Zum 1. oder 15. Mai
ſuche für meine 100
Morgen große Land
wirtſchaft einen tücht.
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren,
bei Familienanſchluß.
Gehalt nach Ueberein-
kunft.
M. Herrlin d. Obere,

Buchheim
b. Eiſenberg (Thür.).

Geſucht wird zum
ſofortigen Antritt

ein geſunder, kräftig
und zuverläſſiger

Arbeiter
im Alter von 25 bis
35 Jahren. Endgül-
tige Annahme als
Gemeindearbeiter er
folgt nach einjähriger
Probezeit. Lohn wird
nach den Beſtim-
mungen des Ge-
meindearbeitertarifs

gezahlt. Schriftliche
Bewerbung. m. dem
Nachweis über die
bisherige Beſchäfti

ſind bis 5.
Mai d. J. an dasStadtbauamt einzu
reichen.

Der Magiſtrat.
Naumburg.

Suche zum baldigen
Antritt für meine
Mühle mit Landw.
zuverl., ehrl., ledigen

Mühlkutſcher
m. guten Zeugniſſen.

Fritz Schönewerk,
Mühle Eſperſtedt

Anzeigenabteilung. Umzu Jahr,
u

Friſeurgehilfe Joſephshöhe.
ſowie tüchtige

Friſeuſe Arbeitsburſche
ſofort geſucht. Koſt 16--17 Jahre, oder
und Logis im Hauſe. Mädchen zum 1. oder

Paul Schmidt, 15. Mai geſucht.Friſeurgeſchäft, Ernſt Kulſchner,
Hettſtedt (Südharz), Buchheim

Kirchplatz 10. b. Eiſenberg i. Thür.

Suche ſofort Jüngeren1. Klavierſpieler Vurſchen
und Geiger fär Landwirtſch. ſof

für Freitag. Sonn Neubert Borxleben.

Einen tüchtigen
Burſchen

in die Landwirtſchaft
ſucht Ernſt Credo,

Schillingſtedt bei
Kölleda.

Lehrling
wird geſucht.

Bäckerei Gutjahr,
Harsleben.

Mühel. Nebenerwerb
bietet fich Dame der
guten Geſellſchaft mit
groß. Bekanntenkreis.
Aufwendung v. Zeit
nicht erforderl. Keine
Koſten. Offert. unter
D 3544 an die Exp.
d. Ztg.

Junge, tüchtige
Friſeuſe

zur Aushilfe bei gut.
Lohn für Freitag u.

Sonnabend Nähe
Halle geſucht. Off.
unt. U 26402 an die
Exp. d. Ztg.

Mädel
für leichte Bureauarb.
aushilfsweiſe ſof. geſ.
Vorkenntniſſe nicht

erforderlich.
Gerber, Halle,

Moritzzwinger 15.

Couleurdiener T
e d Suche einerforderl. Abgebauter zBeamter bevorzugt. Fräulein

zur Unterſtützung, die
alle vorkommende Ar
beit mit der Haus-
frau verrichtet, Fam.
Anſchl. Gehalt nach
Leiſtung. Off. unter
D 3530 an die Exp.
d. Ztg.

Suche beſſ., flinkes
Mädchen als

ötütze

u. zum Mitbedienen
der Gäſte. Off. nach
Bad Schmiedeberg,

Bez. Halle,
Leipziger Straße 17.

Suche zu ſof. tüchtig.,
zuverläſſige

Gtütze

für 500 Morg. große
Wirtſchaft, welche ſich
keiner Arbeit ſcheut.

Frau A. Stöber,
Landgut Burxdorf

bei Mühlberg (Elbe).

Suche zum 1. Mai
jüngere

Mamſell
die im Kochen erfahr.
iſt und Jntereſſe für
Federvieh hat. Zeug
nisabſchriften u. Ge
haltsanſprüche erb.
Frau L. v. Biederſee,
Freigut Drohndorf

b. Sandersleben, Anh

Mamſells, Köchinnen,
Stuben, Allein- undausmädchen und

ädch. aufs Land ſ.
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

bei Querfurt.
Halle,

Merſeburg. Str. 163 II.

die zuverläſſig arbeite
gut erfahren und im

Bewerbungen mit

Halle, Gr. Ulrichſtraß

J 3 2 9 8E

00000000000 90000000000
Flotte Stenotypiſtin

t, in der Buchhaltung
ohn- u. Steuerweſen

bewandert iſt, zum baldigen Antritt geſucht.
Lebenslauf,

geugntenvſcyr. u. Gehaltsanſprüchen unter
T 124 an Ala, Haaſenſtein Vogler,

Lichtbild,

e 63.

Perfektes, gewiſſenhaftes älteres

MADCHEN
aus guter Familie für Haus und Küche geſucht.

Frau F(lbtikbeſ. Friedelschwarz, Themari. Th.

Ordentliches Mädchen
das in Zimmerarbeiten bewand. u. linder

lieb iſt, ſucht
Frau Facilides, Rittergut Weißenſand

bei Treuen i. Sa.

Wegen Verheiratung
ſuche ich für meinen
Geſchäftshaushalt ein
gewandtes, in allen
häuslichen Arbeiten
erfahrenes, tüchtiges

Hausmädchen

b. gut. Lohn. Noch
ein Mädchen vorh.,
Off. mit Bild, Zeug
nisabſchr. u. Gehalt
an Frau Schröder,

Wernigerode (Harz),
Weſternſtraße 16.

Sauberes
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
zum 1. Mai geſucht.
Gehaltsford., Zeugn.
erbeten.

Frau Bothe,
Rittergut Mark

röhlitz b. Weißenfels.

Suche zu ſofort oder
1. Mai ein beſſ., ält.

Hausmädchen

das auch r u.Gäſte bedienen kann.
BeamtenKaſino

Hettſtedt.

Ich ſuche neben einem
zweiten Mädchen für
mein. Geſchäftshaus
halt ein in all. häus-
lichen Arbeiten be
wandertes, tüchtiges

Hausmädchen

bei gutem Lohn. Off.
mit Bild, Gehalt,
Zeugnisabſchrift. an

Frau Schröder,

Wefſternſtr. 16.

Suche zum 15. Mai
ein ordentliches

Hausmädchen
Beyer, Oberfarnſtedt

bei Querfurt.

Suche zum 1. Mai
ordentliches

Dienſtmädchen

f. Geſchäftshaushalt.
Angebote erbittet

J. Riſchpeter,
Weißenfels,

Wielandſtraße 21.
Telephon 1065.

Sauberes, ehrliches
fleißiges

Dienſtmädchen

für ſofort od. 1. Mai
geſucht. Gaſthof

Thuringia, Neumark,
Bez. Halle,

Suche zum 15. Mai
Stubenmädchen

ſchulfr., welches plät
ten und ſervieren k.

Dippe, Rittergut
Morl bei Halle.

Suche zum 1. oder
15. Mai ein zuver
läſſiges
Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſ.
Rittergut Gatter
ſtedt bei Querfurt.

Solides, fleißiges
Stubenmädchen

zum 15. Mai geſucht.
Frau Gutsbeſitzer

ſe Moegling,
leinoſterhauſen
bei Eisleben.

Stub.-, Herns, Küch.
u. Stallmädchen aufs

Land ſucht
Clara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle
g. Ulrichſtr. 8.

Kräftiges,
junges Mädchen
f. alle Hausarbeiten
geſucht.

Kurzhals, Rabeninſel,
Waldwirtſchaft.

Suche für ſofort oder
1. Mai ein zuverläſſ.

Mädchen
zur Hausarbeit.

Frau H. Körner,
u Stendorfbei Bad Köſen.

Erfahr. Mädchen
für Küche und Haus
zum 1. Mai geſucht

Mampel, Halle,
RichardWagner-
Straße 33, L

Wernigerode (Harz),

16jähr. Mädchen
zum 1. Mai geſucht.

Kölbel, Paſſendorf.

14 bis 15jähriges
Mädchen

vom Lande geſucht.
Zu melden
Halle, z 12,äckerei.

Ehrliches, 15—17jähr.
Mädchen

vom Lande, in Be-
amten haushalt aufs

unt. D 3539 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrl., fleiß. u. ſaub.
Mädchen

16--18 Jahre,
1. Mai geſucht.
Stock, Mitteledlau

bei Rothenſchirmbach.

Für meinen kl. Land
haushalt ſuche ſofort
ein anſt., kinderliebes

Mädchen

für Haus u. Kinder.
Keine Feldwirtſchaft.
Lohn 30 Mk. monatl.
Gute Koſt und Be-

zum

rau Helene Schaller,
tädten b. Freyburg

a. d. U.
Chriſtl. geſinnt. jüng.

Mädchen
ucht
Frau E. Geißler,
Haus u. Küchen

gerätegeſchäft,
Chemnitz, Leipziger

Straße 67.
Aelteres

Mädchen

für größeren aber
ſchlichten Haushalt
mögl. ſofort geſucht.
Ang. mit Gehaltsan-
ſprüchen an

Frau Eliſe Kruſpe.
Eilenburg b. Leipzig,

Bahnhofſtr. 13.

Junges
Mädchen

bis zu 17 Jahren, in
Haushalt mit kleinem
Knaben nach Thale
a. Harz geſucht. Es
kommt nur durchaus
kinderliebes, geſun-
des, ſauberes Mädch.
in Frage, welch. evtl.
als Haustochter an-
treten kann bei ent-

ſprech. Taſchengeld
(evtl. zum 10. oder
15. Mai). Vorzu-
ſtellen Mittwochnach-
mittag von 5--6 Uhr
u. Donnerstagvorm.
von 11 bis 12 Uhr
bei Frau Gleißnerx,
zurzeit Halle, Jakob
ſtraße 38, I r.

Suche zum 1. Mai
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,das zu Hauſe Fchlafen
kann.

F. Köhler, Halle,
Torſtr. 23. i. Laden.
Suche wegen Ableben
der Hausfrau zum 1.
od. 15. Mai ordentl.,
älteres

Mädchen
in kl. Landwirtſchaft,
die mit der Tochter
alle Arbeiten gemein-
ſam verrichtet. Off.
unt. A 17043 an die
Exp. d. Ztg.

JFüng. Mädchen
welches im nördlichen

Stadtteil Halles
wohnt, f. Hausarbeit

zu ſofort geſucht.
Mampel, Halle,
RichardWagner-

Straße 33, I.

Suche für ſofort od.
1. Mai junges, ſaub.

und ehrliches
Mädchen

bei Fam.Anſchl. für
meinen Haushalt.

Gaſt und Logirhaus
Frau Friede Monicke
Sittendorf a. Kvffh.

Land geſucht. Offert. fü

handl. Ang. m. Bild
an

Suche zum 15. Mai
älteres, umſichtiges

Mädchen
welches bürgerlich
kochen kann und die
Kaffeeküche mit beſ.

onditorei, Café
Frohberg, Nachfolg.,
Sondershauſen (Th.).

Zuverläſſig., ehrliches
Mödchen

für Geſchäftshaushalt
ſof. oder 1. Mai geſ.
Bewerbungen erbittet

Adolf Vetter,
Bäckerei u. Konditor.,

Düben (Mulde),
Telephon 116.

2 ordentliche, tüchtige,
fleißige, ältere

Mädchen
r Küche und Haus

ſofort geſucht.
Kurhaus

Bad Lauchſtädt.

Aelteres, beſſeres
Kindermädchen

tagsüber f. ſof. geſ.
Halle, Bernburger

Straße 30, I.

Zum 1. Mai junges
Kindermädchen
eſucht.r Schild, Halle,
Marktplatz 11, II.

Kochlernende
um 1. Mai geſucht.
Gaſthaus Himmel

reich, Saalfeld a. S.

Stoellengeſuche

Verſicherungs
inſpektor

möchte ſich anderweit.
gegen Gehalt und
Proviſion, evtl. als
Reiſender verbeſſern,
auch anderer Ver
treterpoſt. angenehm.
Off. unt. G 26410
an die Exp. d. Ztg.

Tücht, perf. ſelbſt.
Elektromonteur

23 Jahre, verheiratet,
ſucht Stellung als
Bezirks- oder Be-
triebsmonteur, auch
Jnſtallat. nicht aus
geſchloſſen.
Gute Zeugn. vorh.

Angebote erb. unter
A 17040 an die Exp.
d. Ztg.

Jung., fleißiger, ehr
licher u. arbeitsluſtig.

Väckergeſelle
ſucht Stellung in der
Nähe von Halle, wo
ihm Gelegenheit ge-
boten wird, ſich in
Konditorei auszubild.
Hoher Lohn kommt
nicht in Frage. Off.
unter O F poſtlag.
Kötſchau.

Vückergeſelle
21 u ſucht ſofort
Stellung. Zu erfrag.
Halle, Gr. Wallſtr. 23,

im Laden.

Junger
Väckergeſelle

an ſelbſtänd. Arbeit.
gewöhnt, ſucht Stellg.
Off. unt. D 3511 an
die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Väckergeſelle

in mittlerem Betrieb
als Backſtuben- oder
Ofenarbeiter, auch in
meiſterloſem Betrieb.
Bin 27 Jahre alt, im
Beſitz des Meiſter-
briefes. An alle ſelb-
ſtändig. Arbeiten ge
wöhnt.

Otto Nitzſche,
Löberitz b. Zörbig,

Kreis Bitterfeld.

J. Väckergeſelle
19 Jahre alt, ſucht
für ſofort Stellung,
wo er ſich auch in
der Konditorei mit
ausbilden kann.

Erich Lohrengel,
Stedten,

Mansfelder Seekreis,
Friedhofſtraße 16.

Landarbeiter
familie

4 Perſonen) ſucht
tellung in Land

wirtſchaft. Off. unt.
S 3532 an die Exp.
dieſer Zeitung.

hieſiger Firma
Stellung.
fehlungen, auch vom

gruſwagenführer

ſicherer gewandter Fahrer, mehrjähr. Fahr
praxis, guter Wagenpfleger, ſu

überzählig,
Bewerbung kann auf beſte Emp

eſtützt werden. Off.geſtüt Exp. d. h.

t, weil bei
anderweitig

jetzigen Arbeitgeber,
unter R 26314 an die
g. erbeten.

Tüchtiger Bäcker
u. Konditor, längere
Zeit in Thüringen in
Arbeit geweſen, ſucht
Stellung in Dampf-
bäckerei oder Kondi-
torei. Gute Zeugn.
ſind vorhanden. Off.
erbeten an

O. Bulz, Witten
berge, Bez. Potsdam,

Feldſtraße 8, II.

Junger, kräftiger
ehrlicher Mann, 18
Jahre alt, der ſich
vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht z. 1. Mai

Stellung als
Hausdiener

Gefl. Angebote an
Willi Kirſchnitzt,
Sondershauſen,
Café Froberg.

Ein an ſtrengeTätigkeit gewöhnter
junger Mann, 26 J.
alt, ſucht Dauer-
ſtellung als
Auto oder Laſt
wagenbegleitec

beſitze nur gute,
lückenloſe Zeugniſſe.
Off. unt. P 26397 an
die Exp. d. Ztg.

Welcher Gutsbeſitzer
ſtellt noch einen
fleißigen, ſtrebſamen
Polen6giſon-

arbeiter

ein? Off. erbittet
H. Wolf, OberRiß-

dorf.

Aelt., geb. Frl., 47 J.
alt, im Kochen und
Haushalt gründl. erf.
Waiſe, ſucht ſelbſt.

Vertrauensſtellg.
z. Führung d. Haus
haltes in kinderl.,
ruh. Hauſe bei Fam.
anſchluß z. 15. Mai
oder ſpäter

Gertrud Keil,
Leipzig Nr. 22,

Heinrothſtr. 1, 1 Tr.

Junge Dame
ſucht Abendbeſchäftig.
(ſchriftliche Arbeiten,
Maſchinenſchr. uſw.).
Off. unt. D 3546 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen

welches 4 Jahre in
Lebensmittelgeſchäft

tätig war, ſucht auf
dieſem Wege Stellg.
Off. erb. u. Z 26407
an die Exp. d. Ztg.
e

Beſſeres, junges
Mädchen

ſucht zum 1. Mai
Stellung als Ser-
vierfräulein über
nimmt auch häusliche
Arbeiten mit, in beſſ.
Hauſe. Familienan-
ſchluß erwünſcht, gute
Zeugniſſe vorh. Ang.
erb. unt. A 17030 an
die Exp. d. Ztg.

9

Junges Mädchen
18 Jahre, das ſchon
in beſſeren Häuſern
geweſen iſt, ſucht
Stellung in Privat
haushalt. Angebote
erbeten unt. A 17041
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung im Privathaus
halt. Jn allen häus-
lichen Arbeiten bew.
Gute Zeugniſſe vorh.
Offerten an

Anna Rohkohl,
Mittelhauſen
b. Allſtedt.

Mädchen
v. Lande, 21 Jahre,
ſucht Stelle in beſſ.
Haushalt; im Kochen
erf.; gute Zeugniſſe.
Werte Angebote an
Otto Müller, Helfta,

Dachſoldſtr. 20.

Aelt. Mädchen ſucht
Aufwartung

für nachm. (Norden),
Std. 30 Pf., wöchent-
lich nicht unt. 10 Std.
Off. unt. D 3545 an
die Exp. d. Zig.

Junges, kräftiges
Mädchen

16 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſ. Haus
halt, Halle bevorzugt,
gutes Zeugnis vorh
Off. unter S 3517 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
vom Lande, 19 Jahre
alt, ſucht Stellung im
Haushalt, gute Zeug
niſſe vorh. Off. an

Frieda Große,
Unterrißdorf bei

Eisleben.

Junges Mädchen
18 Jahre alt, vom
Lande, wünſcht Stel
lung zum 1. oder
15. Mai im Haush.,
wo ſie ſich im Koch.
vervollkommnen kann.
Off. u. E an Filiale
d. Ztg., Halle, Reil

ſtraße 9.
Mädchen

23 Jahre, ſucht Auf-
wartung für Tag.
Off. unt. S 3515 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, kräftiges
Mädchen

17 Jahre, ſucht Stel
lung im Haushalt.
Angebote an
Beate, Ammendorf,
Beeſener Str. 54.

Suche zu ſofort oder
1. Mai Stellung als
Zimmermädchen
für Hotel od. Saiſon.
Off. unt. D 3542 an
die Exp. d. Ztg.

Suche f. jg. Mädchen,
20jähr., aus g. Fam.,
Stellung als

Stütze oder
Haustochter

Erfahr. in all. häusl.
Arbeiten, kinderlieb,
anpaſſungsfäh., muſi
kaliſch. Offert. unter
B 3 5020 an die Exp.
d. Ztg.

Zu ver

Die en m
nden Unſere Beztehern e echt auf

zu 10 Worten monatlich

ſuchtmannstochter
leichte Stelle als

Haustochter
in beſſer. Hauſe zur
Weitererlernung des

ausſtandes. Etwas
erwünſcht.

Off. erb. an
Boje Peters,dere (Holſtein).

15jahr. Landmädchey
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Angeb. erbeten unter
A 17039 an die Exp.
d. Zig.

Junges Mädchen 18
Jahre alt, welches di
Jeugn. beſitzt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
Erika Weiland,

Siebigerode
bei Mansfeld.

Aeltere, alleinſtehende
Frau ſucht Stellg. als
Wirtſchafterin

in einfach. Haushalt.
Off. erb. an Filiale
d. Ztg. Zörbig, Frau
Schnabel.

Frau
ſucht Stellung für
Haus und Feldarb.,
beaufſicht. auch Kin
der. Off. unter M
300 poſtl. Raftenberg

i. Thür.

Junge
Kinderpflegerin

mit guten Zeugniſſ,
ſucht Tagesſtellg. od,

aufs Land. Käthe
Meyer, Halle,

Marienſtraße 23.

Fräulein
aus beſſerer Familte,
hat in Offiziersheim
kochen gelernt, möchte
ſich in gutem Hauſe
weiter ausbild. Off-
unt. Z 5034 an dis
Exp. d. Ztg.

Junge Vinderin
16 Jahre alt, ſucht
Stellung

Ausbildung
evtl. auch im Haus
halt zum 1. Mai od,
ſpäter. Off. erb. au

Hermann Pfeiffer,
Wolferode,

Grüneſtraße 64.

mieten
Beſchlagnahmefreie

h-Zimmer-Wohnungen
Neubau Mozartſtraße gegen Hypothek

1. Juli zu vermieten.
8. Dewitz, Halle, Magdeburger Str. 37, L

ſofort zu

Geſchäftsräume
3 Zimmer mit Telephon, Nähe Riebeckplatz

vermieten.
Offerten unier S 3512 an die Exp. d. Ztg.

Schönes großes
Zimmer

mit elektr. Licht in
gutem Hauſe an
kinderl. geb. Ehe
paar zu vermieten.
Off. unter S 3514
an die Exp. d. Ztg.

Vehagl. Heim
finden zwei berufst.
oder in Ausbildung
befindl. junge Mäd-
chen bei geb. Beamt.
Witwe. Zu ſprechen
12-15 Uhr. Halle,
Heinrichſtr. 11, II. I.

Jn Herrſchaftsgut,
ſchönſte Lage am
Ammerſee, ſind für
jede Zeitdauer zwei

große, ſonnige
Zimmer

mit je zwei Betten zu
vermieten. Großer

Garten am Hauſe.
See und Wald fünf
Minuten entfernt.

Penſionsvpreis je Tag
und Perſon 4,50 M.
(vier Mahlzeiten).
Frau Elſe Brendel,

Holzhauſen, Poſt
Utting am Ammer-

See, Oſterhagen,
Gut „Sonnenhof“.

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. (Nähe
Bahnhof). Halle,

Merſeburger Str. 3,1

2 möbl. Zimmer
evtl. teilweiſe möbl.,
Kochgelegenheit, Bad,
für kinderloſes Ehe

paar frei. Halle,
R. Wagner-Str. 25, II

Sonniges
möbl. Zimmer

m. elektr. Licht, Berl,
Ofen, evtl. Tel.-Ben.,
an ſolid. Herrn zum
1. Mai zu vermieten,

Halle, Bernburger
Straße 14, I.

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Kronprinzenſtr.34, III.

Freundlich möbliertes
Zimmer

an ſoliden, berufs-
tätigen Herrn ſofort
oder 1. Mai zu ver
mieten. Halle, Hein-
richſtraße 3, part.

Möbl. Zimmer

für 2 Herren zu
vermieten. Halle,

Steinweg 13 III.
Schlafſtelle

frei. Halle, Stein
weg Nr. 20, Hof links

3 Tr.
Fräulein kann bei

alleinſtehender Frau
Schlafſtelle

erhalten. Halle a. S.,
Steinweg 27, 3 Tr. r.

Vuregu-
vermietung

Sehr gr., ruh. ſonn.
Zimmer, mit
Licht, als Büro zu
verm. Halle, Hein

richſtraße 8, I.
Motorrad-

Garage
zu vermietien. Halle,
Lindenſtraße 54, part.

zur weiter.
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Ein zweiter deutſcher Ozeanflug?
Ein Berliner Mittagsblatt meldet, daß ſoeben

Verhandlungen über einen zweiten deutſchen
Ozeanflug abgeſchloſſen worden ſeien, und zwar
werde der un grofkieger Riſticz mit der
Wienerin Frau Dillenz ebenfalls mit einer
Junkersmaſchine W. 33 den Flug unternehmen.

Hierzu erfahren wir, daß tatſächlich a
lungen über einen zweiten Den eingeleitet
ſind. Es ſei jedoch nicht richtig, daß ſie bereits
zum Abſchluß gekommen ſeien. Frau Dillenz, dieim Fetgangenen Jahre an dem Projekt des Slu es

über die Azoren beteiligt war, iſt an Profeſſor
Junkers wegen dieſes neuen Unternehmens heran

getreten. r e verhält ſich keines-wegs grundſätzlich ablehnend. Es ſind daher noch
eine Reihe von Schwierigkeiten zu überwinden,
ehe das Unternehmen wirklich perfekt iſt. Jn
Kreiſen der Junkerswerke rechnet man damit, daß
bis zur Klärung noch einige Tage vergehen

v an t dentu dem geplanten zweiten deutſchen Ozean-flug, den der Flieger Riſticz und die Wiener
Schauſpielerin Lilly Dillenz beabſichtigten, meldet
man, daß Frau Dillenz auch diesmal wie bei dem
letztjährigen Azorenflug von einer öſterreichiſchen
Gruppe finanziell unterſtützt werde.

Als Startplatz ſoll nicht wie beim vorjährigen
Ozeanflugverſuch Deſſau, ſondern Leipzig
Schkeuditz auserſehen ſein.
Jn maßgebenden Fliegerkreiſen iſt man der

Anſicht, daß an einen zweiten Ozeanflug eines
Junkersflugzeuges erſt gedacht werden kann, wenn
die Erfahrungen, die Hauptmann Köhl mit ſeiner
Junkersmaſchine auf dem OſtWeſtF ug über den
Ozean gemacht hat, einwandfrei vorliegen und
wiſſenſchaftlich verwertet werden können.

z

Der Flug kann erſt ſtattfinden, wenn die
Verhandlungen mit der in Frage kommenden Ver
ſicherungsgeſellſchaft zu Ende geführt ſind, da dieſe

darauf beſteht, daß ein zweiter Pilot mit
fliegt oder zum mindeſtens ein Radioapparat
in die Maſchine eingebaut wird.

Heute Start Köhls?
Nach in Berlin eingetroffenen Meldungen

werden die deutſchen Ozeanflieger morgen mit
dem vom Neuyorker Oberbürgermeiſter Walker
zur Verfügung geſtellten Flugzeng von Greenly
Jsland nach Neuyork ſtarten, um die Empfangs
feierlichkeiten nicht weiter zu verzögern.

Jm amerikaniſchen Senat brachte Senator
Roed einen Geſetzentwurf ein, wonach der Kongreß
den drei Ozeanfliegern das Fliegerkreuz (den
amerikaniſchen Pour le merite) verleihen ſoll.

Nach einer aus Greenly Jsland eingetroffenen
Nachricht die von der Beſatzung der „Bremen“
ſekbhſt Herrühren ſoll, ſcheint es ſich zu beſtätigen,
daß die Beſatzung der „Bremen“ zu dem Flug
von Greenly Jsland nach Murray Bay die
„Bremen“ nicht benutzen, ſondern ſich des Drei
motorenflugzeugs bedienen werden, das die Er-
ſatzteile auf die Jnſel gebracht hat. Dieſer Ent
ſchluß wird darauf zurückgeführt, daß es ſehr
ſchwer ſein würde, das Flugzeug von dem an der
Oberfläche getauten Eis hochzubringen, und daß
ebenſo die Eisverhältniſſe für eine Landung bei
Benutzung der „Bremen“ nicht günſtig ſind.

Ein Polizeſauto mit zehn Mann
verunglückt.

Ein mit zehn Mann beſetztes Polizeiauto des
Ueberfallkommandos Berlin-Lichterfelde näherte
ſich mit großer Geſchwindigkeit einem Platz, ge
riet, als es einer Autodroſchke ausweichen wollte,
ins Schleudern und rannte gegen einen Gas-

Der Balkan bebt.
63 Lodesopfer befſm erſten Eröbeben

in Bulgarien.
Die letzten amtlichen Nachrichten des bul

gariſchen Jnnen miniſteriums aus dem Erdbeben-
gebiet beſagen, daß bei dem erſten Beben im
ganzen 63 Tote und etwa 960 Verletzte gemeldet
wurden. Am Dienstag ſind italieniſche Aerzte
a Rote-Kreuz Beamte in Philippopel einge
troffen.

Wieder ein Eröbeben aufgezeichnet.
Ein ſehr beachtenswertes Erdbeben aus 17 bis

18 000 Kilometer Entfernung, das allerdings er
heblich ſchwächer als die letzten roh eben
war, wurde geſtern vormittag von den Apparaten
der Hamburger Hauptſtation für Erdbeben
forſchung aufgezeichnet. Die Aufzeichnung fand
um 10,39 Minuten ſtatt.

Neue Erdſtöße auch in Mittelitalien.
Durch ein Erdbeben in Mittelitalien wurden

in Caſtel Nuovo d'Abate zahlreiche Häuſer zer
ſtört, ebenſo im Dorfe Monte Amiata. Die Be-
völkerung mußte teils im Freien, teils in Eiſen-
bahnwagen übernachten. Die Erdſtöße dauern noch
an. Auch in Seggiano wurde durch das Erdbeben
empfindlicher Schaden angerichtet.

Und auch ein Vulkanausbruch.

Ein ungeheurer Vulkanausbruch hat ſich
geſtern morgen in der Nähe von Korinth er
tgrt. Der Ausbruch wurde von einem ſchweren
Erdbeben begleitet, das in der Umgebung große
Zerſtörungen verurſachte. Einzelheiten ſtehen
noch aus. Auch die Jnſel Syra und Mytilene

und von Erdbeben heimgeſucht worden, die be
rächtlichen Schaden verurſachten.

Neues Erdbeben in Kleinagſien.
Ein neues be Erdbeben hat geſtern in

Smyrna großen aden angerichtet. Unter der
Bevölkerung rief das Beben eine ungeheure Panik

Nähere Einzelheiten über das Erdbeben
ehlen noch.

Jn Korinth ſind durch die noch immer anhal
tenden Erdſtöße auch die letzten Mauern noch ein
eſtürzt. Starke Gewitter zerſtörten die Habe der
m Freien kampierenden Einwohner. Engliſche

Kriegsſchiffe ſind mit Nahrungsmitteln und Ver-
bandszeug. von Malta kommend, vor Korinth
eingetroffen. Geſtern nacht iſt das Dorf Kalamaki
völlig zerſtört worden, und ein heftiges Erdbeben
hat auch Athen und den Piräus heimgeſucht.

Auch Saloniki iſt von dem Erdbeben das Süd
riechenland heimſuchte, betroffen worden. Viele

ierungsgebäude ſind ſchwer beſchädigt. JmHafen von Saloniki ſind Teile des Bollwerks ein
geſtürzt, wobei 7 Perſonen den Tod fanden.

Ein italieniſcher Gelehrter
jagt neue Eröbeben voraus.

Die Belgrader „Politica“ veröffentlicht Vor
ausſagen des Profeſſors Bendandi vom ſeismo-
raphiſchen Jnſtitut in Faenza (IJtalien), derLünerzen die Erdbeben von Smyrna und in Bul

garien genau vorausgeſagt hatte. Für den 4. und
5. Mai werden heftige Erdbeben angekündigt, die

wahrſcheinlich auf Südamerika und Südeuropa
erſtrecken. Am 10. Mai würden in Bulgarien
leichtere Erdbeben ſtattfinden, gleichzeitig ernſtere
Beben in China. Dann werden ſich die unter-

Erdöeben vom 10. Mai wird gleichfalls wieder
Griechenland und Jtalien betreffen. Am 23. Mai
wird es im Gebiete der Alpen und am 28. Mai in
Smyrna ein Erdbeben geben.

e

Die Erdbebenwarte in Athen verzeichnete
geſtern um 11,27 Uhr ein neues Erdbeben, deſſen
Herd in Adrianopel und im öſtlichen
Thrazien liegen ſoll. Auch in Konſtan-
tinopel wurden Erſchütterungen verſpürt, die
etwa 15 Sekunden dauerten und ſich in nördlicher
und ſüdlicher Richtung fortbewegten.

Meldungen über Schäden in dieſen Gebieten
liegen bisher nicht vor.

kandelaber. Der Wagen ſchlug vollkommen um
und begrub die Beamten unter ſich. Vier Polizei-
beamte wurden ſchwer und fünf leichter verletzt.
Zwei Züge der Feuerwehr richteten den ganz auf
dem Kopf liegenden Wagen auf und brachten die
Verwundeten ins Krankenhaus, wo die Schwer-
verletzten ſofort operiert werden mußten, Unter-
ſuchungen über die Schuldfrage ſind im Gange.

r

Die Unterſuchung des geſtern mittag ver-
unglückten Schnellpatrouillenwagens hat nach dem
Urteil der Sachverſtändigen folgendes ergeben:
Als der Patrouillenwagen durch eine Kraft-
droſchke zum Ausweichen nach links genötigt
wurde, löſte ſich infolge eines nicht vorher erkenn
baren Materialfehlers in der Linkskurve die
Felge des rechten Hinterrades mit der Gummi-
bereifung von dem Speichenkranz. Der Wagen
flog nun rechts auf das Pflaſter, ſchleuderte dabei
gegen einen Kandelaber und ſchlug um. Es iſt
feſtgeſtellt, daß der Unfall ſich nicht ereignet hätte,
wenn der Materialfehler nicht aufgetreten wäre.
Für die verletzten Polizeibemten beſteht keine
Lebensgefahr.

Ein Grubenunglück in Oberbavern,
Das bayeriſche Landesbergamt teilt mit:

Am 25. April, mittags, ſind auf der Kohlen
grube „Marienſtein“ in Oberbayern bei
Benutzung einer für Mannſchaften nicht zuge
laſſenen Fördereinrichtung infolge Seilbruchs
ſechs Mann tödlich verunglückt. Ein Mann
wurde ſchwer verletzt. Die behördliche Unter-
ſuchung iſt im Gange.

Das ſchwere Unglück auf der Grube „Marien
ſtein“ iſt infolge Ueberlaſtung des von den ſieben
Bergarbeitern vorſchriftswidrig benutzten Förder-
korbes entſtanden. Es konnte feſtgeſtellt weden,
daß das unregelmäßig gewickelte Förderſeil den
Korb 30 bis 40. Meter ſpringen ließ, wodurch der
Seilbruch entſtand. Das Fahrgeſtell ſauſte achtzig
Meter in die Tiefe.

Der Kadolzburger Gemäldediebſtahl
aufgeklärt.

Ende Februar wurde, wie wir berichteten, aus
der Kapelle der Kadolzburg in Franken
die Matthias Grunewald oder Cranach zu
geſchriebene Predella geſtohlen. Die Aufklärung
des Diebſtahls erfolgte 14 Tage ſpäter.

Auf Veranlaſſung des Berliner Kunſthändlers
Friedrich Wilhelm Lippmann, des Kunſthändlers
und -kenners Arnim Schmidt und des Münchener
Kunſthändlers Auguſt Meyer waren zwei gewerbs
mäßige Berliner Einbrecher, Ernſt Graske und
Hermann Zahn, der aus der Gegend der Kadolz-
burg ſtammt, mit dem Chauffeur Günther Breit-
feld von Berlin in einem Auto abgefahren und
hatten nach wiederholten Zwiſchenfällen am
18. Februar abends die Kadolzburg erreicht.

Schmidt, der zeitweilig den Chauffeur ablöſte,
fuhr von Hof aus mit der Eiſenbahn nach Berlin
zurück, um ſich ein Alibi zu verſchaffen. Die
beiden Einbrecher holten in der kurzen Zeit von
kaum 10 Minuten die Gemälde aus der Kapelle
heraus und jagten mit der Beute nach Berlin
zurück. Lippmann übergab hier die Altarflügel
einem Bildhauer, der ſie in vier Einzel-
bilder zerlegte. Bei ihm wurden die wertvollen

irdiſchen Bewegungen nach Süden h zen. Das

Gemälde entdeckt. Lippmann und Meyer wurden
feſtgenommen, ebenſo der Einbrecher Zahn.

Durch eine umfaſſende Fahndung der Berliner
Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, Arnim
Schmidt in Amſterdam feſtzunehmen.

Frühling in ganz Deutſchland.
Es bleibt warm.

Seit geſtern iſt nach den Mitteilungen der
Wetterdienſtſtelle in ganz Deutſchland das Wetter
prachtvoll ſchön, der Himmel faſt wolkenlos. Die
Temperaturen ſind faſt überall auf über 15 Grad
geſtiegen und haben ſelbſt im Nordoſten, der bis
lang mehr unter der Kälte zu leiden hatte als die
anderen Gegenden, 10 Grad überſchritten. So
herrſcht in ganz Deutſchland warmes und trockenes
Frühlingswetter, das auch in den nächſten Tagen
ſich behaupten wird. Zu erwarten iſt ſogar eine
weitere Steigerung der Wärme auf 18-20 Grad.,
Höher wird das Thermometer allerdings nicht
ſteigen.

Der Flieger Benett geſtorben.
Wie aus Quebec gemeldet wird, iſt der be-

kannte amerikaniſche Flieger Benett, der den
Ozeanfliegern entgegenfliegen wollte, an Lungen-
entzündung geſtorben.

Wie der Ausſchuß für die Vorbereitungen zum
Empfang der Ozeanflieger mitteilt, werden die
Empfangsfeierlichkeiten für die „Bremen“ an
geſichts des Ablebens des Fliegers Benett bis
Dienstag nächſter Woche verſchoben, ſelbſt wenn
die Flieger noch im Laufe dieſer Woche in Neu
vortk eintreffen ſollten. Es iſt daher möglich, daß
die Flieger ihre Ankunft in Neuyork verſchieben
werden.

Drohenöde Hungersnot in Bengaien.
Nach Meldungen aus Kalkutta ſind im

Bezirk Bankura in Bengalen infolge einer
ſchweren Mißernte 70000 Menſchen von
einer Hungersnot bedroht. Am meiſtenin Mitleidenſchaft gezogen ſind 20 000 Weber, die
wegen der verminderten Kaufkraft der Landwirte
außerſtande ſind, ihre Erzeugniſſe abzuſetzen. Die
örtlichen Behörden ſehen ſich außerſtande, der not-
leidenden Bevölkerung auch nur die dringendſte
Hilfe zuteil werden zu laſſen.

Rieſige Ueberſchwemmungen im Süden
der U. S. F.

Große Teile der Staaten Miſſiſſippi, Alabama,
Florida, Arkanſas, Louiſiana und Georgia ſind
nach Berichten aus Altlanta überſchwemmt. Zahl-
reiche Städte ſind von jedem Verkehr abgeſchnit-
ten. Die Bevölkerung iſt nach den höher gelegenen
Gegenden geflohen Bisher ſind ſechs Tote und
zwei Vermißte gemeldet worden. Der Schaden
wird auf fünf bis ſechs Millionen Dollar beziffert.
Weite Flächen des beſten landwirtſchaftlichen
Kulturlandes ſind vollſtändig verwüſtet.

Schweres Bauunglück in Frankfurt a. M.
Geſtern nachmittag ſtürzten zwei junge Dach

decker bei Ausbeſſerungsarbeiten an einem Eck-
hauſe der Bismarckſtraße mit dem Hängegerüſt in
die Tiefe. Sie fanden ſchwerverletzt im Kranken-
haus Aufnahme.

Todesſturz eines Rennfahrers in Florida.
Wie aus Daytona-Beach gemeldet wird, ver-
unglückte bei einem neuen Rekordverſuch auf
einem Stutz-Rennwagen der bekannte Automobil-
Rennfahrer Frank Lockhart tödlich. Er wollte
verſuchen, den erſt vor drei Tagen von dem
Amerikaner Ray Keech auf derſelben Autorenn-
bahn mit einer Stundengéſchwindigkeit von 312
Kilometern aufgeſtellten Schnelligkeits-Welt-
rekord zu brechen.

Bekanntmachung.
Wegen Neuwahl des Kaſſenvorſtandes der 3Ausſchuß- 10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zurunterzeichneten Kaſſe wird eine

Verſteigerung!
Sonnabend, 28. April 1928, ab vorm.

unkenburg“ hier öffentlich meiſtbietend gegen
Kleiderſchrank, Küchenſchrank

mee 22

r Heimv ca ſein
G Wir liefern Ihnen
ſämtliche1 Paar leichteſie Freitag, den 8. Juni 1928 abends

5t
treter der Arbeitgeber und 4 Stellvertreter,
4 Vertreter der Verſicherten und 8 Stell
vertreter. Gewählt wird nach den Be-
timmungen der Wahlordnung und der Kaſſen
atzung. Die Ausſchußmitglieder werden hier-

mit aufgefordert, ſpäteſtensbis zum 0. Mai 1928
Wahlvorſchläge beim Vorſtand einzureichen;
ſpäter eingereichte Vorſchlagsliſten werden
nicht berückſichtigt. Jedem Ausſchußmitgliede
gehen die erforderlichen Unterlagen noch recht-
zeitig zu.

Merſeburg, den 25. April 1938.
Der Vorſtand

der Jnnungskrankenkaſſe der Vangew.Znnung
Merſeburg.

R. Hetzſcholdt, Vorſitzender.

r einberufen. Zu wählen ſind 2 Ver bar u. a.:
Schreibſekretär, Auszieh und andere Tiſche,
12 Stühle, 2 Korbſeſſel, 2 Spiegel, 6 Bett-
ſtellen mit Matratzen, Küchenmöbel, Waſch
maſchine, Waſchwanne und 3 Brühfäſſer,
Nähmaſchine, neuen Stanbſauger „Rekord“,Panels, Kinderſchreibpult mit Stnhlchen,
Kleiderſtänder und leiſten, 2 große Bilder,
ſonſtige Wörtſchaftsgegenſtände, 2 Herrenräder,
viele nene Spielſachen nſw.

Npreußige Fappen

zu verkaufen.

Friedrich Lehmann,
Getreide,

Merſeburg a. S.

Wann
ſoll der Geſchäftsmann inſerieren
Ständig, wenn er will, daß
das kaufende Publikum 9 bei
eintretendem Bedarf fofort ſeiner
erinnert. Darüber hinaus gibt es
aber beſondere Gelegenheiten, die
ſich ſehr fruchtbar machen laſſen,
wenn ſie richtig angefaßt werden.
Zu dieſen gehört der Monatswech-
ſel. Viele Hausfrauen bekommen
neues Geld am 1. Die Kaufluſt
iſt beſonders rege und der Ge
ſchäftsmann kann durch vortkeil
hafte Angebote ſeinen Geſchäftsum
ſatz in dieſen Tagen ſehr ſteigern.

Gleisbettungskies

liefert in jeder Menge
per Waggon Station Dies kao

W. Franke, beeid. Audt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Betonkies eMauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies

Möbel
in nur la Qualität und
Ausführung frei Haus.
Kleine Anzahlung.
An Beamte auch ohne
Anzahlung.
Ziel bis zu 2 Jahren.

z Chaiſelongues
gegen 6 Monatsraten.

Angebote unter C. 1068/28
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
erbeten.

Vertreter geſucht

Friedrich Reekmann
Halle a. S.
Fernru f 25769, 260 60.

Seldstgefertigte elegante

Mäntel und Kostüme
in allen Oröben und Farben am Lager

bin blllger als bessere Konfektion
nur erstklassige MaBßanfertigung

August Göhbel, Halle/
TValamtstrase 1D eidereih 24888

S.

Speisez immer

Herrenzimmer
Schlaſzimmer
Küchen und

einzelneMöbel jeder

empfiehlt in grober Aaos-
wahl

b. Schaibls
MöbelfabrikHalle-5., Gr. Märkerstr. 26

am Ratskeller.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

i ä
Er stellt zoirieden, nicht allein äurch seine
Qualität, sondern auch darch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Trag fähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welthekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

Schnee Xachfl.
flalle a. S. m Gr. Steinstr. 84.

7Wo
S J

ſoll der Geſchäftsmann die Kund-
ſchaft ſuchen In den Kreiſen, die
das Geld zum Kaufen beſitzen
Da die große Mehrheit unſerer
Leſer ſich, wie allgemein bekannt,
aus den kaufkräftigen Bevölke
rungsſchichten von Stadt und Land
zufammenſetzt, ſo fallen Angebote im
Werſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
ſiets auf fruchtbaren Voden.
Denken Sie deshalb bei Aufgabe

von Anzeigen immer zuerſt an das
Werſeburger Tageblatt (Kreisblatt).



Beim Hinſcheiden meiner keuren Frau ſind mir und meinen
Kindern ſo zahlreiche Beweiſe treuen Gedenhens übermitkelt
worden, daß es mir nicht möglich iſt, jedem einzelnen zu
danben. ſch bikte daher, auf dieſem Wege meinen und
meiner Kinder aufrichtigſten Dank ausſprechen zu dürfen.
Insbeſondere ſage ich den Beamken, Hufſehern
Arbeiterſchaft der Ditkergüter Scopau und Collenden
für die ſchönen Kranzſpenden meinen herzlichſten Dank.

U. von Trotha, Scopau.

Die Gartentischdecken von
bester licht-, luft- und waschechter Qualität
in großer Auswahl zu niedrigen PreisenWeddy-ponicke Steckner A. G.

hoiner und Wäschehaus, Merseburg, Burgstraße 5, Telephon 1006

[]c-„„,;Z„Dnion- Theater geooe
Dechant

Lichtspiel-Palast „Sonne“
Leitung:

und der Ab Freitag, den 27. April 1928 Heute Donnerstag deginnt das neue Programm
Anfang 5.30 und 8 Uhr Maciste

bringt v größten SenſationsfilmDer le Friß2. Teil: Ausklang Maciste, v
Titelrolle: Otto Gebühr der Hell der Berge
Regie: Gerhard Lamprecht
Mit dieſem gewaltigen Filmwerk findet das
auf die Leinwand gezeichnete Leben des

Ein ſenſationelles Abenteuer aus den wild-
zerklüfteten Schluchten der Dolomiten

Todesfälle:
Emilie Ronneberger, Gröbitz.
Anna Schwarze, Gerſtewitz.
Albert Hovack, Weißenfels.
Bertha Heinicke, 81 J., Unterfarnſtedt.
Willi Zeidler, Aſchers eben.

Familiennachrichten.
Vermählungen: Walter Franke u. Martel

geb. Lehmann, Weißenfels. Bruno Schulz u.

sueheisehe Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
s endet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern
Ferner prima Bettinlett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

großen Herrſchers ſeinen Abſchluß. in 6 Akten
Otto Gebühr hat in dieſem Film zum
letzten Male den „Alten Fritz“ kreiert. Außerdem

das luſtige Beiprogramm!
Anfang 6 30 und 8.15 Uhr Sonntag 4 Uhr

Sonntag 2 Uhr Jugend-Vorſtellung:

„Der alte Fritz.“

S 9 58 e e
Bis 5 Jahre Gorontio

b 9
777 ine

bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

oreise:

n n HprechovporoteKlara geb. Lutze, Berlin und Weißenfels.
Albert Leßner u Charlotte gen Pfeifer, Aſchersleben und Laucha a. U. Auguſt Eckart und Danksagung.

Hedwig geb. Gallrein, Aſchersleben. ne der u
eumatismus,

Ischias od. Gicht
leidet, teile ich gernDie Ereignisse

innerhalb kostenfrei mit, wawas meinen Mann, den dienst-c Familienlebens tuenden Schleusenyer-
walter, schnell und billig

Geburt kurierte. 15 Pfg. für
Köäckporto erwüänscht,.

Frau Parschat,
Oraniendurg,

Verlobung
Vermeählung
Trauerfal Schleuse Lehnitz Nr. 98.

Wwerden zuverlàässig und rasch Gourch das Daunendichte

Merseburger Bettinletts,
Tagdeblatt türkiſchrot und indanthren,
(Kreisblatt) liefert billigſt vom Erzeuger

M. Jaekel,Freunden und Bekannten mitgetellt Baruth (Mark) 23.

ölliſch-Nationgler Vlok Liſe l
Unſer Aeichetsge Spthenkandidar

Reinhold Wulle, Berlin
ſpricht Sonnabend, den 28. April, abends 8 Uhr im „Tivoli“
Deutſche aller Berufe kommt, hört und prüfet! Unſer Kampf gilt
der Vorherrſchaft der überſtaatlichen Mächte.

S

Tennis

Maschmoschinen, MWöschemangein
2. qleich quünst. Bedinq. Kafolog 9rotis

Unſer Programm übertrifft alle Er
wartungen! Ab Freitag der auf-
ſehenerregende Doppelſpielplan!

Ein Meiſterwerk der deutſch. Filminduſtrie

Oſſt Oswalda und Livio Papauelli

IIIIEIIIIIIII
oder: Schäm dich Oſſi.

Ein höchſt luſtiger, von tollen Einfällen
und köſtlicher Laune erfüllter Film.
Der luſtige Oſſi-Oswalda-Großfilm, der
ſeit längerer Zeit geſchaffen wurde. Groß-
artig und voll ſüdländiſcher Pracht die
Außenaufnahmen, die an der italieniſchen
Riviera gemacht worden ſind.

Als zweiter Schlager:

Mitternucht!
Die öshunde ws IOſles

oder: Das Komödiantenkind.
Dieſer Film zeigt das tragiſche Schickſal
eines durch die gewaltigen Hochwaſſer
kataſtrophen zur Waiſe gewordenen Knaben

O Heute Donnerstag letzter Tag des mit
groß. Beifall aufgenommenen Filmwerkes

LEDBIGE MVTTER!
Sonntag 2 Uhr

Große Kindervorſtellung

Auswärt. Theater.

dtadttheater in Halle.
Freitag, 20 Uhr
„Don Hilt von den grüne

Roſen.“
Walhalla in Halle.

Die letzte Warnung.
Rexes Theater in Leiyzig.

Freitag, 19 Uhr
„Wargarethe.“

Altes Theater in Leiyzig.
Freitag, 20 Uhr
„Der Biberpelz.“perettendaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Die Czardasfürſtin“

öchauſpielhaus in Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr„Wallenſteins Tod.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Die Sandgräfin.
C. Gr. Ulrichſtrage.

Die Sandgräfin.Schaudurg, v Steinſtraße.

Lya Mara.

e renrahrrodbou

Filiale MerseburgGotthardtstraße 4, l. Etage.

S

hundpuppenſpiele
der Hartenſteiner Künſtler
Leitung: Max Jacob

Freitag, den 27. April
im Schloßgartenſalon
Rachm. 4 Uhr für Kinder
Abends 8 Uhr für Erwachſene

Eintrittskarten in der Stollbergſchen Buchhandlung
Kinder 20 Pf., Erwachſene 50 Pf.

Ortsausſchuß für Jugendpflege.
cchqhqèqcco] C QDDS

Jmker!
Sonntag, den 29. April 1928, nachm. 3 Uhr

Sportverein 99

Heute Spielbeginn
Räheres unter Vereins-

Nur Liſte 12 verbürgt den Sieg über dieſe.nachrichten im Sporttell. Verſammlung im „Alten Deſſauer“ mit großem

Gäſte willkommen Jmkerverein.

Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken

(Aktienkapitalien u. Reserven zusammen 77 Mill. Reichsmark)

Aorddeutsche Grund -Credlt Bann

Gegr. 1868 Weimar. Staatsaofsicht
Einladung zur Zeichnung

auf je 2 Millionen Goldmark
unserer amtlich an der Berliner Börse bereits ein-

getührten, nach Thür. Gesetz mündelsicheren

8/oigqen Gold-Pfancdbriefe Em. XX
nicht rückzahlbar vor l. Oktober 1933

(Börsenkurs z. Zt. 98 9
zum Vorzugskurse von

und
8JigenGold-Schuldverschreibungen Em. XVIIl

nicht rückzahlbar vor l. Oktober 1933
(Börsenkurs 3. Zt. 95,50

zum Vorzugskurse von

S O
Zinsscheine: April Oktober.
Stückelung: 100, 500, 1000, 5000 Goldmark.
Zeichnungen nehmen wir durch Vermittlung von Banken

und Bankiers, Spar- und Girokassen bis zum 15. Mai
1928 einschließlich entgegen. Früherer Zeichnungs-
schluß bleibt vorbehalten.

Prospekte sind bei allen Bankfirmen und Sparkassen
erhältlich.

Weimar, den 25. April 1928.
Norddeutsche Grund-Credit-Bank.

Wir zeigen Ihnen in unserer Abteilung

AMENHUTE
eine große Auswahl
in den neuesten Formen und Farben

Bei bekannt erstklass. Qualität bietet
Ihnen unser heutiges Angebot eine
selten günstige Kaufgelegenheit

Sporihüte
Florentinerhüte 1275 950 (20
El e ante iütoe in grober Auswahl in Exoten, 75

aus modernsten Geflechten mit ßouer
Bandgarnitur.

imit., mit Samtband
und Blumengarnitur

Florina,
Ton

DOBKOWVVITZ
MERSEBUVRGVLEVUNA

Crépe Georgette usw.
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